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Schle i che itarbeiter den Aefa hisforico-
cclesiastica.

Im Jahre 1721 war der Pa tor mn rück    bhann
Cri toph oler, der 1724 aAls Gymna iallehrer na Weimar
ging, In die Ei der Mitarbeiter oder Sammler für  4* die
Un chuldigen Nachrichten eingetreten, aber  chon 1725 e

aus ihrem Krei e wieder Qu Er für  eine eder
 ich 1724 eine eigene Zeit chrift ge chaffen, die monatlich
 cheinende „Auserle ene eologi Bibliothek“ Natürlich
en die Freunde der Un chuldigen Nachrichten Eee auf
das CEuUe Unternehmen Scharff In Schweidnitz T uchte
Lö cher, en Einfluß aufzubieten, bler  einer Auf 
gabe bewegen!) ber die „Auserle ene theologi che Bi
iothek“ behauptete  ich neben den Un chuldigen Nachrich
ten Wohl ging  ie 1734 ein, aber doch nur., IN den
„Fortge etzten nützlichen Anmerkungen äber allerhand Ma
terien QAus der Theologie, Kirchen  und Gelehrtenhi torie“
 ofort wieder aufzuleben; 10 1735 tellte ihr Dler, der
1731 3Um ofprediger un Weimar aufgerückt war, eine
zweite Zeit chrift uL Lite, die  ich nicht auf ezen ionen
nd literari Nzeigen be chränkte, ondern Qu der
Kirchenge  ichte der Gegenwart diente, be onders er onal  2
nachrichten brachte, die C½ historico- ecclesiastica. Sie

1) Scharff Lö cher un dem 28 unt „Addo,
quod tiam mentem IEaAlll 19¹ COolerum moliri COIMDell-
dium t supplementa recensionum novantiquarum praeposte-

81 quid Videam, valde Oonsilio t quod 10 procul neimm
ipsis imponere quea Ut Conatibus Oolerianis intercedas
mentemque VI i, ui alias Satis habebit, guod agat, a¹° lectas,
vehementer +OgO.“ einhar Uunter dem 10 uli 1724 aus

Sondershau e an Lö cher „Herr bler etzt  eine Bibliothe
fleißig fort, i t aber be orgt, agnif möchten Ungun t auf
ihn gelegt aben, weil Sie ihm auf etliche Briefe nicht geant  2  —
Ortet. Der gute Mann aber  ollte Dero häufige und hochwich
tige d an ehen, welches ihm dagegen  chon Gemütegeführt.“
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er chienen bis 1758, dann — Uunter dem Titel
NOVa aCt historico— éCClesiastica, — als (Cta hist
CCcles. nOstri temporis, — führten  ie den Namen
en, Urkunden und Nachrichten u neu ten Uchenge
 chi Die Un chuldigen Nachrichten, die eit 1746 der Pro
fe  or A   ohann Erhard Kapp, nach de  en Erkrankung 1756  ein
Kollege Johann Rudolf Kießlingt) herausgab, gingen 1762

 t wahr, was Engelhardt aus Leipzig Uunter dem
März 1749 meldet? ießling hat mit  einer

Fr te elnen Fehler begangen, der ihm itzo übel (Ckommt
Er als ern Dorfpfarrer bei Wittenberg (Bergwitz) hat  ich
ehemals bei der einzigen Tochter und In des Superintendenten

einzu chmeicheln gewußt, und te e Jungfer ihn au CT
threr Mutter T und Willen geheiratet, E etztere A t
alle auf 80 000 9 und wohl au noch auf die 60 000
 chätzen Tch de Hofpredigers Marperger br i t
hier zur Profe  ur elangt und hat den Grad angenommen. Bei
 einem ordentli Gehalte hat ihm die Schwiegermutter noch
gährlich 800 ohne die vielen an ehnli außerordentlichen
E  n egeben Demungeachtet i t von beiden elne  o chlechte
Wirt chaft geführt, daß  ie Geld aufgenommen, wo  ie ekonnt
Er hat Im eborgt und ogleich er etzt oder ver
au Kleider, ren, Ringe  ie ingleichen Manchmal haben  ie
auf 200 für 100  ich ver  *  El, nur daß  ie was erhielten
Überhaupt ind die Streiche, die die beiden CUute gemacht, un

endlich. Die Gläubiger hatten alle ern Auge auf die ger
mutter Allein die Sache gewann auf einmal eln ander Aus

Der Doktor E von ernem 0  Uden In für 50
0  uwelen ekauft und dagegen einen Wech el für 700 ausge tellt,
nUur daß  ie auf Kredit rhielt. Er verkaufte die Juwelen
ieder für 100 Dukaten Der Ude endo  iert den Wech el auf
den Hofrat Hilmar In Der Dllte  ein Geld
auf jeden Fall, und un Leipzig gilt hier eln An ehn der Per on
eil nun ni erfolgte, Aumm die Er meinte
und jedermann laubte, hier würde die Fr Schwiegermutt
eintreten Allein um on t Sie chon 8000  olcher
ge talt für ihn und ollte ich veiter nicht —  23 ihm
einla  en. Al o wurde zur Exekution ge chritten, die eln
mit tlichen Musketieren verrichten  ollte Sie durch uchten das
Haus Allein der Doktor  ich verkleidet und war aAus 
geri  en. Nun fingen all die anderen Schuldner aufzuwachen,
 o daß  ich bereits die leine Umme von 30 000  olcher
liederlichen Schulden zeiget, ohne wů noch etwa kommen
Die Fr Schwiegermutter hat Tklärt, daß  ie ni allein ni
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Ein, als die er einem Ruf von Leipzig na rlangen
folgte. Nur einige de er ten Aahrganges der cta

ihr Begründer bler redigiert, da Ar März
1736 Im CE von nuLr ahren Seine beiden eit
 chri ber übernahm  ein Amtsnachfolger, der Hof
rediger Wilhelm In Bartholomäi, doch ließ die er „Die
Fortge etzten nützlichen Anmerkungen“ 1742 eingehen.

Mai 1753 heimgerufen Urse, führte  ein Bru
der, der Weimarer Bibliothekar V  ohann Chri tian Bartho
lom  dr, der Februar 1776  eine Ugen die
cta fort,  eit 1773  ein Ch Wilhelm neider

chon bler un e ten Mitarbeiter gefunden.
Bereits für  eine Auserle ene theologi che Bibliothek  chrieb
der Schweidnitzer Senior. dl eri  El, daß Scharff
nur bis Ende des aAahres 1734 den mitgearbeitet

War da eine Entfremdung wi chen ihm und Lö cher
eingetreten, oder aAgte QAus un vor Anfeindungen
von römi cher Cte nicht mehr für die alte Zeit chrift
 chreiben? Zürnte Lö cher 3  ehr, eil die er wieder
einmal unvor ichtiger El e  einen Namen In den
enannt und IIIII große Not ber ihn gebracht hatte?
niter dem Uli 1733 wandte  ich bler „Die
(L Hochachtung,  o von langen V  ahren her vor Dero
erte te Per on und die der elben mitgeteilten  chönen
en in meinem Herzen habe, acht mich endlich mutig,
mit die en Zeilen 26H0  93  hnen eröffnen, nachdem ohl
ormals die eL ergriffen und QAus cham und Ehrfurcht
wieder niedergeleg ch habe m öfters die uns ver 
Orgene üte Gottes rkannt und geprie en, daß  ie mei 
nen ehemaligen un nicht gewährt, Sie von Wittenberg
aus nach Breslau In emn Gymna ium rufen, wo  ich nuLr
viele Hinderni  e würden In den Weg gelegt Aben, das
reiche Maß 1e CU 3 offenbaren und die Kirche
nd Gelehr amkeit  o hoch Erdien. machen, als
6  &  hrem vornehmen Tte nun 9E  1E *  5  ähle darunter
mit öch tem echt Dero  o Cltebte Theologi Bibliothek,
und da vermute, daß Eem leiner Winkel darin tandri
Traktat de Studiis Verbi divini ministrorum privatis in
den mo  E,  o habe mit die er Gelegenhei r uchen
wollen, den Namen des Herausgebers verbergen, die
Druckfehler  onderlich IN nominibus proprüs ent chul 
On zahlen, ondern au weder ihm noch  einer Frau E
ermachen werde,  ondern a  einen Kindern, eren vier 0
der Zahl  ind.“
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igen, das ganz fal che und Uunrichtige egi ter eklagen,
be onders aber daß durch ganz unbegreif
en Irrtum nde der Vorrede vor Wichmanno 3e
Etzt i t Hoffmanno Daß auch Uund J (pontificii und
Jesuitae) nicht ausgedrückt  ind, wollen Sie nuL leicher
maßen mit Still chweigen bergehen, vornehmlich aber au
nicht melden, daß alle te e Erinnerungen von dem Her
ausgeber  elb t herkommen Man kann nicht lauben, wie
hoch die Bedrängni   Un erer —7 die er Ge
genden ind die ohl kurzem mo ge  ein,
wenn  ich 011 Un erer nicht außerordentli rbarmt
(C Emn mehres ünftig davon reiben,  o vielleicht auch

Dero Werk nicht Undienlich  ein könnte, wenn nuLl Dero
ütiger U nahme und Still chweigens ver ichert E
Denn die wider menn Wi  en und mennen illen 98Ee
chehene Ausdruckung meines Namens den moiu
große Verfolgung und noch nicht über tandene Gefahr
ezogen“

Da der Schweidnitzer Senior folgenden 11 Sep
tember für freundliche Aufnahme  einer Zeilen Qan be
mer weiter „N vun öfters nach mener Ein 
falt daß außer Landes Uuma die Herren Hoch chulpro

 ich der angefochtenen Ahrheit annähmen?) ber
ich klopfe an des tauben Mannes UAr oder CL
Amit abgewie en, daß Ni neues und chon läng t
widerlegt  ei Mich eu aber, we jemand Emn Leiden
hätte, die Giftpulver au  retben aber prächen, i t
Emne alte Sache, und die ele hat chon das Gegen 
gift Awider, UL QAmt der fürchtende Schaden
nicht erhüte werden en bei reißig Jahren her
die Je uiten die Art QAn  ich genommen, kleine en
auszu treuen, Ami Vornehme und Geringe gefangen
werden, Uuma da man auf eEn Kanzeln Tuhm
dürfte kein evangeli cher ebloge  ich daran Al o
aing vor tlichen Jahren überall herum, der da
rühmte, hätte H Kanzler Aus  einer
auflösliche Knoten 3wer Briefen angezeigt  chrieb auch

obon dem Breslau gedruckten Schriftlicht
Weil aber keine Antwort bekommen,  o mu er elbe
nicht antworten können Daß aber nicht antworten

Scharff die en Traktat 1733 herausgegeben und ihm
U.

Briefe aus der Reformationszeit beidrucken la  en Vergl
1733 323 Auserl Bibliothek VI 1088
erg Wot chke, Korre pondenzblatt XVIIIS 248f. 254
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erfuhr ich durch den Abt EL wiewohl auch

Ohnedite Wenn nun jemand bisweilen eil
zu ammennähme und mit kurzen be  etdenen Be
denken abwie e, wie der  el Alberti und Günther?) 2

Aren, 1 vielleicht nicht ohne göttlichen
egen  ein CL. auf die Eme nichtswürdige
Schrift über enden, darinnen ge tritten ird daß I mit

Gliede geborene Kinder Mutterleibe  ollen 9e
au werden Die Bedrückung Un erer ewi  en daraus
ber i t  o groß daß die Herren Stände den kai erlichen
Hof  ich, aber bisher noch vergebens bemühen mußten,
indem glei Urch obrigkeitliche Befehle Meinung
Uunter tutz UL und nun keine evangeli chen Hebammen

den Tten, wo katholi Obrigkeit i t, ngenommen
werden, QAu e verrichten nicht eidlich
angeloben wollen habe den Herren Ständen die
Materie ihrem Memorial geben mü  en, daß der
heiligen Schrift Ein etzung und Namen der Qu fe, den
Vätern und Konzilien bis auf Gabriel Biels Zeiten, der
EeS zuer t aufgebracht, und der Praxi e Kirchordnun
gen Augsburger Konfe  ion Uwider  ei, welches gur 241
3 Traktat gedeihen könnte Gottes
willen, obn elgen, Sie QAber elegenhei
hätten und ohne Dero Be chwerde ge  en könnte, aus
der colleetione Harduinianas), die hier nicht en kann,
und QAus Kirchenordnung bei u Bockelmann“),
consistoriali Cellensi, de  en bibliotheca agendorum 1726
herauskommen, Entge Stellen miu mitzuteilen,  o 7
nich nuL verbindlich  ein, ondern auch gern die
nko ten vergelten edoch nochmal daß mit
Och ter orgfa und Ver chonung meines Namens und
Per on e chehe“

„Sende Emne Schrift aus O terreich, die hoffentlich
mit Vergnügen Lren actis ecclesiasticis“) ird kön 

Andreas Chri toph Zeller (1684—1743),  eit 1729 Abt
de er nhau en

erg über C Männer Wot chke, Korre pondenzblatt
XV 74 Anm 212 und 248

Jed Hardouin (1646—1729), e uit uin Paris, rucht 
arer Schrift teller, veröffentlichte 1715 eine conciliorum collectio

Chri tian 97  ulius Bockelmann (+ Archidiakonus 3
Über  eine Bibliotheca agendorum vergl. —17227

946
5) erg Acta 1„ 7  69—808 95  tziger Zu tand der Evange

li chen Böhmen.
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nen gele en werden“ — Briefe vom Sep
tember 1734 „Y der Herren Stände Memorial

der aufgedrungenen Qu e der nondum natorum
auch nach chicken können. Der Herr von Mörl  m, menn
von Ugend auf vertrauter Freund, hat moiu den Breant)
9Ee  en und ver prochen, den weiten „Teil,  o bald

Sodann ill ihn auch rezen ieren.heraus, nachzu chicken
i t Emn xremplar Breslau Erlau worden, das ich

nicht gewußt Aus Dänemark eékomme Nachricht von
den Zinzendorf chen molimmibus,  o, wenn  ie nur die
Hälfte aAahr  ein, mit Er taunen le en?) Ott  teurxe

Eindoch (C Zerrüttung und außer Deut chland“
Lie vom Mai eig wie DleLn Scharffs Mit

ranz Xaver rean eu  er e uit veröffentlichte
Wien 1733 Chri tliche Wahrheiten erg Auserle ene Theolo
9¹  Bibliothek 72 92 76 487 83 1197

erg Wot chke, Briefe des Lübecker Sup  intendente
Carpzov Zeit chrift für Schleswig Ho 55

420 424 und
Scharff 0  Ee Uunter dem Dez „Dürfte

ich eine vor Lohen tein und Hofma  Swaldau einlegen,
weil man durch Ern letzlich verfertigtes Gedicht Breslau allzu
bö e über Sie worden, daß Sie die beiden Männer bei Er Ge
legenheit 3zUum Gegen tan res Zornes machen ESs i t gut
daß die Breslau  en Krauter (P) nach Leipzig nicht kommen, ie
die reformierten Quern nach Wittenberg darum ürften Sie
auch nicht  o uIndliche Ahndung von fühlen als Die
Calovius von die en hemals empfangen Erlaub Sie
chon mit nen 3  cherzen, da Sie mit miu tun, Indem Sie
Elne merner EClenden wün chen bin  o Ern
CTTa4ter des Va und  einer wäch worden durch
die  chle i chen Neuigkeiten Was kann ich aber dafür? enn wir

nicht be  er machen, ann ich au ni e  ere außer Landes
eri  en Nun CL ch en durch meine er e zeigen, wie
iii das an  er (rlern Inde  en lege ich wieder etz
iche Kleinigkeiten bei habe ntema aus der Poe ie was
gemacht und Nur ohne Arbeit  o von der Hand wegge chrieben.
etzt 4 bllends: „Nec Veneres Nusgda genilis ( Sie
en Uuns von Leipzig, mern Ge chwi terkind verheiratet,
hre Adelgunde und Zieglerin ge chickt. Die mior nachher
durch ihre Reue eine Aben und der elben ern Bekennt
nis aus,  o ich auch jermit 3 und en über ende
ins wollte ich nen doch noch eifügen den er ten ahren
elnes wandte vielen er auf ge Über etzung
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arbeit  chätzte Da antwortete die er. „Wie oll ich genug
das Urteil 43  hrer e von miu anerkennen.
mich reizen, nach der Schwachheit meiner Kräfte mich

Im Dede  en nuL einigermaßen würdig machen“.
zember des Jahres  endet ETL Nachrichten aus Sieben 
bürgen Ee  eine Liegnitzer Chronik „Gönnen Sie ihr
Emn Räumchen mM A  hrer Privatbibliothek“! Zugleich bittet

Aum Mitarbeit  einen  chle i chen Neuigkeitent). Am
I 1736 wiederholt te e „Könnte nicht

Dero vielgeltendes Vorwort bei Herrn Baron von Po
garell eine kleine Nachricht von  einen unter Händen
Abenden Schriften für die  chle i chen Neuigkeiten AQus
itten? be itze zwei große Manu kripte von CuUn
Bänden von der  chle i chen Kirchenhi torie, Avon das
eine m zwei Bänden das Inzige In der Welt i t Da ich
Urchten muß, daß  ie einmal In unrechte n eraten
önnten, wün  e wohl, daß  ie außer Landes In eine
für tliche Bibliothek Lingen könnte edoch mu mit
der rößten Vor icht und Ver chwiegenheit ge
errn Salig?) würden  ie gute Dien te tun“
des Prudentius, brachte  ie au 3 tatten ndem  ie aber über
30 055  ahre In érnem Winkel gelegen und ich vor 2  m Jahre
ungefähr Qaran 0  E, hatten den Prudentium die  o
zerle en, daß meine Frau ihn in der Schürze wegtragen mu
und au nicht ern ganz geblieben.  ollte bald denken,
ES müßten ohl was Niedliches die e er e gehabt aben, weil  ie
den äu en  o gut ge chmeckt.“ Korre pondenzblatt 7 —3417

Scharff 0  Ee Uunter dem Mai 1734, da ihm
ur ordentlichen Profe  ur gratuliert: •7 hier ein paar
gute Freunde angefangen,  chle i che Zeitungen 8
 chreiben. Der   t wohl au das habe ern erk
von Opitz dazu egeben, das  ie  ich nicht werden mißfallen la  en
Sie bitten  ehr, bb  ie nicht Eern Verzeichnis ni aller, d och
der etzt Mitglieder der  chle i che Nation von der blů
henden Ge e bei nen erlangen nnten, wofür
 ie alle Verbindli  eit ver prechen Der römi ch katholi chen
Sammler möchten  ie beibringen, die Freiheit des Druckes
3 er i t endlich doch nicht bö e, den Zu tand der
Wi  en chaften au noch In  einer Verdorbenheit 3  ehen.“ nter
dem 25 Sept „Erlau Sie erne rage: In e ien
und anderen Lten E die Sakri tei bei der 11 Dreßkammer
WoO mag das Ort herzuleiten  ein und was mag E bedeuten?“

Der Wolfenbüttler Konrektor Chri tian Augu t alig 2—
E 30—1734 eine voll tändige i torie der Augs  —

burgi chen Konfe  ion veröffentlicht.
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Oler, der mit Scharffs Beitrag „Aktenmäßiger Be 

richt von der Ottau fe Uunvollkommen geborener Kinder
le ien“  eine 62 Eröffne e, konnte die em

nliegen, das der Schweidnitzer Senior auch chon dem
Gothaer Kirchenrat Cyprian vorgetragen E, ihm nicht
mehr dienen. Bereits März war heimgegangen
Sein Nachfolger Bartholomäi aber, der den Lte Aaus
e ien  amt  einen etlagen  ich d0  ,
antwortete liebenswürdig „Daß A  hro Hochw an

en Anmerkungen von Eder!) kommen“
chreibt Scharff Unter dem bvember 1736 darauf
zuruück, „achte Em  onderbare lück der elben eiß mich
vor die gütige Ufnahme verbunden Wie mich denn auch
recht efreut daß Sie des  el Herrn bler ützliche Ar

derbeiten beider ei fortzu etzen en  O  en, bzu
Höch te eben, Ge undheit, eit und egen verleihen
Was ich mogli CEL beitragen können, ill nicht
Unterla  en Fa t käme auf die edanken, wenn Ci.
eins ge chmolzen würden, ob nicht vor die Käufer
mo angenehmer  ein Vielleicht kann mit göttlicher

auf die Neujahrsme  e  enden Mit der Po t
mag nicht gern be chwerlich fallen Dem Hofrat von
Pogarell'?) den allerverbindlich ten ank Abzu tatten

18 Eder (1524—1587), Rat Ferdinan und  einer
Nachfolger Freund der Je uiten,  chrieb Uunter anderem „Evange—

Inqui ition wahrer und fal cher Religion“ erg Fort
e etzte nützliche Anmerkungen ff Hamburg den 31 Ok.  ——
CL 1736 Raupach Bartholomäi daß für ihn die
Liften CT der Coler chen Bibliothek ankaufen
„Vielleicht wird mein „Erläuterte O terreich“ chon 8 Ge

gekommen  ein, daraus Sie r ehen, wie ich von dem
en und CL. Elne iemlich weitläufige Nachricht
gegeben habe Nun weiß zwar wohl daß bler von dem
entor Scharff 3 Schweidnitz 3  einen den en An
merkungen gegebenen Nachrichten von Eder einige Su  men
rhalten Vielleicht mag  chon Ern und anderes un meiner ezen  —  2
 ion angebracht haben von dem, was Scharff mir vbmmunt
iert.“ ret vom März 1738 N Raupach „Der
re ebloge ar wird wie Gott weiß, von mii als Ern
QAter Le  e  Er habe aber nun bald drei Vierteljahren
kein von ihm empfangen.“ Er L, Scharff
bewußt erletzt 3 en

Freiherr bh Ka par von ogarell, weimar und
coburgi cher Geh Rat, vielfach Abgeordneter auf dem egens 
burger Reichstage
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vor die ganz be ondere nade,  o den Schle i chen Neu 
gkeiten erzeigen ill Er ird ihnen den rößten Qnz
geben, und ich EL mit gehor am tem E  L  E ES
kennen en Könnte noch un die em N  ahre n meine
aun kommen, waäre miui oppelt angenehm. Der
Künftigen Fort etzung bei Gott, nachdem der
Schmolck nicht nun vom Schlag gan elähmt,  ondern auf
beiden Ugen auch  tockblind worden und miu auch die
Auf icht der Schulen übergeben i t muß beides  ein
und mein Amt verrichten, daß tele und ich  elb t uns
1  ber die über chwengliche na Gottes H miu chwachen,
der ich COTDPUS tenuis texturae habe, verwundern mü  en,
Afur ihn auch nicht prei en kann. Vor die Coleri che
Leichenpredi bin ein großer Uldner.“

Pfing ten 1737 meldet dem Weimarer Hofprediger
den Tod mo  42 „Der verwirrte Zu tand  eines
Hau es hat mehr nicht als mM etzels Liederhi toriet) von
 einem en zu ammen bringen la  en zuma auch bei
 einem  iebenjährigen Ager nicht eine Elleé  elb t bn
aufge etzt oder la  en Ein verdorbener ohn
m E, ern anderer i t patris meritis hier iakonu
worden Im A tora und In pektora bin ich ihm gefolgt.
EL der gar zahlreichen Bibliothek i t kein Vermögen,
Schulden ber  ind edoch dies ver
bergen Vor die  Anmerkungen CEL Aben Sie
allzuviel Gütigkeit gehabt Wenn Eemn enig zuL Uhe
kommen, der  ieben ahre Seniorat und a tora
verrichten und Aher iemlich meine Kräfte U etzen mü 
 en, ill  ehen, daß mit mehrem diene, nur Ver
 chwiegenheit und Vor icht miu nochmals au „Wollte
gern Eein paar Uriö e Kurrenden des Breslauer Bi chofs
mitteilen,“ läßt  ich LT 1738 vernehmen,
allein Un ere Herren Politiker ürchten chon der

Nachricht von der QAufe der ungeborenen Kinder allzuviel,
indem  ie mutmaßen, daß  ie von miu kommen. Die Ule
habe ich ganz und gar reformieren muü  en wie denn auf

bh Ca par (1691—-1755), Hofprediger und Archi
diakonus In Römhild, ließ  eit 1719 In Herrn tadt er cheinen
„Hymnopoeographia oder hi tori che Lebensbe chreibung der be
rühmte ten Di  Eer

Scharff, den April 1738, ott ched „Bei völliger
Umkehrung der Einrichtung un erer en wir kein ge
 chickte  — COmpendium Oratorium. Und Sie verzeihen meine Ein
falt, ich E, zuma da die Je uiter tudenten uns auf dem
 ind, für nötig, Hi 4 die lateini che Unge 3 en
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den Mai Rektor einführen C Rein 
hard!) ird  ich nicht mißfallen a  en, daß  ein Compen-
dium philosophicum mehrer Deutli  8 und Ord
ung bei Un erer Ule eingeführt habe Uund eil
darum na mernem Ge chmack für EUte i t daß

nicht 9gar ehr reformiert und doch auch nicht gual das
alte 1 dri cht Die vielen Glü  Un che en nicht
mit indem kein Lob ondern Verzeihung merner
heit verdiene edoch lege eins bei von des 1 Woh
lau Ehelie  en, eil denn von Frauenzimmer
i t Uund großen Beifall ge funden Die Schrift  o Herr
Opfergelt? eingab hat Su chkes QAL3U gemacht
mern ehemaliger Kommilitone Breslau.“ Dann kommt
Scharff auf den Angriff des halli chen Studenten, der
u t die Schweidnitzer Ule be ucht und ihn jetzt mit
Schimpfworten überhäuft habe 53 prechen „Mich etrübt
des Men chen lender Seelenzu tan Er eru  ich auf die
Vertraulichkeit der Herren Theologen und Abt
emnmetz, daß nicht ohne ihr Vorwi  en ge  ehen,
welches doch nicht lauben kann.“ nter dem April
des folgenden Ahres 09 daß nicht vLem
Ave des Reinhard' chen erhalten könne „In der
Al o oll au Eln lateini und zwar kurzes ompendium, denn

der Bered amkeit gibt die ung die be ten praecepta einnge
eführt erden er enn nicht überhäuft wäre,  elb t
er ucht was glaube ich be  er von nen  elb t oder guten
Freunde bei nen ge  ehen — nämlich Ern ganz kurzes
lateini ches ompendium aus rem gemacht oder doch nach dem
Ge chmack des elben Dt bei un erer einführen.
Wer weiß, ob nich mehrere kommen dürfte? en Sie
mim ein wenig, ich glaube doch, daß 65 nicht ohne Nutzen  ein
wird Bryl hat CET mit  einer Aufführung noch mit  einen
Liften e ien  ich eilntige Hochachtung erworben 14

Lorenz einhar (1699—1752), Prof Hild  ghau en,
dann Konrektor un Weimar, 1745 Superint  ni In Butt tädt
gab 1725 ein Compendium historiae philosophicae heraus

2 Friedrich Opfergelt (1668— 1740) aus Breslau, 1683 In
polni ch 3 lernen, 1688 In Thorn, 1696 In Witten

berg, 1697 Diakonus Fe tenberg, 1707 enior, 1711 n  e
auen, 1721 Prop t vom Klo ter un erer ieben Frau un

Magdeburg
3) oh ieg Su chke (1673—1742) aus Trachenberg,

Su chke und fer1701 Pa tor Kutten, 1706 Groß alza
gelt n mit Bartholomä Briefe aus, gedenken ihnen
auch gelegentli ihres Lreunde Scharff
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ogi wün chte wohl Emntige Su  emente, wenn wieder
 ollte edruckt werden 77

C  eine Mitarbeit der Weimarer Zeit chrift
hören wir wieder Leiben vom L 1740 Da
9 el, daß der Lte Möbans den e andt nicht
Bartholomäis an elangt  eit) Er mo  ofort I
Leipzig nachfragen la  en DTt habe Eumn Schweidnitzer
Ote  eine Sendung dem Weymeier' chen Uchladen
abgegeben „Wenn miui recht  ichere Gelegenhei wäre, ich
wollte dann und wann über enden zumal von un e
Lem. bekümmerten Kirchenzu tande. ch überliefere
glei eines gelehrten Und frommen Freundes vieljährige
Arbeit Sollte die Ob ervation weitläufig  ein,  o *  „
 ie Auszug Unbe chwert Lingen Uund mir das
Manu kript mit  icherer Gelegenhei wiederzu enden Er
pflegt mit miu eshalb be onders konferieren. Er baut
auf  ichere Gründe und mit be tändiger Beibehaltung des
n ehen der Schrift, ob CEL  chon ganz eue Meinung hat
Meinen ahrgang des Jahres 17384) hiermit geneigt
anzunehmen. pflege alle Sonnabende Emn Blättchen
Unter vielen Arbeiten gebens) QAus be onderen Ur achen,da wir A t Qlle onntage CUe Zuhörer Aben, indem die
—— bis vier eilen den Bergen Wohnenden kaum alle
Monate einmal die 67 kommen können.7 In Eetnem
Briefe vom Herb t 1741 H „D  E Olt  ind
 o aufgebracht daß man A t keine aAcht Truhig chlafen
gehen kann. Die Feldpredige redigen auf den Rathäu ern,
Uund CEt. Religionen ind ihrem Exercitio 74 In Eemn

Liegnitz hat Scharff Möbans Lie die Glaubens  2  —
brüder tn Ungarn dann drucken la  en, das Leben öbans Uund
des er ten Schweidnitzer Predigers bhann iga ihm bei
gegeben

nter dem 23 ept 1739Scharff „Un ere elag ganz
danieder, durch Elne Einrichtung aber  ie äglich,
daß wir  chon un Arone und neun Edelleute zählen
bas keine e ten itzt hat Arme kommen au fort, n
wir  ie im Chor gebrauchen können. Zu Anfang die es V  ahres
i t In 4  urg ern ehr beliehter und fleißiger rediger Pilgram
ge torben, QT vorher  chwedi cher Legationsprediger In Wien
Man atvon ihm einzelne Predigten IM Druck.“ ÜberPilgrams
Briefe Cyprian erg Wot chke, Am der Wittenberger Theo
gen gegen die Tübinger Im Unions treite 1720 ff.. Blätter für
Württ. Kirchenge chichte XXX 173

erg hierzu
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ateren Lreiben E „Hier i t der Rat

ne den Amtsper onen außer dem Regi trator dimittiert
worden, eil  ie nicht den Huldigungseid gelei tet, eben o

Liegnitz die Profe  oren der itterakademie egen der
ir  Ofeé ware tlichen Lten bald 38Um Ufruhr
kommen Die Omi  en hatten die Tore erlegt mi  en
und lugen na der evangeli chen Ule und dem Pre
iger vor der E Die Einfuhr der * und al o
auch der Briefwech el bekommen Luft ott  ei ank
für alles! Er enteferner  ein Zion und Uund be
Ahre auch vor den fanati chen Schleichern, deren tliche
Wunderliche  ich chon finden.“ Die 819 edachte chle

Kirchenhi torie 3weir Teilen ver
aßt Aben Sie kam chon bei der ran tädt chen Konvention
heraus und i t gar mittelmaßig eraten ber doch MN
e ien em ig weg  en und bei  chwerer Strafe ver
bten worden lele vorhin gezwungene eUte kommen und
wollen wieder un erer Religion treten Die unerträgliche
Oltaxe aug das Land noch Qus mu
zehn aler vor die Erlaubnis zahlen, Lieb te
beerdigen, und mehr muß Emn Mann auf dem Orfe  einem
Parocho geben, wenn  ich bei der evangeli chen 1
ill kopulieren la  en Auch ogar Dank agungen müi en noch
gelö t werden 7, Seinem letzten Briefe Bartholomäi vo  —

Li. 1744 legt der Schweidnitzer Pa tor drei Traktät
chen des ehemaligen Lehrers der evangeli chen Ule
des Bethau es Reichenbach bei „Die er en hat  ich
bald vor elmann, bald vor Juri ten, bald
vor Theologen ausgegeben und miu viel Mühe und
Arbeit gemacht Die Li ten ne noch ehr itte
ren Anrede Chri ti die Gei tlichkeit wurden konfisciert,
und mu ver prechen, Ni mehr lehren und
 chreiben1

In der Oberlau itz gewann 9on bler  als Korre pon
denten neben dem Pfarrer primarius Le  ing M Kamenz
Gottlob Liedei Gude, der  eit 1726 zuer t als Adjunkt
 eines Vaters Lauban 14—  L Ude war Eern litarari ch
Ußer t ätiger Mann, der wi  en chaftlichen
Brie mit Gelehrten CV elle Deut chlands Uunter
4— und ver chieden ten Zeit chriften mitarbeitete,
abge ehen von den weimari chen den Oberlau i  en
Beiträgen 3zUL Gelahrtheit, den Miscellanea 0OV  Lipsien-
S1, der Hamburgi chen vermi chten Bibliothek und den
Arbeiten der Oberlau itzi chen Ge e Zahlreiche

1) Über Gude erg eiträge 5 den Cs III 780
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Schreiben von ihm Baärtholomäi iegen noch vor Eini ges aAaus ihnen  ei mitgeteilt

„Ew Hochw en mich der Ufnahme der hnenUge chi  en Meditationen ver ichert und dadurch Uun.  2
tert, Dero Ammlung na Vermögen befördern hel en“,  chrieb Egember 1737 aus Lauban an
Bartholomäi „Es warten  chon wieder etliche Meditationen,un den ritten eil eingerückt werden, und ich vollte
mit meinem eitrage niemals außen leiben, wenn auchalle Vierteljahre Eein eil herauskommen  ollte. Die HerAusgeber der Bremer Bibliothek en einem jeden Teilleine Widmung einen berühmten Mann vorher, der
auch gemeinigli den folgenden eil mit einer Ob ervationbereichert. Sollt. das nicht auch ein Mittel  ein, den Fort
gang Un erer Sammlung befördern? Sollte  ich In hie iger Gegend vortragen, das den aetis EcClesia Stieis gehört,  o eL  olches  orgfältig vermerken. Ohnläng t wurden durch einen königlichen e e der in den
mei ten Dörfern Uund Städten abgele en worden, die Privatkonventikel Uund in onderheit der e u Herrnhuts ver
Dbten Das i t der Erfolg der Kommi  ion, die dort 1736
abgehalten worden eiter hat man keine Wirkung e pürtDa ige Gemeinde behält noch die Liturgie, welche die maähri chen Brüder aAaus ähren mitgebracht und welche derraf von Zinzendorf mit allerhand Zu ätzen vermehr hatDer Pa tor m Berthelsdorf, Herr —M Rothes), InErrnhu eigentlich eingepfarrt  t, zog aAaus Verdruß überden Eigen inn der Herrnhuter vor einigen Jahren 3u eineranderen Gemeinde bei Görlitz Sein Name IN der be
annten Zinzendorf chen ihel, darin Luthers Über 
 etzung na dem Lundter In einem nhange verbe  ernwollte Für die miu zuge chickte gelehrte und erbaulicheBetrachtung der Vor ehung Gottes Iu dem Bekehrungswerk der Türken aAge  chuldig ten ank Gottes Für ehungmM Regierung, Utzun und Fortpflanzung.  einer1i t allerdings wert, CTLTIQtet werden. Ohngefähr vor.ünf Jahren  chrieb ich C der Auswanderung der Salz  ·  . —burger eine Betrachtung der göttlichen Für ehung'), die

Vom Juli 17  „ abgedruckt Acta II, —812 ffSchle i che Mitarbeiter zan den Acta historicö-ecclesiastica. 65  Schreiben von ihm an Bartholomäi l  iegen noch  vor  Eini   ges aus ihnen  ei mitgeteilt.  „Ew. Hochw. haben mich der Aufn  ahme der Ihnen  zuge chickten Meditationen ver ichert und dadurch ermun   tert, Dero Sammlung nach Vermögen befördern zu hel   fen“,  chrieb er am 28. Dezember 1737 aus Lauban an  Bartholomäi. „Es warten  chon wieder etliche Meditationen,  in den dritten Teil eingerückt zu werden, und ich wollte  mit meinem Beitrage niemals außen bleiben, wenn auch  alle Vierteljahre ein Teil herauskommen  ollte. Die Her   ausgeber der Bremer Bibliothek  etzen einem jeden Teil  eine Widmung an einen berühmten Mann vorher, der  auch gemeiniglich den folgenden Teil mit einer Ob ervation  bereichert. Sollte das nicht auch ein Mittel  ein, den Fort   gang un erer Sammlung zu befördern? Sollte  ich in hie    iger Gegend etwas vortragen, das zu den actis eclesia-  sticis gehört,  o werde  olches  orgfältig vermerken. Ohn-   läng t wurden durch einen königlichen Befehlt), der in den  mei ten Dörfern und Städten abgele en worden, die Pri   vatkonventikel und in onderheit der Be uch Herrnhuts ver   boten. Das i t der Erfolg der Kommi  ion, die dort 1736  abgehalten worden. Weiter hat man keine Wirkung ge pürt.  Da ige Gemeinde behält noch die Liturgie, welche die mäh   ri chen Brüder aus Mähren mitgebracht und welche der  Graf von Zinzendorf mit allerhand Zu ätzen vermehrt hat.  Der Pa tor in Berthelsdorf, Herr M  Rothe?), wohin  Herrnhut eigentlich eingepfarrt i t, zog aus Verdruß über  den Eigen inn der Herrnhuter vor einigen Jahren zu einer  anderen Gemeinde bei Görlitz. Sein Name  teht in der be   kannten Zinzendorf chen Bibel, darin er Luthers Über    etzung nach dem Grundtext in einem Anhange verbe  ern  wollte.  Für die mir zuge chickte gelehrte und erbauliche  Betrachtung der Vor ehung Gottes in dem Bekehrungs   werk der Türken  age   chuldig ten Dank. Gottes Für ehung  in Regierung, Be chützun  g und Fortpflanzung  einer Kirthe  i t allerdings wert, betra  chtet zu werden. Ohngefähr vor.  fünf Jahren  chrieb ich b  ei der Auswanderung der Salz   burger eine Betrachtung der göttlichen Für ehungs), die  ) Vom 1. Juli 1737, abgedruckt Acta II, 812 ffl.  2) Joh. Andr. Rothe (1688—1758), 1722 Pa tor zu Ber   thelsdorf, 1737 zu Hermsdorf bei Görlitz, 1739 zu Thiemen   dorf. Über  einen Gegen atz zu Herrnhut. Acta IV, S. 426.  ) Gude, Theolog. Betrachtung über die aus der  alzburgi    chen Emigration hervorleuchtende Vor   treitende Kirche. Lauban 1732.   ehung Gottes 231 —  1  1  7  5bh Ande (1688— 1758), Pa tor zu Ber  2thelsdorf, 1737 3 Hermsdorf bei Görlitz, 1739 zu Thiemen dorf Über  einen Gegen atz zu Herrnhut  t 426 712

Gude, Theolog. Betrachtung Üüber die au  E  2 der  alzburgi chen Emigrätion hervorleuchtende Vor
 treitende Lauban 1732 x  366135 Gottes über  eine
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aus dem Werke die er Emigration hervorleuchte,  chickte
auch dem Herrn bler ein Lemplar 3UL Rezen ion un  einen
Supplementen, darin die Schriften, die bei die em wich
tigen (Tte herauskommen, e prach ber  ein früher
Tod CLeilte ihn, ehe die Pzen tonen vollenden konnte
menwohl ihrer Vollendung wie auch u
Fort etzung der  o Eltebten Bibliothek keine offnung
geben Beikommendes hartaceum einer güti  2
gEn Aufnahme Urdigen Der Allerhöch te
Hochw. in tehenden Jahreswech el n erwün chtem gei tlichen
und leiblichen egen reffen la  en 4„

Nter dem Juni 1738 über andte Ude einen eil
 eines „Entlarvten diotismus et Phrases aus dem UcheHiob.“
„Wenn Sie noch einmal den verleumderi chen der 9gedenken wollen, de  en Gedächtnis der  el bler

 ich bemühte,  o könnten beige  lo  ene Epigramme  einenUhm beleuchten, die Herr Biedermann!) miu Qus
Aumburg unläng e andt hat Herr 0  E, der na
Hermsdorf bei Görlitz berufen, dort mit großem Bei
fall Rektor Polykarp üller mMm Zittau hat Mai  einAmt niedergelegt und  ich mit  einer Frau iun Errnhu
niedergela  en?), welchen Ettrt da ige Gemeinde  ich nichteinem geringen uhm anrechnet. Mit den halli chenTheologen i t  ie durchaus nicht einig nd be chuldigt die
 elben eines H˙ dem articulo de Sanctificatione.“
Am Dbvember 1738 bittet Ude Bartholomäi, ihm für einen Traktat „de Dagano Christianorum laudatore“ einen
erleger ver chaffens)

NN bin gan chamrot worden,“ läßt  ich
Juni 1740 vernehmen, „daß mit meinem Beitrageden Anmerkungen Ew Hochw Oviele Mühe, Arbeit und

Orge verur acht“). Die Aummlung der 1diotismorum i t
Joh Gottlieb Biedermann (1705—1772), Rektor un

Naumburg, 1747 In Freiberg.
Gottfried V. üller (1684—1747), 1723 ektor

in Zittau, 1740 von der Gothaer Synode Zinzendor Stelle,
der nach Amerika rei te, zum Bi chof gewählt

Der Traktat i t 1741 In Leipzig er chienen
Unter dem Juni 1739 Gude: „Seit vier Jahren i t

von Einer gott eligen Witwe auf mein Anraten 3 hie igemWai enhaus ein Ge tift gemacht orden, nach dem alle ahre
Aam dritten O terfeiertage eine Predigt un der ai enhauskirche
ndenken gehalten wird, daß 15  5 O tern hier die
er ten evangeli chen Predigten gehalten worden Daß meine Er

der diotismorum Jobaeorum bei ihrer In erierung ele
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aAaus der Über etzung die es iob ent tanden iel
C gibt ott eit en und Ge undheit des  el QAL
idiotismos etymologicos und  o Emne voll tändige
calligraphiam hebraeam iefern Bei welcher Arbeit
Dhrases SV.   E Allerdings werden zu ammenge ucht
werden Von Neuigkeiten eiß ni  enden ie iger
Uchdrucker hat das Ubelfe t der Druckerei mit bei
tlicher Po tulaten VV- FV.. ange tellten QAhlzelr und gehaltenen
Mu ik gefeier Ich habe beikommende Ode 3zUm ndenten
des e tes aufge e Aus die er Offizin kommen die
mei ten ni  en4 nach Ungarn Sĩ die württem 
bergi chen Summarien  ind Avoni Sprache allhier
nunmehr bald völlig abgedruckt Der Api ten aber
darf nicht viel davon eredet werden habe E Mer
Ode mit dem Namen Primi Truberi darauf geziele eil
el den Krainern gut Württemberg tele Bücher
die  lavoni che Sprache Uber e und darin abdrucken
La  en

CV den  lavi chen Bücherdruck I Lauban hören wir
auch Im Briefe vo  4 Czember 1740 „Ew
Och age für Dero Li vom September 9e
hor am ten ank und freue mich, daß nen mit Über
lieferung emneni Katechismi elne kleine efällig
keit erwei en kann Gegenwärtige Ausgabe i t mit dietis
Probantibus er ehen i t aber der Katechismus auch
ohne die elben etliche Mal abgedruckt worden oférn die
vom H Grafen von Seckendorf ausgeteilten Katechismi
QAus die er Offizin ewe en,  o muß  ie INn Ungarn bei
dem erleger aufgekauft en bnird auch Wai en 
Qu e N die er Sprache gedruckts). A e i t das
Mühe gemacht, bedaure von Herzen Für da Anerbieten, ener
hi tori  en Arbeit einen chaffen, bin Ew Hochw
ehr verbunden

die Annahme eines Uchdruckercornuten zUum Ge
 ellen

Über das Buchdruckerjubiläu 8 Auban und Ode
Ct  V, 638 ff

Doch auch noch in anderen Callenberg aus Halle unter
dem Mai 17461 IWir haben vor eilnigerZeit die er ten vier
Kapitel de er ten Mo i ndo tani chen abgedruckt, und
näch tens ird der er  E Teil de  8 P alters In eben die er Sprache
fertig verden Im .  üdi chdeut chen i t der Ezechiel Uunter der
Pre  e und Franzö i chen „Das ch bend“ Unter dem

April 1747 „Der hebräi che Traktat de vor nicht gar langer,
Zeit ver torbenen Bi chofs 8 aab P i t fertig geworden
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Neue Te tament herausgekommen Die über etztewürttem
bergi che bibli che Erklärung i t hier nunmehr bis auf die
indiees fertig worden edoch hat der Kriegsunruhen
Einige merkwürdige an von die em anne CT ich

anderen raktate einverleiben E ich der Vorrede
eingerückt würden die römi ch Katholi dadurch erbittert
 ein und dem Traktat den Weg ihr Land verlegt aben.“
nter dem März „Lege CIMem Enne Nach
richt bei von erniger Für orge für die alte brientali che irche,

aber bn den C8 gar keine Meldung 3 tun
pflege nur wenigen le etztere Nachricht mitzuteilen und jedes  7  —
mal die Kundmachung 3 verbitten C hon ehemals die
Ur ache davon gemelde Nachdem un er lieber ruder

die Sache von dem Berge D In Berlin 3 ruchbar 96
macht daß  ie hernach die Journale gekommen und wa mit
unrichtigen Um tän  N (indem  ich ni ihn IM die er
ache gewan hat),  o i t die es Ge chäft Unterbrochen wor
den auch dadurch der Wiener Hof zur Zurückr der hier
 tudierenden raizi chen Gei tlichen mit aufgebracht worden E

en  ige ich völlig arin, indem Sie  chon die Meldung
die er Sache Ernem Berliner 60  burnal gefunden Wollten Die
 elben aus der Beilage éetwas von der el e der Mitarbeiter
erwähnen,  o an tatt Italien nur ete 3  etzen Auch In

die em Lande und  elb t In Rom hat thnen Gott mnen freien Ein
gang auch bei den römi ch Katholi chen, und wird
be onders die auf die orientali che Kirche gerichtete r org
ünftig einen guten Vorteil von die er ei e 717 Unter em
10 März „Unter anderen Ländern i t 1751 Sum er ten
Male das mit erei t worden Das tudium 1Dl¹ (um be
 onders au I Ab icht der hebräi chen Sprache gehet Ruß
and ohl von tatten, und ein gewi  er Erzbi chof hält mit

Anzahl  einer önche Erbauungs tunden Es  ind
be onders des  el Buddei Schriften A e ehr beliebt und Im
egen Von den hier  tudierenden Mitgliedern der griechi chen
Kirche ind zwei Macedonier und Ern Walache wieder nach QAu e
geézogen nachdem  ie hier ihre Studien cende Dagegen
ind ieder angekommen und arunter zwei vom vornehm  ·
 ten LI,  ehr be cheidene und fleißige Per onen. Jene drei

auch eine  olche Gemütsbe chaffenheit und Erkenntnis der
ahrheit geäußert, daß man manches Ute durch  ie Unter threr
Nation befördert 8 en Der Walache, Ern ver tändiger
und eifriger en ch, chwebet aber bei itziger großen Bewegung
Unter den  iebenbürgi chen Walachen von  eiten der römi chen
Katholiken un großer Gefahr Doch nimmt  ich Ußlan der
Sache an 4 
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und harten Bedrückungen der Evangeli chen Ungarn der
enig te eil die es igen und ko tbaren eL Ort
nd Stelle können ge werden Der Herr Über etzer,
der Herr Superintendent 3 Neu ol 1, i t vor Eenit
gen Monaten Herrn elig ent chlafen Der ie ige Kor
rektor die er Liften i t obrmals Em e uit ewe en
Böhmen, und da 3u Un erer eligion9  o rauchet
ihn der Herr 3  einem Werkzeug,  einen Namen al o Qus
zubreiten Der Herr eröffne bald Wege und Tore, le e
ittel den hungrigen Seelen zuzu endent) 74

„Wofern Hochw die angenehme Nachricht von Be
gehung des iubilaei tyPOgraphici fort etzen wollen, werden
Sie Mu den Oberlau i  en Beiträgen etliche riften be
prochen finden die bei die er Gelegenhei le iger Gegend
herausgekommen 7„

„Wird auch Herr Carpov zufrieden  ein, daß  eine Ypo  —
the e vom T prung des Leibes Ht ti die en Beiträgen
eprüft und widerlegt worden?)? Ohnläng t erzählten die
Hamburger Berichte, daß nach Hildesheim erufen  ei
Herr Langes Gedanken ber eines Gegners feierliche
Wiederkunft mo en ind Hochw meh
rere Elehrte ekannt, die mit Herrn gleiche chick
 ale ehabt? Der Uunvermutete Einbruch des Königs von
Preußen gibt der Welt Ene C(CUUe elegenhei 3zUm Nach 
 innen Seine en ind noch CEIn Geheimnis Die
katholi  en ertter ind größtenteils aQus ihren O tern
geflüchtet ott wende 3um egen  einer Kirche!“

(CT Bartholomäi emühungen Nachrichten aus
der Oberlau itz, ettere auch von Fehde mit dem
Weimarer Rektor 0  bren  — wir IM retben des Laubaner
Pa tors 16 Juni 740 NYV bin ganz chamrot daß
E Hochw für Dero Gewogenheit nicht mehrere Proben
memer dankbaren Ergebenhei geben kann Die Ecke,
ich ne i t 3u dürr als daß ich Dero cta nit vielen
merkwürdigen NOVIS bereichern könnte Und ich eiß nicht

die Gelehrten ie igen Landes kein COMmMerCIlUII
literarium zu ammen ebracht werden können. Findet doch

Lauban, den 30 ept 1751, über endet Jo  Kerman von
Kapoltz nach Gotha inen ungari chen Katechismus. Am fol
genden 28 Dezember meldet von den Drang alen  einer
La  Ute und Gla  ensgeno  en

Gude, Von dem r prung des Leihes Chri ti wider errn
Carpowen, uim dritten Bande der Oberlau itzi chen Beiträge.

Bekanntlich mu  e bachim ange un erleben,
daß Friedrich der 1° Chri tian nach zurückrief
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der erleger hie iger Beiträge!) Unter ihnen  o wenige
nehmer, von  einem Verlage Schaden d  E, wenn ich
die elben nicht Qu C  iebt gemacht hätten Hochw
verlangen eine zulängliche Nachricht von dem U tande
der hie igen wendi chen 11 Der Utor der annalum
tyPOgraphicorum Lusaticorum?) i t ohl müh am Im Sam
meln, ber nicht ordentlich und gründli Im Proponieren.
Deshalb ird  eine Arbeit Ihnen wenige Dien te tun Da

glaube ich, daß der Herr Primarius Le  ings) mn
Kamenz, der mit dem  el Herrn bler korre pondiert hat,
ingleichen Herr Pa tor Lange“l) mn Udi  ien be  er Nachricht
geben wird.“

„Herrn ATpoü Schrift habe empfangen und 9on eine
Antwort') U den jerten Qan eingerückt Er muß doch
zuge tehen, daß  ich vorher nicht Aausgela  en, EL die
Materie 3zUum C Chri ti worden. Er  timmt
nunmehr der gemeinen Meinung bei und ill einen
Unter chied machen inter sStamen materiae und materiam
IPSam. Urch jene — delineationem Dartium deli-
neationis Ghristi und chreibt immediate Creationi SPi-
ritus 3 Materiam IPSAam findet m 1JUOTE Ovull Mariae.

habe ihm al o gewie en, daß EL  ich  olcher e talt
die Leipziger nicht verteidige, auch  eine einung

keine Meinung Urfe Es cheint, daß den
Verfa  er des Beitrages wi  e.“

„In e ten i t den Juni ein Waffen till tand E
mach worden Von der Errettung eines Predigers aus
einem tiefen Gefängnis i t ohl eredet worden, aber ohne
run Daß aber der önig bis reißig evangeli Pre
ger einge etzt, die 3UL Zeit auf Rathäu ern, Edelhöfen,
auch In Lemberg und anderen Tten Unter freiem Him 
mel predigen, i t ge Sie ind un den  chle i chen obku
menten, die jetz herausgekommen,  pezifizieret worden
Der Herr Feldprob t hat einem Baron von Hochberg Unm 
läng t ver ichert, daß  ein bOnig alle na dem we tfäli chen
Frieden weggenommenen Kirchen den Evangeli chen zurück 
geben CL Ott gebe  einem bedrängten Zion
Freude! Für die Mitteilung der Langi chen Erklärung  age

Oberlau itzi che Beiträge 3zur Gelehrthei
Be prochen Cta W, 782 ff.
oh Gottfried Le  ing (1693—1770), Pa tor 3 Kamenz,

der Vater un eres Kla  ikers
ilh ange 49 über ihn Acta VM, und 880 ff.

5) Verteidigung Herrn arpowen, Im vierten ande
der Oberlau itzi chen Beiträge.
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verbunden ten ank Die Herren Gegner  ollen jetzt eine
politi che Freun mit einander halten Man zweifelt
aber, ob Herr 0 da nun immer mehr Ahren
Ommt, das Aufnehmen der Univer itä ehr efördern
CL etzt arbeite einer i  ertation de Christo decori
Civilis t cCclesiastici IUdaici Studioso, die nen na  EN
H˙ Dero ammlungen zUfenden werdel) 14,

Ein Vierteljahr  päter, 21 September 1741, ließ
ich Ude vernehmen: „Für die Lrediger wäre hald
Frieden V wün chen, daß  ie Uich bei dem rauhen etter
ihren Gottesdien t unter freiem Himmel fort etzen ürften
Unter chiedene Per onen  ind 3UL evangeli chen 1 wie 
dergetreten, von der man  ie m der mM  4 oder  päter
teils mit Li t, C1 mit Gewalt Ezogen Adeé,
daß die göttliche Vor icht den Reinbeck  2  2 eher ent
zogen, als das  chle i che Kirchenwe en einrichten kön 
En, dazu EL erwähle war Hier ill ma  — von einer
großen Reformation der Univer itã Jena reden.
glaube, daß weder Jena no andere  äch i chen niver t
QMten infort von Schle iern  o häufig ürften be ucht wer 
den Das Verbot, daß Studenten der Theologie nicht MN

 tudieren  ollen, nun fort.“
Be ondere Beachtung Erdten der Lie vo  — Juni

17 mit  einer Nachricht ber Edelmann „Könnten doch
die isher für und wider Hern Carpov herausgegebenen
Schriften 5 einer Rezen ion und be onderem Artikel von
dem Streite ber die Men chwerdung Chri ti Gelegenheit
geben! Herr Klau ings) In Leipzig  oll V Weihnachten
Im Fe tprogramm auch wider Carpov erinnert en
Das Gymna ium dyreu oll nunmehr formam acade-
miae bekommen. ch wün chte, daß mit den Akademien
ich auch VIri academice docti vermehren möchten iel
leicht erteilen Hochw un dem äch ten Ctle der cta
Nachricht von der Ademte ört man denn ni
mehr von dem Wertheimi chen Bibelverkehrer? Der ver
ru elmann, Verfa  er der un eligen Schrift O e
mit aufgede  em Ange icht“ i t mit miu 8 Lauban m die
Schule Ein eEn der Iin humanioribus vielen
Fleiß und Mühe bewies, aber einen hitzigen Uund

Von Bartholomäi In den Fortge etzten nützlichen An
merkungen veröffentlicht.

Prop t Io Gu tav Reinbeck war 21 Augu t 1741,
er t 58 V  Jahre alt, ver torben.

Heinrich Klau ing (1675—1745), Prof der In
Wittenberg, 19 der Theologie In Leipzig
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unruhigen gumeur oft en Seines Vaters Bruder
wau hier Pa tor primariu 011 bringe den verrückten
Men chen wieder Urecht! Er muß doch Nit  einer

Patroeinium genießen, da eld bei ich führen
oll von  einem Qter aber, der Weißenfels Rent chrei
ber oder Kapellmei ter ewe en, geerbt  t denn
ertheim und Udingen keine Cen ur oder kein 98E
wi  enhafter Cen or? der ei tet die Obrigkeit A e
 olchen unordentlichen und unge unden Leuten

heller btt das ch  einer Wahrheit un eren
Tagen cheinen äßt mehr Fledermäu e ud Qc/  —
Ungeziefer kommt 3Um b  ern etzt ru oOtt die
Liebe 3zuL Ahrheit 7

niter dem 18 Czember 1743  chickt Ude ach
richten vom Laubaner Wai enhau e daß lediglich aus mil 
den Gaben erbaut  ei „Nachdem hier der Rector emeritus

Umprecht'e) ver torben, der mit miu Streit
anfing, ob Emn na Chri ti illen das Abendmahl
nur grunen Donnerstage oder mehrma 4½  3  aAahre
gebrauchen 0  E, önnte Hochw der Leipziger Fakultät
gründliches Re pon um  enden, Sie eS den C18
einrücken wollten.“ Azu unter dem September 1744
„Sende Eenne kleine polemi che Schrift, der mich
von den Uäkern QAaus Holland In ie igen egenden aus
ge treute Schrift veranlaßt  cheint mir, daß die
herrnhut che auch den Quäkern den QAumen halte
Wer eiß ob nicht Urch ihren Vorhub di Schri ft über
3 und ausgeteilt worden —2 °°

„Lauban hat be ondere Ur ache dem Höch ten dan
ken 7„ läßt  ich Am 18 Juni 17464) vernehmen „Denn
bgleich die er te preußi che nva ton ULr Clle
von  einen Mauern ge chah,  o ind doch nur die Fen ter

uli — 4727Gottfried Edelmann
Über Paul Cta III 1034 dort auch da

Leipziger Re pon um I dem Streite.
3) Gude, Liebreiche Ver tellung de Wahren Uund Fal chen

Benjamin olmes, eines Lehrers Unter den Quäkern IN Hol 
and ern tlichem Ufe Lauban 1744 Be prochen 6½
630

Juliusburg iöz Ols), den Novj 1746 der Diakonus
Zin erling Bartholomäi „Der ich Qum eine Meile von
eimar gebürtig bin, efinde mich nach göttlicher Führung IN
e ten In dem heiligen Predigtamt. Mit vielem Vergnügen
e e Dero beliebte Cta Bitte den Bericht von den errn  2  —
huti chen Streitigkeiten fortzu etzen.“
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von den Kanonen chü  en er chüttert,  eine Einwohner aber
durch keine Einquartierung Ee  Le worden Sie en
eher keine preußi chen ge ehn, bis die elben nach dem
Frieden als Freunde wiederum In ihr Land gingen nter
de  en i t die Kontribution von E
worden In der Vorrede 3 den letzten Nachrichten vom
Wai enhau e nahm — NId die Gemüter etwas auf 
zurt  en, und der ie ige Konrektor tellte des
Lieden m der Ule einen Offentlichen Akt Das 200
ährige Andenken des Sterbetage Un eres Luther ma
der Gemeinde ekannt Mein brhaben fand bei den PTODV
Ceribus Billigung, daß von ihnen nicht nuL rlaubt Urde,
vor der Predigt das Lied „Aus tiefer Not Leit ich

dir,“ welches ran m der 455 ge ungen,
als Luthers Leichnam durchgeführ Urde, ondern auch
der ext „„SGCe, quomodo moritur lustus“ mit Po aunen
kiguraliter abzu ingen Hochw habe die hre meine
darauf gehaltene Predigt ne zwei Programmen, die
bei die er Gelegenheit Inu der Oberlau itz herausgekommen
 ind!), über enden.“

Über ellung den Anhängern Zinzendor
Uunterri  ein Lie vom Ezember 1747 „Über
en hiermit eine kleine Schrift, die un ie iger Gegend
wider die Herrnhuter aus der Pre  e gekommen. te e
Schwärmer werden nunmehr auf vielen Seiten angefallen
Vielleicht werden  ie endlich Iun die Enge getrieben nd
3JUum wenig ten andere von ihrem verkehrten e en be
wahret Fre enii?) Li ten ind den Herrnhutern ne
ihren Anhängern Eenn Orn 1 ihren Ugen GleichwohlUunter tehen  ie  ich nicht, le eé Entdeckungen von ich abzulehnen hne Zweifel macht  ie ihr Gewi  en  chamrota6 Benjamin Holm, CU  en ich vor zwei Jahrenge chrieben, QAn einem Uäker n England, der  ich Be
nennet, einen erteidiger gefunden, e  en Verteidigungauch mM Leipzig ins Deut che Uber e und gedruckt wor
en wird Hochw chon ékannt  ein Nach den
Feiertagen 111 ich eine Gegenantwor U  etzen i tBe  ens Schrift wieder Mn der Lau itz Uund e ten ver
reitet worden C die Herrnhuter  tecken Ahinter

Hiernach L Bartholomäi XI, 122
Jo ß. Philipp Fre enius (1705—1761), Hofd  iakonu 3

Darm tadt 1748, entor In Frankfurt hat ver chiedene
Tiften wider errnhu veröffentlicht.
91 f rg Bü 3ur Hi torie
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oder die Uäker haben  e hier einen geheimen Anhang,den  ie befe tigen und vergrößern Uchen.“Die weiteren Schreiben ind ohne be onderesIntere  e Nur aus dem Briefe vom Li 749  einoch einiges mitgeteilt „Über ende enn Hxeitatoriumeines vornehmen Land tandes m der Oberlau itz  eineMit tände Landtage ElifWirren  ich 3 wider etzen

17481), den Herrnhuter
Sollten Hochw denActis einrücken,  o den Namen des Verfa  ers nurmit Buch taben anzudeuten i t auf die es Hxeitatorium

zwar noch keine Re olution Tfolgt, inde  en hat E8 diewohlge innten Stände aufmerk am gemacht Der Herrn huter An ehen nimmt 2 hie iger Gegend mehr ab als 3Man AL von ihnen enig reden, wenn nicht auswärtigeSchriften dazu Gelegenheit gaäben In Schle ien ollen  ie ich auch ziemlich verlieren. Jd, Qau Ur chkau Uunweit Glo
gau, die elben Uunter des Bi chofs üller Direktion ErnSeminar aufgerichtet hatten, en  ie auf königlichenBefehl weichen mü  en und hne Zweifel, eil die Beitzerin des Ute ihr ganzes Vermögen bei ihrer Protektion ver chwendet hat Meine EL  ie herausgegebeneAbhandlun hat Uum ritten Male mü  en aufgelegt werdens).“

Nach dem ode Scharffs gewann Bartholomäi nSchle ien wenig tens ur einige re n Tobias renLie Gebauer,  eit 1744 Diakonus In Liegnitz, einen Be
Unter dem Mai 1748: 7V ten i t unläng tein rediger Konradi vom mte entfern worden, eil aufeinem Dorfe das Herrnhutertum einführen wollen, welches nichtUunter den fünf Tten i t, die der König 3 die en Irrgei ternprivilegiert Die Herrnhuter egen bei uns allerhand Fabriken

0d und e5  cheint, als diene ihre Religion zur Ausbreitung des
Handels.“ Über den rediger Konradi un Langenbielau ergActa XII, 3—1 Unter dem 17 unt „Hier folgtern neuer Beitrag, den mir ein Kavalier aus Obe  e ten die erTage eingehändigt hat, der 3Um Bewei e der Frechheit derHerrnhuter dient, da ihnen auch der König In Preußen gewi  eGrenzen etzet.“ Unter dem 15 — — „Schicke eine leine
Schrift wider das herrnhut che Unkraut. kann noch nichtedämpft erden, Ob glei von Tag 3 Tag mehr Utdeckt
wird Die zwei neuen Yfenburg Büding chen Edikte werden
hoffentlich gewaltig Unterdrücken.“

Ct XII, 96—14 mitgeteilt
Gude, Vom Unter chiede eines wahren Li ten und eines

Herrnhuters. Dritte Auflage Lauban 1749 ta XIII, 965
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richter tattert). Hochw werden  ich billig wundern,daß hnen auf Dero geehrte te Li meine Antwort
 o gar ange uldig lieben bin,“ e en wir Im Briefe
vom L 1746 „Die vornehm te T a aber bn
i t ewe en, eil hnen gern von dem En und riften des  el Herrn U pektors Scharff In Schweidnitz eine
hinlängliche Nachricht geben wollte, bZzu ich er t vor
UL  Em bin I an. ge etzt worden, da endlich von

2---  “-e
etdni aus die Parentationsrede,  o dem  el Herrn
U pektor gehalten orden ne dem Lebenslauf des
 elben und einem Verzeichnis  einer Schriften,  o aber,wie Sie  ehen, ehr fehlerhaft ge chrieben i t, erhaltenhabe ch A  hnen  olches al o Ne einigen gedruck
ten en hierdurch mit Ich war willens Emn eit
mehres  enden, als unter chiedliche Kon i torialverord 
nungen, eine Nachricht DOn.  dem N un erem an gefeierten Friedensfe te und die diesfalls erausgekommenen
Dankpredigten, allein der angel der Zeit, die ielen
Amtsverrichtungen, womit bisher immer eladen gewe en,teils auch das vor kurzer eit erfolgte nd für mich chmerzliche und eEtrübte Ab terben meiner Ehegattins

Unter dem Mai 1745 E Gebauer zuer t Bartho
bmäi ge chrieben „Mit größtem Vergnügen habe ich bisher das,
vas die ( historico-ecclesiastiea über Schle ien gebracht,
ele en, vage jetzt au Q8 für  ie beizu teuern und üher  2  —

einige Blätter. —0 habe das Vertrauen u Hochw.,
Sie erden die Fehler die er Arbeit nach der te richten und
mehr auf den guten Zweck als auf die Unvollkommenheit der
 elben en Es in un die en Blättern, eil ich die Korrektur
nicht  elber habe vornehmen können, einige wichtige Druckfehler
einge chlichen.“

Vom Archidiakonu Theodo ius Gottfried Fuchs Nach
he Bartholomäi, Beiträge 3 den C18 X, 11—31

3) Am April 1747 QAn Gebauer für das ausge prochene
Beileid und über endet neue kir  .  E Verordnungen. „Was den
Ausgang der Berg chen Stipendien ache anbe  5  o habe ich
noch ni Gründlichere obn erfahren können. Sollte ich aber
hinlängliche achri rthalten können,  o werde  ie neb t ande

kirchlichen Verordnungen über chicken Wie efinde  ich denn
der ektor Carpov bei Ihnen und hat man nicht offnung,
daß  ein SyStema theologicum vollends 3 Ende bringen
wird? ½ habe un meinen akademi chen Jahren damals das Ver
gnügen gehabt, ein brer von ihm 3  e
ollegia bei ihm 3 hören.“

un und unter chiedene
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haben mich darin gehindert daß iesmal noch nicht
9E  en kann. erd aber  uchen,  olches  o bald
möglich bewerk telligen Die Herren Je uiten in Glogau
en den Prozeß des erg  en Stipendiit),  o
Ihnen vielleicht ekannt  ein wird, verloren?), nd un
16  — Mini terio allhier Liegnitz i t ohnläng t von
dem rtbund. zuge prochen worden, daß uns die Herrn
Katholiken als un ere Parochianen die aCeidentia Stolae
entrichten ollen, welches  ie bisher tun ich geweigert
Uund auch egen noch das remedium Supplicationis
riffen Aben, wir aber nad  en die Final entenz,
die ereits un Berlin vor ierzehn agen ge prochen wor
den, erwarten Abgewichenen Sonntag mußten wir Quch
Eme königliche Verordnung von der Kanzel able en, daß
alle diejenigen,  o aus anderen Ländern Ich e ten

 olchen Tten, wo die Katholiken die Parochie Aben,
niederla  en wollen, zehn Jahre frei  ein  ollen, daß  ie die
aCCeidentia Stolae den katholi  en Parochis nicht entrichten
ürften, ondern nuLr den evangeli chen Predigern,  o die
ACtUS ministeriales verrichten 77

Der E Gei tliche Schle iens war damals der Kir 
chenin pektor Johann LNmedri Urg der Eli abeth
42. — Breslau zählt die zahlreichen Lif.
ten auf, die veröffentlicht hat edenkt aber nicht  einer
QArbeit den Weimarer En Die Nachricht von der
LT katholi chen Gemeinde Iu Breslau, die Artholo
m Mal and 176 bringt die Offmann  einer un
läng t er chienenen die er Gemeinde eingehend
verwertet hat i t QAaus  einer eL Da Bartholomäi nicht
das reiben Aurg Um Abdruck ebracht hat
teile ich  einen Eingang und Schluß hier mit

„Ich wün chte bei der Angelegenheit der hier nae  2
ührten griechi chen Religio  bung, darinnen Hochw
Emne ausführliche Nachricht zuer t erbeten, vo  ändig
liefern können Des königlichen Befehls aber darüber habe
ich weil die ache nicht allhier Im Oberkon i torio,  on
dern hau bei Hofe Berlin  elb t traktiert und

Am Mai 1753  endet Gebauer die Lebensbe chreibung
des unläng t ver torbenen Pa tors Policke neb t ernigen Blättern
die 3 Len des Ent chlafenen aufge etzt

erg Pahnke, —5  bachim von Berge Zeit chr Kirchen
ge XNXII 68 Wot chke, Beziehungen Schle iens 3
der Schweiz Korre pondenzbl 1909 171 ff

ber die Berg che Stiftung (t VII, 23 ff. ber den
Streit  ie 1 373
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 odann durch die königliche allhie ige Kriegs  und omänen—
kammer bei Regulierung des ganzen griechi chen Kommer —
zienwe ens mit Richtigkei ebracht worden, nicht hab
haft werden können. Und glaube ich meines Orts, daß der
un von ihrer öffentlich erlaubten Religionsübung ohne

be onderen Befehl arüber mit die Usfertigung
ihres Hande und Wandels CL. einge chaltet

worden  ein, eil der griechi che Lie ter elb t, da ich ihn
darum efragte, ob keine  chriftliche Konze  ion des Gottes
len te  einen Händen wäre,  ich auf Ni anderes
ezlehen u  E, als auf Emn Diplom, was die griechi chen
Kaufleute ihrer Verwahrung thre Handels hät
ten In Ermangelung de  en, bnd gleichwohl noch wer
ter nachfor chen erde, habe ich wenig tens beiliegende
um tändliche reibung von der le tgen Einrichtung
re Gotte  ien tes durch ge chickten Studenten der
Theologie, der auf Veranla  ung ihrem Gottes
ien te mehrma beigewohn und mit dem griechi chen
Lie ter  ich bekannt gemacht, Ew Hochw 3u ledem eliebi
gen Gebrauch bei  lezen wollen ch habe ihm 3u deren
Verfertigung des Goari Euchologium geliehen, daß da
mit die ie igen Einrichtungen vergleichen mo und In
le e emachte reibung iemlich zulänglich, in der
andlung des eiligen Abendmahls nicht, vet die es von
dem Udio o nicht  elber mit Ugen e ehen, ondern nur
nach des Prie ters Angeben aufge etzt worden kann

hier ehr  elten von ihnen ehalten werden,
eil 9ga keine ordentliche emeit von Griechen allhier
befindlich, außer wenn griechi che und armeni che Kauf
CUte entweder Un erer ierher kommen oder auf
nd von der Leipziger Me    8 hier durchgehen QIc das
Maß eines Briefes ereits eit über chritten habe, kann ich
Eule von Un eren her  en ewegungen Schle
 ien nicht  o viel hinzu etzen als ich gern wollte
i t IM Mii Augu t ihr Bi chof Ar üller nun
e ten angelanget, da ihm, wie ierher jemanden
ge chrieben, von der General ynode Marienborn die 
 em Le die Be orgung des Departemen Schle ien
aufgetragen worden Er at Ugleich Eemn paar Studio os
mit dem öffentlich bezeugten Ab ehen mitgebracht,
Peilau!) Emn olch eminar anzulegen wie Marienborn
und On Wie das mit dem dié enLeuten Urch königliche
Verordnungen ausdrücklich verbotenen Pro elytenmachen

Da i t Gnadenfrei. e chreibung der dortigen rüder
gemeinde Acta XI 1005 ff
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übereinkommt, weiß ich nicht Bis etzo meinen  ie, Ee3

ihnen alles frei. 1e  Ei ber gibt Ott eine Zeit,
da ihre bisher un ere evangeli 1 hier geübte
Arge Li t endlich VV ihrer ölligen dem Hofe ein 
euchtet Leidet meine eit Uund andere m tande, die
mich jetzo noch emn en!ig dami verziehen heißen,  o
nehme vielleicht die retheit, Hochw éinmal die zwi
chen dem Herrn Grafen von Zinzendorf und miu  eit dem
DOvember 1743 bis mMN den Mai die es ahres ge  en
Briefe beliebiger Ein chaltung n die Cta mitzuteilen!),
da der Graf durch Abgeordnete und Briefe auf Union
mit der lutheri  PEn Kirche antrug und wer eiß wie
 chöne Erklärungen Er prach, die In der Beantwortung
des Baumgarti chen Bedenken bisher übel Ver tan
dene würden gut machen. Nach de  en Herausgabe habe ich
ihm aber durch einen ehr ausführlichen Lie von
vier Ogen das Gegenteil In en  einen bisher ebrauch
ten egen Uund die er Beantwortung  elb t 9gual Offenherzig
gezeiget,  einen ganzen Vortrag vor unrecht An
Ertlare und mich von weiterem Brie mit ihm
losge prochen Breslau, den September 1744.“

xr t nach anderthalb Jahren Urg den rief  2
wech el fort „Recht große Ur ache habe ich, bei Hochw
mein  o ehr anges Still chweigen ent chuldigen, da
durch zwei geehrte te Zu chriften vo  — Mai nd Oktober des
vorigen Jahren ne ütig beigelegten Stücken von Dero
vortrefflichen aammlung der Actorum hist CCI. mich be
ehrt (Efunden und doch darauf meine ergeben te n
wortung und Dank agung bis ett vermi  en la  en Die
ehr bekümmerten Um tände un ere Landes Im DOrigen
Ahrée, die eidemal, als die gre E, die werte ten
reiben eröffnen, uns In mancherlei Furcht nd
arten de  en, was über uns vImmen könnte, A t nfähig
machten, auswärtige ugelegenheiten mit einiger Frei 
heit denken, werden vielleicht damals bei Hochw

meiner zurückgebliebenen Uldigkei miu das
Wort eredet En Auch eitdem die unendliche üte
Un eres Gottes das Un chätzbare Kleinod des Lieden
un erem an 13  ber all Un er Verdien t Id Vermuten
wieder ge chenkt, en C gehäufte Verrichtungen emn
mal nach dem anderen die g9on ergriffene eder ich
wieder wegzulegen genötigt, eils hat endlich die immer

erg Cta X. 7—1
Über dies Bedenken des Halli chen Hi torikers Cta 0

1038
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na  LI  her kommende eit der Etpziger mich Ahin
ebracht I1 bis der elben En
ver chieben, QAmi durch Emntge eilagen moiui wenig tens
einigermaßen möglich ware eEezeugen, daß ich dasjenige
nicht Verge  en ge was Hochw von miu das
Eme und andere mal gewün chet Erlhalten Daß ich
von dem etzteren zuer t anfange, da Hochw Nach
richt von den Reformierten gewün auch was bei
itz iger Regierung allhier und bn e ien vor
Einri  ngen gemacht worden,  o habe die hre hiermit
Eme II von der erxeits 1742 den Reformierten all
hier von der königl Maj erteilten Konze  ion 1e Gottes
len te über enden! i t er elbe demzufolge
eitlang dem die königl Oberamtsregierung
gehalten ird und der Herr Oberprä ident AUr von
QATOLA gehalten worden Bis folgenden.
aV  ahre Maj der reformierten Gemeinde das ehe
malige General teueramtshaus Amt daran befindlichem
Garten 3 ihrer 1 und Kirchhof ge chenket auch 3
der elben rbauung Eme allgemeine 1 en luthe 
ri chen Kirchen die es Landes wie auch e Dero
übrigen Landen einzu ammeln vergönnet eEn An den
Kirchenbau i t inde  en, eil die Gemeinde nicht ehr volk
reich i t bis dato noch keine and eleget ondern nur die
Zimmer des Hau es unde  en dazu bequem gemacht wor 
den, darinnen den Gottesdien t halten Da Ubrigen. die
Reformierten, die bn alle ihre Mini terialhandlungen
nd Begräbni  e bei Un eren evangeli chen Stadtpfarr
kirchen bis Iu als parochiani hatten verrichten la  en
und davor das gewöhnliche entri von der eit an
auf einmal davon ich völlig entzogen, auch der Ur ach
willen, die Hochw ohne merne deutlichere Erklärung
leicht erraten werden, von ns eiter nicht da  u gezogen
worden oder werden können. Zu Wartenberg zwar, allwo
Unter der ö terreichi  en Regierung vor zehn Jahren der
damals ru  i chen Hofe  o Hoch ehende Graf von
Biron und Herzog von Kurland, der le e wartenbergi che
Standesherr chaf äuflich  ich ebracht hat und Eene
Evangeli Schloßkapelle Aufzuri  ERN die Erlaubnis
1E hat man Uunter etziger Regierung, da die Standes 
herr chaft Unmittelbar der königl Kammer heimgefallen,die königl Verordnung bekommen, daß die allda nach dem
Brande der  ich établterten Reformierten dasRecht
des Simultanei die er loßkapelle ohne Eintrag der

—  lutheri  en en und genießen  ollen Da aber die
1) Abgedruckt Cta 790



8080  Theodor Wot chke, Pratau.  Anzahl der elben  ehr klein,  o i t etwa bisher die ganze  Sache auf eine zu gewi  en Zeiten durch einen reformierten  Prediger von Li  a allda gehaltene Kommunion und al o  noch auf keinen ordentlichen Gottesdien t angekommen.  Zu Glogau, weil der Herr Generalleutenant du Moulin  reformiert i t, wird, wie ich höre, in dero Kommandanten   quartier der reformierte Gottesdien t jezuweilen verrich —  tet. Und da in Brieg vor ein paar Jahren der H. General  Haut Samoy, der auch zu die er Religion  ich bekennt,  neb t anderen Offizieren und Gemeinen die Kommunion  verlangte,  o wurde immediate von Berlin die Verord   nung damals und vors künftige gemacht, daß  olche nicht  in der evangeli chen Pfarrkirche, der der König durchaus  nichts gegen den vorigen Stand zugemutet wi  en wollte,   ondern in einem gewi  en dazu auf dem Rathau e ein   geräumten großen Saale gehalten werden  olle. Mehrere  Vorfälle  ind wenig tens unter hie igem Oberkon ti torio  nicht vorgekommen.“  „Ew. Hochw. haben  on t gewün cht, von des  el. Herrn  In pektor Scharff Leben und Tode einige nähere Nachricht  zu erhalten. Wie  päte ich nun al o damit diene,  o habe  doch geglaubet, es  ei be  er auch nur noch  päte  olches zu  tun, als gar zu unterla  en, und lege daher des elben.  Leichenpredigt neb t dem Lebenslauf ergeben t bei. Be   liebeten Ew. Hochw. dem Lebenslauf einen Platz in Dero  Actis bei anderer Gottesgelehrten ihrem Leben zu gönnen,   o würde mirs  elb t eine Freude  ein, das Andenken eines  um un ere  chle i che Kirche  ehr verdienten grundgelehrten  Mannes dadurch um  o unvergeßlicher auch bei Fremden  gemacht zu  ehen!). Ich weiß nicht, ob ich mir die Freiheit  nehmen darf, in eben die en Actis der ehemals  chon er—  wähnten Korre pondenz zwi chen dem Grafen Zinzendorf  und mir vom Jahre 1743 und 44 neb t dem hi tori chen  Bericht der Gelegenheit dazu, welches zu ammen hiermit  bei chließe, einen Platz auszubitten. Da in den Büding chen  Sammlungen St. 18 S. 881 ff. nur der letzte Brief an  mich, obzwar ohne meines Namens Benennung von jener  Seite gedruckt worden,  o wün chte um  o mehr, daß die  evangeli che Kirche von der ganzen Sache, in welcher man  recht von neuem die Unzuverlä  igkeit, Zweideutigkeit und  Fal chheit zuweilen noch  o  chön lautender Be chönigungen  deutlich erwie en  ehen kann, und von meinem Betragen  darinnen unterrichtet  ein möchte. Von meinem ausführ   lichen Antwort chreiben an den H. Grafen hätte ich gern  1) Bartholomäi hat es getan. Veiträge zu den Actis 1, 4—32.Theodor Wot chke, Pratau.Anzaht der elben ehr klein,  o i t etwa bisher die
ache aQuf eine zu gewi  en Zeiten durch einen reformiertenPrediger von gehaltene Kommunion und al o
noch auf keinen ordentlichen Gottesdien t angekommen.
Zu Glogau, eil der Herr Generalleutenant du bulin
reformiert i t, wird, wie ich Dre, Hi dero Kommandanten—
guartier der reformierte Gottesdien t jezuweilen verrich
tet Und da m rieg vor Ein paar Jahren der General
aut amo der auch die er Ellgton ich bekennt,
ne anderen Offizieren und Gemeinen die Kommunion
verlangte,  o 7•.0 immediate von Berlin die Verord
nung damals und vors ünftige gemacht, daß nicht
m der evangeli chen Pfarrkirche, der der önig Urchaus
nichts geEgen den origen QAn zugemutet wi  en wollte,
ondern un einem gewi  en dazu auf dem Athau e ein 
geräumten großen Qale gehalten werden Mehrere
orfälle  ind wenig tens Uunter le igem Oberkon ti torio
nicht vorgekommen.“

„Ew Hochw en bn gewuün von des  el Herrn
u pektor Scharff en und ode einige nähere Nachricht
3u Erhalten Wie dte ich Nun al o damit diene,  o habe
doch geglaubet, EeS  ei be  er auch nur noch  pät  6  olches 3u
tun, als 9ga unterla  en, und lege E des elben
Leichenpredig ne dem Lebenslauf ergeben t bei Be
lebeten Ew Hochw dem Lebenslauf einen Platz n Dero
C8 bei anderer Gottesgelehrten ihrem eNn gönnen,
 o würde mirs  elb t eine Freude  ein, da Andenken eines

Un ere  chle i che Kirche ehr verdienten grundgelehrten
Mannes dadurch  o unvergeßlicher auch bei Fremden
gemacht ehen!) Ich eiß nicht, ob ich miu die Leitheinehmen darf, Mn eben die en GS der ehemals chon
wähnten Korre pondenz wi chen dem Grafen Zinzendorfund miur vom V  Ahre 743 und ne dem hi tori  en
Bericht der Gelegenheit dazu, welches zu ammen hiermibei chließe, einen Platz auszubitten. Da In den Büding  en
ammlungen St 881 nuL der Brief An
mich, obzwar ohne meines Namens Benennung von jenerSeite edruckt worden,  o wün chte  o mehr, daß die
evangeli che 1 von der ganzen Sache, In welcher
recht von neuem die Unzuverlä  igkeit, Zweideutigkeit und
al chheit zUwerlen no  o 9on lautender Be chönigungendeutlich erwie en  ehen kann, und von meinem etragendarinnen Uunterri  Eet  ein Von meinem ausführEN Antwort chreiben den Grafen ich gern

Bartholomäi hat Veitrage zu den C8 I„ 4—32
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Ene Eue renere Li auf eben Art wie das
übrige ge chrieben, überliefern wollen muß ber chon

Hochw Vergebung bitten, daß da die and
meines Schreibers nicht zureichen wollen, vor die er
QAmi fertig werden, ich Enme bald bei Abfertigung des
Schreibens allhier gefertigte und durch Aushändigung
Emntge andere Freunde die es Landes chon UunTein
gewordene, auch ehr lüchtig ge  Tiebene, doch von miu
 orgfältig durchgegangene und verbe  erte 1
über enden genötig werde inden Hochw al o le e
ache wert und möglich Dero C8 einzuverleiben,  o
CL  olches als Eme (EUue 10 von Dero Gewogenhei
mit em ergebenen ank erkennen Breslau, den
7 1746.“
Drei 93  2*0  ahre  päter chreibt der Breslauer Kirchen 

in pektor nach Weimar „Vor die Einrückung des Lebens
meines lieben eligen Herzensfreundes, des Herrn CCle-
Slastae Schurtzmann,  tatte Och verbunden ten
ank ab Da der verborgene 9° Rat ebhen
Olchen anderen Herzensfreun dem  el Oberkon
 i torialrat nor!) September des er t verflo  enen Jah 
res von memnem Herzen mii  o lötzlich und  chmerzlich
weggeri  en und ich eben Emne etrubte Freund chafts 
pflicht Urch die auf  einer Kanzel gehaltene Leichenpredigt
dem Seliger mit innig ter ehmut habe ei ten mü  en,
die un Iu brn Verlag Unter der Pre  e i t  o habe die
Hoffnung mit künftiger O terme  e wenig tens mit einem
Exemplar der elben Hochw QAufzuwarten. Schle ien
hat durch den  eligen Mann Eun recht großes Kleinod und
ich, der ich bei Emen die  einigen über teigenden Jahren
hoffte, ein ihm bei EmMmem Sterben alle mich drückenden
Sorgen mit vieler Freudigkeit 3 überla  en, habe ihm
einen ganz Un chätzbaren 10 und ei tan verloren.

dem neuen Schweidnitzer In pektor EL ver preche
ich wiederum ehr viel Ute da ich das Vergnügen
gehabt, den elben bei hier Garni on gelegenen
Regimente als Feldpredige ennen lernen Das
Landeshut von Minor bekleidete Primariat b  E, oll

QAlin erhalten, de  en Vaticinia Habakuk et Uum
vor emntger eit mit Eemner Vorrede herausgekommen?
E Hochw erwähnen Dero retben Einige eligions 

Melchior mnor bis 23 er
1722 Pa tor in an 1746 Oberkon i torialrat

In Breslau 1748 Mit dem Hamburger gelehrten aupt
pa tor Jo  h Chri toph Wolf an alinski in Briefwech el



Theodor Wot chke, Pratau.
befehle, aber ich nicht, daß hier andeb 

waäre vo  ngen, was Iu Dero C8 einen
Platz verdiente i t war um Anfang des vorigen
ahres m n ehung eines In Langenbielau völligden Ge innungen der mähri chen rüder übergegange  25
nen lutheri chen Bethauspredigers Konradi, nachdem

a8 WiUn miu allhier und auch  odann In 1060 von
dem  el Minor gehaltene Protokoll mit  einen Tklä 
Lungen  einem Übertritt keinen Zweifel übrig ließ, von

Maj eine ganz ausführliche Verordnung einge laufen, daß dabei das Amt nicht mehr verwalten könne
Aund 0  E, dann auch nach nochmaliger efra
  entla  en ord
gungd und Bedenkzeit den Januar . Mm Oberkon i to 

i t aber elbige Verordnungmehr auf Art einer In truktion vors Kollegium auf die enund fernere Fälle als eines offentlichen Re kripts gefa  et,daß E die 11 Qavon mitzuteilen nicht uim Stande
bin Ew. Hochw. bereits das königl. vom 22. Aperil1747 aAben, eiß ich nicht lege ES er ei wieauch die In truktion des ie igen Oberkon i toriumsder Im obrigen Le angefangenen Vi itation Die aAchewi chen dem Bi chof und dem Archidiakono betraf mehrper onale als gei tliche Angelegenheiten, und en des
Königs Aje tät, nachdem Nachricht QdMvon einge 

worden, das, was dem ehteren  chnell war be
fohlen worden,  ich von hier entfernen, aufzuheben 9Eruhet Vier E, die die ie ige katholi che Gei tlichkeitangehen, lege ich bei Das er i t das von dem
den Für von Schaffgot ch  einer Wahla  ene denkwürdige Schreiben,  odann zwei von ihm ganz
Neu Ausgegangene Mandements Ein chränkung der
8 gei tlichen Iden  ich Anmeldenden?) Ne dem IN nae

den Bi chof Ergangenen und der M die emauch ber die EXemptos Ordines ihm verliehenen Machtehr merkwürdigen Brevi papali Die er lettre pastorale,die die er neue Bi chof lateini ch und franzö i ch glei tim
Eintritte  einer I érausg  V. hat  i 3 meinem
Verdruß Uunter meinen dttern verloren Breslau,den 26 Januar 174 7°

nter dem 15 April 1750 Eli  + Urg ganz kurzvon dem Unglück vom 21 Juni 1749, da durch die Pulverexplo ion auch die li abethkirche auf der Mittags eite 01) Abgedruckt Actis X, 102982  Theodor Wot chke, Pratau.  befehle, aber ich wüßte nicht, daß hier etwas Eehen.  liches wäre vorgegangen,  was in Dero Aétis einen  Platz verdiente.  Es i t zwar im Anfang des vorigen  Jahres in An ehung eines in Langenbielau völlig zu  den Ge innungen der mähri chen Brüder übergegange   nen lutheri chen Bethauspredigers Konradi,  nachdem  as won mir allhier und auch  odann in loco von  dem  el. H. Minor gehaltene Protokoll mit  einen Erklä   rungen an  einem Übertritt keinen Zweifel übrig ließ, von  S. K. Maj. eine ganz ausführliche Verordnung einge   laufen, daß er dabei das Amt nicht mehr verwalten könne  und  olle, wovon er dann auch nach nochmaliger Befra   rio entla  en worden.  gung und Bedenkzeit den 17. Januar a. p. im Oberkon i to   Es i t aber  elbige Verordnung  mehr auf Art einer In truktion vors Kollegium auf die en  und fernere Fälle als eines öffentlichen Re kripts gefa  et,  daß daher die Ab chrift davon mitzuteilen nicht im Stande  bin. Ob Ew. Hochw.bereits das königl. Edikt vom 22. April  1747 haben, weiß ich nicht. Ich lege es daher beit) wie  auch die In truktion des hie igen Oberkon i toriums zu  der im vorigen Jahre angefangenen Vi itation. Die Sache  zwi chen dem Bi chof und dem Archidiakono betraf mehr  per onale als gei tliche Angelegenheiten, und haben des  Königs Maje tät, nachdem genauere Nachricht davon einge   zogen worden, das, was dem letzteren  chnell war be   fohlen worden,  ich von hier zu entfernen, aufzuheben ge   ruhet. Vier Stücke, die die hie ige katholi che Gei tlichkeit  angehen, lege ich bei. Das er te i t das von dem Pap t an  den Für tbi chof von Schaffgot ch wegen  einer Wahl er   la  ene denkwürdige Schreiben,  odann zwei von ihm ganz  neu ausgegangene Mandements wegen Ein chränkung der  zu gei tlichen Orden  ich Anmeldenden?) neb t dem in hac  causa an den Bi chof ergangenen und wegen der in die em  Stücke auch über die exemptos ordines ihm verliehenen Macht   ehr merkwürdigen Breyi papali. Die er te lettre pastorale,  die die er neue Bi chof lateini ch und franzö i ch gleich im  Eintritte  einer Würde herausgab, hat  i  zu meinem  Verdruß unter meinen Blättern verloren  Breslau,  den 26. Januar 1749.“  Unter dem 15. April 1750 berichtet Burg ganz kurz  von dem Unglück vom 21. Juni 1749, da durch die Pulver   explo ion auch die E  — ———  li abethkirche auf der Mittags eite  )) Abgedruckt Actis X, 1029 ff.  ) Mitgeteilt Acta XIV, 350 ff.Mitgeteilt Acta IV,
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ihren en tern iemlich be chädigt worden!) und über
 endet die Verordnung tder den pieti ti chen rediger
Konradi, meldet auch von dem ungari chen, der Verfol
gung ½m Eperies entronnenen, jetzt e ten  tehenden
rediger 10 Bahil'), der chon 1747 herausgegeben
habe „Tristissima CClesiarum Hungariae protestantium
facies.“ In drei weiteren Lretben vom Li. und

September 1752 wie vom Mai 1753  endet Per
 onalnachrichten ber den ver torbenen eL Uper
mitendenten Piet chmann und  einen Nachfolger Radetzki

Bis 3um Ahre 1765 reichen die Briefe des Breslauer
Kirchenmannes, aAaber  ie bieten enig bemerkenswertes
Auf die Per onalnachrichten, die  ie nach Weimar über 
mittelten, ill ich nicht eingehen. Anfang des ahres
175 war der ehemalige Pa tor von Großhennersdorf, das
er der Herrnhuter, etliche en Breslau, erzã
von  einen Leiden und ies die Liften vor, denen
 ie ge childerts). Bei em Mißgefühl, das Urg ihm nige
genbrachte, onnte doch nicht ganz ur  * ihn eintreten. „Das
habe ich ihm glei ge agt,  chrieb Nnd Weimar, das
ich die Hitze, die er  einen Ausdrücken überall  chrift
lich Uund mündlich UL ehr err  en läßt, nicht IE
gen obnne uUund daß ich orge, werde  eine m tande no
Immer gemacht Aben, als  ie bn würden geworden  ein.Seine Schrift 3Um ruck befördern, wie gern wollte,
mu ich Ablehnen Vom Könige i t uns die Enthaltung
C anzüglichen OTte andere Religionsverwandte
einge  ärft worden habe ihm geraten,  eine rif  —
ten mit Ausla  ung de  en, was nur verbittere,
Anderswo rucken la  en, auch ihm En  chriftliche
Zeugnis egeben, daß  einen Schick alen und Liften
erhebliche inge der herrnhuti chen m tande vor
kämen, die verdienten, daß  ie recht Unter ucht würden
Aus Kottbus hat moiu die eu te, aus Leipzig die andere
gedruckte Schrift zuge chickt mit reiben, daraus
ich ah, daß man Leipzig der Richtigkeit der i to
ri chen Um tände auch nicht weifle, und hat

Baumgarten  ich bereit Tklärt,  eine Liften mit
Vorwort begleiten 716

Am Oktober 1760  endet urg Emnme Ordinations
Verg Ct IV, 108 ff

2) (T Cta IV, 159  ‚., 317 ff
erg Hartes Verfahren der Herrnhuter CU einen

Prediger Aug nton Schade, Diakonus 8 Großhennersdorf.
Cta 379—- 433



84 Theodor Wot chke, Pratau
rede. „Habe  ie hier vorigen onats gehalten,da eine Kolonie in der Noldau oder türki chen Walachei,die von dem Ho pidar die Lethet des öffentlichen E  —ri chen Gottesdien tes Er  en, ihren rediger ierhermich 3Um Examen Und Ordination e andtwollte die dazu gehörigen Dokumente, den Freiheitsbrief,die Vokation und das Letben RAn mich, V  hnen zU endenUund Veröffentlichung n den AcCtis bitten Allein ohnemein Wi  en hat die it ch und Brachvogel che Buchhandlung hier Ab chriften erhalten und  ie 3Uum ruck ebracht,da miu nur  oviel übrig geblieben, durch einen Vorberichtdas Publikum er ichern, daß die Li zuverlä  ig ei. habe die Buchhandlung er ucht, hnen Eun vlemplar über enden. An V.  hrer Sammlung würden dieDokumente bekannter werden, als durch die e paar ennzelnen ogen, die  ich  chnell wieder vergreifen und verlieren!).“ Am September 1762 kann Urg melden,daß Pa tor Scheidemantel Anfang Februar glücklich HiPhilippen eingetroffen, den O podar n per önlichkennen elernt Uund von ihm die Erlaubnis erhalten, ennmal uim V   ahre nach A  i kommen Uund der leinen ausetwa wanzig Familien be tehenden eu  en lutheri chenKolonie Gottesdien t halten Sein Lie aus A  ivom Augu t  age Ugleich, daß infolge einer Bekanntmit dem aus Kon tantinopel über Philippen zUurukehrenden engli chen Ge andten und der durch die engema  en Hoffnung, mM England eine namhafte WUAX die Kolonie auszuwirken, noch vor nde des ahresber Holland nach England gehen EL Vorher eYhier einem Katecheten?) die Ordination ausbitten, deru  einer Abwe enheit  ein Amt Erri „Ein xemplarder anläßlich des 200 jährigen Jubelandenkens Un eresGymna ii 3u St Eli abeth Januar J ehalte

nen Reden Und der Glückwün che von nah und fern wirdder ältere Korn als Verleger über chicken.“ Gerade Eun Jahr päter meldet Burg: „Scheidemantel 3etg mn  einem letzten Briefe, den ich Aus London Im Mai Thielt, daß
Bartholomäi bietet  ie Uund edenkt ierbei Ugleich der

ver chiedentlichen Mitarbeit Burgs an der Zeit chrift NOVa46t II, 960—979 49 auch Völker Die Anfänge der

reich 1909 157174.
Gemeinde 3 Zale zezyeki. Jahr des Prote tantisnus ter  2  2

Als Lehrer i t 1760 der Kantor In Pit chen, Job Heinrich u nach Philippen gega ngen, Nov 12 63 aber nache ien zurückgekehrt. *  dar I1, 511
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nicht über Hamburg und Breslau, ondern über Danzigund durch blen nach Philippen rei en werdel). Seitdem
bin ich ganz ohne Nachricht und a t bekümmert darüber.“

In m Großpolen der Senior Chri tianSigmund Thomas, Eein le ier QAus Haynau, Bartholomat als Korre pondent und Mitarbeiter edient 1751 war
EL ge torben Pa tor akob OPp mn arge  einenTod nach Weimar gemeldet, aber bei der chweren Ver
folgung, die ledem mit Deut chland In Verbindung  tehen  4den Pa tor drohte, nicht gewagt, die eder, die dem  terbenden Senior entglitten war, aufzunehmen Da wandte
 ich Bartholomäi Silvius Wilhelm Ringeltaube,  eit1750 Pa tor m Für ten Ellguth, mit der i  E, Berichter tatter für blen 3 werden Ringeltaube 10 aAhreals Pa tor mM Grembot chin bei Drn Uund In Obrn  elb tewirkt, war al o aufs Uunterrit  Et,  ich auchdurch  eine Ausgabe der polni chen Liederge chichte OloffsUund durch  einen eigenen wertvollen „Beitrag der ugsburgi chen onfe  ionsge chichte m Preußen und Polen“1746 einen Namen gemacht Doch ging auch Ringeltaubeauf die des Weimarer Bibliothekars, JO  —— Chri tianBartholomäi war  einem 1753 ver torbenen Bruder M der
Herausgabe der Zeit chrift efolgt, nicht ein Auch be
 orgte ur  ich oder  eine DOhneé, von denen Ee Rin
geltaube 765 Scheidemantels Nachfolger In War chauwurde und den Grund tein 3uUL ortigen lutheri  en 4——

gelegt 0 Anfeindungen. So hat Nul drei
Briefe nach Weimar gert

„V war wohl willens, das F  —  eld der polni chenKirchenge  ichte 3 bauen, wie die von miu ausgearbeitete
Olni Liederge chichte, wo uim Schluß pruchVorrede die Anfangsbuch taben meines Namens  tecken,und andere kleine Liften zeigen ber die unge uchteund unverhofft miur angediehenen merkwürdigen Berufs 

ege QAus Drn nach e ien en mich gan  6 aus dem
Glei e ebracht bin In Für ten Ellguth geboren, dort
Erzogen und 1E im mite ewe en, Olglich habe ichbe einer  o großen Veränderung IN eine große Verleug
nung durch Gottes el tan treten mü  en Meine Kollek

Dem Nov 63 traf Scheidemantel glücklich un
Philippen ern 1766 ging als ani  er Bot chaftsprediger nach
War chau. 1777 gab EL un Breslau heraus: „Acta COnventuum
I Synodorum IN maiori POlonia Celebratarum.“

Vergl. Acta histor. 6Ccles. nostri temp VI,Kirchenbla für Polen 1927 251
ff
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taneen und die Gelegenheiten, weiter   amnmeln;  ind ganzfort kann al o nuLl Qus meiner Korre pondenzberichten habe bisher mutet, daß jemand chondie Thorn chen Kirchenbau achen für die aCta einge endehaben m  E, n wäre  2 ich willens, tun mit nähererErläuterung. Mittlerweile hat ES jemand in der preußi chenLieferung QAus dem Lateini chen Über e Der Verlauf der
Thorn chen Drang ale von 1742 bis jetzo i t we  (CtannDer Nachtrag davon hat eigentlich die en Gegen tand, daßobwohl die Di  identen be  uin polni ch Preußen ihre be tgegründeten öffentlichen Religionsrechte Aben, die nichtgekrän ollten werden und von den Königen M Schutzworden, olglich von dem itzo regierenden önigbe chworen  ind,  o glaubt doch die vornehme katholi cheKleri ei, die CClesiastica vor Hher Forum gehören, Uund
aus die em gewalttätigen Lrund a beugen und brechen ie der Di  identen Und wer da weiß, wer desitzigen Königs erz IN  einer Gewalt hat, der ird baldfinden, wie —0 i t, königliche und Gnaden 3hindern haben  elbige um vorigen ahre auf königlichever icherte Gnade den eUn Jahre mhibierten Kirchenbauwieder angefangen Da uUL auf An tiften des kulmi chenBi chofs Leski der Primas Komorowski einer In hibition veranlaßt Urch ein paar Deputierte Uur beimPrimas ni beim Könige aber  o viel Ausgeri  et,daß  ich die die er Affaire bis 3ul Gegenwartdes Königs uim Elch ge  en, die Baumaterialien aAausdem Wege räumen und das Angefangene C den Wetter chaden edecken olle!) Inzwi chen i t vom WiderpartEine Disputation gehalten worden, aber ich habe nochnicht erfahren wo,;,  ie auch  elb t nicht un Händen, ondern

NUuL die gedruckten animadversiones, einzu enden dieEhre habe te e und anderes, das ich ein chicke, auch wasich incognito um and 60 f. eingereicht habe, kann ein, den Inhalt von den Religionsbe chwerdenwi  en Was der künftige Reichstag bringen mo  E
8 erwarten befinde mich im tande, vomUr prung und Fortgang des Ha  es die Di  identen

3 geben Der alte Senior Eberti N Uunt hat ohnemein Veranla  en nd Wi  en mich 3Uum Nachfolger desThomas ern empfohlen, aber ott hat die La tund den Verlu t nicht auf mich kommen la  en Des  el.Thomas Schrift um verwichenen Le ein eit  30
Das königliche Re kript über den Th Wrm Kirchbau vom13 ezember 1754.
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Eer Großpolen dem Uchhändler Korn 3zUuL Auf 
lage angemutet Einige gal nicht wichtige und wider die
prudentiam t Vveritatem historicam einge endete Anmer 
kungen kamen mii beizeiten vor die Ugen, und ich habe
egen dem erleger abgeraten Er wollte die Schrift
egen drucken für die aSta ein enden aber
der Herausgeber ihn doch ermocht und Anmer 
ngen 1351g widerlegt muß gewärtig  ein Hoch
delgeb werden die en delikaten Dingen meines Namens
ver chonen Denn ich habe ne und eiß Gottes wer
tere Führungen nicht Für ten Ellguth den U 1754

nter dem 21 Mai 1755 meldet Ringeltaube „Es
i t miu zwar Unter chiedene von den neu ten Um tänden
der Evangeli chen blen und Litauen ekannt worden,
aber die Furcht amkei indert Um tändliche Berichte,“
Unter dem Juni 1757 „Die Oln hat ihren
Rathausbau lücklich vollendet und ereits verwichenen
63  9 —  ahre den Gottesdien t angefangen habe aber die
Feier Qvon nicht erfahren. Denn man hat kein außer 
ordentliche epränge gemacht, die Gegner nicht
erbittern Bisher habe ich mich mit zwei Uszügen eltener
polni cher Liften, die A t ver  Unden und den
be ten Kennern Aunbekannt geblieben, be chäftigt Es i t des
aQartin Krowicki oOologie nd des Erasmus iczner
Uch (CL das Fegfeuert) Bei der Gnadenkirche vor
Milit ch hat mern weiter ohn 1  ae mit dem Ja 

das Dlnt A torad angetreten Er i t der Ver 
fa  er von dem „Spötter, vernunft innli entworfen,“ wie
von dem Religions pötters).

Über die Verbindung des Frei tadter Rektors Eorg
Karl Eichelmann mit Bartholomäi eiß ich enig
Agen Mitarbeiter an den Cta i t Eichelmann nicht gewe
 en, hat dem Weimarer Hofprediger aber gelegentli Nach

Sovi äber  ein eigenes Ergehen ge chickt)
erg 1757 59  0°
ichael Ringelta (1730—1784), Pa tor in Ili

reslau 1755 und 1756 er chienen.
nter dem ezem 1750 Eichelmann dem

Weimarer Hofprediger ge chrieben „Die es ahr habe CIhnen
aCtUum dramaticum, dazu ich alle zwei I  Ahre nach meiner
Vokation verbunden bin, ni ttziger
Konrektor  olche 5 verhindern und wollte nach dem
15 Briefe de Menoza dergleichen Arbeit hier gar ab chaffen,
womit ich vor Elne Per on gar gern zufrieden gewe en wäre
Das e amte hie ige Kirchenkollegium aber und auch das Ober 
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Lt 1752 „Das Glogauer ektorat, bei dem ich michfreilich n manchen Stücken 13 verbe  ert Aben, Anzunehmen, konnte ich mich nicht letzen Das einhelligeVerlangen des ge amten Frei tädti Kirchenkollegii;welches miur 3Um Salario was zuge e und jährlich EmnOffertorium für mich allein bewilliget, wenn ich meineeinmal eingerichtete Ule nicht verla  en ürde, hat michhier fe tgehalten,  eit welchem Ent chlu  e ich aber Eeinhalhes II her vielerlei Kränkung Im Geheimen erduldenmuß von meinen Herren Ollegen, die keinen A  bekommen. Ein grünbergi ches Dragonerkommando hatEeimnen hie igen  tillen, Lrommen Und fleißigen Primaner,eil groß i t, ohne jemandem Agen, o gar aus der hie igen — 7 mit Gewalt Um oldaten

weg  men zwar, ihn wieder bekommen,allein die e Begebenheit acht mir doch vielen Kummer.“cht onate  päter, Dezember 1752 AL derRe tor
Aus Jauer Dezember 1754 der ausButt tädt  tammende Archidiakonus Joh Chri tiandem Bibliothekar Bartholomäi  ein Beileid 8um Heim 

gang  eines Bruders und emerkt CI. „Wie ich mich derFreun des  el Herrn Bruders einiger Maßen 3uUerfreuen gehabt, UL mir eine Le Freude  ein, auchbei hnen mehr Bekannt chaft erlangen. en ierbeidie Ab chriften eines Schreibens un eres teuer ten UrgKönigl Maij und de  en Antwort, die Ab chaffungeiniger Feiertage betreffend!) In der Stille haben wirBefehl empfangen, un ere Gemeinden vor dem Abfall zurpäp ti chen Religion durch gute und eindringende Gründeehr  orgfältig warnen  cheint eine gLoße Gährungwi chen den D en Berlin und Wien ent tehen.“ Am
intendent berichten „Der

Juni 1764 kann  eine Einführung als E  2
75 ahre noch A t mit aller

Urg hat In  einem
jugendlichen Lebhaftigkeitvor meiner Ein egnung In Uun erer großen irche, wo vieletau end Men chen ver ammelt 11, Eemne Rede gehalten,die alle Zuhörer Iu die  tärk te Bewegung ver etzt?) Son t

kon i torium In Glogau haben ihm  olches Verfahren Ar ver
wie en. In Neu alz ind  eit vier en acht Herrn  2huter von die er abgetreten und halten  ich wieder 8un erer evangeli chen irche.“

Die Edikte vom 12 März 1754 und 13 Februar 55finden ich Cta IX. 46 ff und 209 ff
IH N ovV acta V. 1071
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gehen n die em aQan abermal inge vor, die miu ehr
wichtig vorkommen. Ein paar *3  4  ahre vor dem Kriege
chrieb ich, daß mn der  tärk ten Gährung wäre. Fa t
muß ich wieder  o reiben E Handel mit Böhmen i t
den Schle iern bei Lebens trafe éErboten Auf den Dörfern,

keine katholi  en Einwohner  ind, die Kirchen ber
noch m katholi  en Händen  ind, werden An talten vor
ekehrt, die katholi  Eu Kirchen und Schulen einzuziehen
Zu welchem Gebrauch eiß ich nicht Urch eimn vor
gängige re vom und einen glei darauf fol
genden königlichen Befehl Ur den heut
hier von der Kanzel die Feier des zweiten und ritten
Pfing tfeiertages und (CV anderen en Fe te, auch C
Apo tel und Heiligentage unter ag als die 98E
Ohnliche bleibt ihnen ver tattet Man  agt, daß
auch na  en der zweite und dritte eiertag der drei
en e ttage bei dem Gottesdien t abge chafft werden
oll Zu Te chen fehlen bei der evangeli chen 14.7  chon
 eit zwei Jahren zwei Gei tliche Die Königin von Ungarn
ge tattet noch bis dato keine Wiederbe etzung. Der ruck
der rote tanten m Ungarn  oll tärker als jemals  ein.
Inzwi chen hört man EL von nfüllen der agazine
noch aQu von Formierung einiger Ager was  onderliches.
Der Urti Abge andte, welcher neulich hnweit von
hier auf der ückrei e pa  ierte,  oll mit  einem nzen
Gefolge eit niederge  agener getan en als auf der
Anherorei e. Jetzt ãäng Uun er neue eld kur ieren.
Allein eut ch Agen, i t darüber unruhig und miß 
ergnügt, be onders gehen die Katholiken, als wären  ie
vor den Kopf ge chlagen glaube, daß der obnig von
Preußen mit Gottes  einem rößten Uhm
hinausführen wird.“

In aldes Leiben vom Eezember 1765 E
EeS: „Aus des en von Schweidnitz Briefe
werden Sie den Zu tand der aA igen 1 er ehen.
habe  ie unläng t bei meiner Durchrei e  elb t Im Uugen
emn und gefunden, daß hie und da Repara 
Uren vo  EN, auch die Predigerhäu er nd Lehrer 
wohnungen nach und na wieder aufgebaut werden, die
alle rund Aum die 14 herum un Grund Und en 9E
cho  en und ur Feuer erzehr worden Da die 1
ein an ehnliche Ararium hat, i t hoffen, daß  ie bald
wieder m den vorigen blühenden Zu tand kommen CL
Der Bau der evangeli chen 11 geht lang am Das

Über  ein Amtsjubiläum vergl. NOVa acta 956.
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Werk i t ga prächtig angefangen. Nur der run. hat

QAu end QAler geko te und itzt gebricht das eld Vor
drei Monaten habe den Lte Clemens, Ordinarium
der Herrnhuter Gnadenfrei bei Reichenbach ge prochen
Er i t Emn Bekannter und wie miu ver ichert Hi großer
Freun bei dem Kirchenrat Ba ch?) Weimar
3t gibt Aus  üge aus den Zinzendorf chen Li ten
heraus und die Herrnhuter wollen ünftig Ni vor echt
gelten la  en und vor das hrige anerkennen, als wo der
Name Clemens b lle Zinzendorf chen Liften,
auch das herrnhu Ge angbuch i t wie miu ver
 ichert änzlich A  ter annulliert und verworfen Der
Synodus He  rInhut ill  o eEn und die Gemein—

 oll völlig von en Schlacken ge äubert werden.
Clemens i t wirklich Enn ehr artiger und ge chickter Mann
und hat r Emnen Haufen Polite  e erwie en, auch ver
an taltet, daß Lauterbach, eines Seilers ohn von
Butt tädt und ehedem Informator der ungen Herren
alch mich na  En einmal e u  chen oll nachdem
Qus Holland zurückgekommen und nun Sedem fixam
Errnhu hat Die es muß ich hoch anrechnen, eil Eenmn
hochange ehener Mann  einer großen Kenntnis willen,
die den orientali chen Sprachen hat, bei der Ge
meinde i t ,  elb t der ie ige Ober tleutnant und Kom
mandeur un eres Garni onbataillons Eemn erklärter herrn 
Ut cher er, hat von der Gemeine Wei ung, ihn  obald

hier eintrifft, Empfang nehmen und an mich
wei 7

Dem Bibliothekar Bartholomäi bot ich Lauban, den
11 765 Pa tor Dietmann, der (tannte Verfa  er

des Presbyterologie Kur ach ens, 3uL Mitarbeit Qn 7 i t
iin bh ekannt,  chrieb EL, daß der  el Primarius
Gude. men ehemaliger Kollege, Enn Korre pondent von Dero
 el Bruder gewe en, der dann und wann Emtige Artikel
und Sächelchen von un erer Oberlau itz über chrieben hat

kann nicht wi  en, ob Hochw jetzund oberlau 
itzi che Korre pondenten en Wenig tens ind die Nach—
richten aus un erer Provinz gan par am either den
C8 ewe en eben o wie QAaus dem bena  Arten Schle ien
Sollte E QAmi edient  ein,  o bin Tbötig, das

0  E Clemens (1706—1776), 1735 Hofprediger In
Loben tein 1738 IN brau, 1745 ———

2) Sigmund (1700—1771) aus Juliusburg, 1724
Archidiakonus M brau, 1751 General uperintendent un Hild
burghau en, dann In Weimar
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eine und andere Qus dem lau itz chen und  chle i chen
Schulwe en über chreiben.“ Er hat dann auch einige
Verfügungen nach Weimar e chickt, eben o kleinere Nach
richten, auch ber die Konföderation In Dlen „Auch Aus
un erem Lauban, meldet 16 Juni 1769, könnte ich

mitteilen, die  og Kreuzge chichte, da Un ere
mit dem  te tgen Klo ter in langwierige Streitigkeiten

die er und jener Gerecht ame verwickelt i t Wes
EeS auch vor einigen Jahren, da Eemn te iger Bürger

katholi ch und  ein Qus von dem demoliert, auch
Eun aufgerichtetes reuz des EL vor dem Naum 
burger Tore umgeri  en Urde, einem Tumult gekom
men, der auf Seiten des Magi trats und der viel
verdrießliche Folgen na  ich (Czogen hat QAvon dies
no neu i t, daß das niedergeri  ene reuz von dem Magi
 trate hat mü  en wieder aufgerichte werden,  o eben letzt
hin m der Qch vom 31 Mai Um Juni ge  (hen, da
ausdrücklicher Befehl deshalben vom Hofe chon  eit O tern
da ewe en Allein tle e gQanze ache bleibt A eit noch
lieber intra parietes. Was ich In der Beilage 1  E, wird
recht eigentlich Ui die (Cta gehören. i t hier mn
Lauban bei meinem Schwager n de  en Offizin gedruckt,
bgleich auf der hi tori chen Nachricht der Druckort nicht
enannt i t, eil man einer gewi  en preußi chen Grille
nachgeben muß, daß un Sach en ni von chle 
 i chen Orten  oll gedruckt werden, E aber vielmehr eine
Schikane der  chle i chen Uchdrucker i t Ile te e en
 ind auf Ko ten der Niederwie e Greifenberg chen Kirchen

gedruckt, und das konnte au ohl ge  ehen, eil bei
die er Feier der Klingelbeutel Qan und das e ber
100 Ausge In dem Lau itz chen Magazin habe
te e Ubelfeier nuLr kurz erührt, weil ich Iun die er periodi 
 chen Schrift davon ich rettor bin, den Raum gewinnen
Uche Und bn auch dem Eigen inn des Verlegers nach 
geben muß In dem geda  en Magazin habe auch der
Gebhar  orfer Jubelfeier mit mehrerem gedacht. Was
wird endlich noch aus den Bewegungen der Klotzi chent)
und antiklotzi chen Partei herauskommen? Warum en
die (Ute und reden vergeblich? Schöner 0 einer
histoire Scandaleuse Im Ei der  chönen Wi  en chaften
M der letzten Hälfte des Jahrhunderts. Zwi chen un e  —  2
Tem Ern und  einem Anhange nd wi chen Bur

Chri tian Adolf Klotz (1738—1771), Prof. In Göttingen,
1765 un Halle, bekannt durch ing und Herders Polemik
wider ihn
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und  einem Anhange und wi chen Ev.1) und  einemAnhange waltet, Ott  ei CS eklagt, Eun ärgerlicher
vor. wie die ede gehet, auf dem näch ten Land tage Ausbrüche ichthar werden ürften TPantaene animis
GOelestibus I72ae! Wenn nur nicht die theologi che atu  —tät waäre! Doch für iesmal.“

Zu dem, was Eegzember 1769 nach Weimar endet, emerkt „Eine im Grunde Etrübte Merk
würdigkeit, daß mitten MN einem Ande, wo  oi t, wenig tens  ein könnte, dergleichen lendes undwider inniges Zeug auf die Kanzel Uund von da dem

betrogenen Pöbel ebracht ird Ohnerachtet ichnicht An tand V. einer lateini chen Schrift auf denDechant Kop chs) m dem Lau itz chen Magazin gedenken, o wollte ichs doch nach der Situation, in der wir hiereben, nicht ohl tun a  en, daß ich auch die er Predigtedachte und be onders nach der Wahrheit rezen iertes).Vielleicht findet  ich In einem tück der dazu EeinPlätzchen, wo auch dergleichen eher hingehört mein
Heiland, wie ird deine Hre ge chändet! Es i t te eSchrift 3zwar m Lauban gedruckt,  o aber ohl mit
 chweigen übergangen wer u In  einem letztenBriefe vom Uli e en wir „Ende brigen Jahres

Wittenberg, den Okt 1768 Superintendent Hofmann„Die Zwi tigkeiten zwi chen Erne ti und Cru iusIn Leipzig  cheinen noch 3 wach en, und da Bur cher, ein
eifriger Cru iano Bengeli t, wie ihn Erne ti n  ni, dazu
mmt, könnten  ie noch mehr zunehmen.“ Leipzig, den

Juni 1770 oh Gottfr. Körner  4 „Bei der letzten hie igen
Promotion de Rehkopf i t 5  ehr 2 ° zUugegangen nicht
 o uim Disputieren als Perorieren, indem Erne ti
eine  ehr harte ede wider Cru ium gehalten welche
großes Uf ehen verur acht und vielleicht Folgen önnte
Sie wi  en, daß erer mit dem Paganismo um  ich wirft,
dawider  ich denn der er tere öffentlich verteidigt, paganus'!
ausgerufen, auxilium principis imploriert und  einem egner
barbariem, ignorantiam, kanatieismum bitter vorgeworfen, auch
den Kandidaten gewarnt, daß nicht, wie man von ihm laubte,
Sureulus Satus 20 theologiam SVEeVIiCam propheticam PDPADgandum In Helm tedt  ein  ollte Der ältere Bahrdt lie t
hier 3 großer Verwunderung über  eines Sohnes Dogmantik.
tempora, mores! ohl dem, der nur von weitem U ehen darf!“

Anton bp Kanonikus an der Dom tiftskirche un Bautzen
NOVa Cta X. druckt  ie Bartholomäi ab als ei pie

   en Ge chmackes.
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i t ein abge chmacktes Buch herausgekommen „Erläuterung
für Ka par Schwenckfeld und die Zugetanen  einer
Lehre.“ Es i t ONI Jauer abgedruckt be itze ES nicht,
aber aus Neugierde habe ich miur von dem U pektor

m Jauer eborgt Es  tehen ganz abge chmackte
und ärgerliche inge darin, und Un ere Gei tlichkeit i t
weidlich herangenommen. Man reilich ele Einzel
heiten der Schwenckfelder und ihrer Verfolgungen
m e ten darin ber gehört Centnergeduld dazu,
das Ge chmiere e en Der Uchdrucker In Jauer hat

Druckerlohn m lauter Guineen aAfur bekommen, und
die Schwenckfelder en auf ihre Ko ten e orge
i t dem Könige MN Preußen zugeeignet.“

ege ge chichtliche Intere  e e Chri
lan ie e, 1745 Pa tor 3 Ke  e  Oß,  eit 1755 in Gör 
litz 1763 gab eine Nachricht von der Kirchenbibliothek
bei der Hauptkirche St etri und Qult Görlitz
heraus Be onders Aftigte ich aber mit der e
9e Seine Studien ührten ihn mit dem Heraus
geber der NOVA aCta zu ammen, der ihn eiträge für
 eine Zeit chrift bat nter dem Oktober 1769  chrieb
tle e zuru „F  211 die neulich über andten Liften ante
von Herzen Wie wün chte ich aY  hnen recht ele eiträge
chicken önnen. Gege  tig ring man le tge Adt
ar m Ordnung in ereits Qus dem Jahr 
Undert und  o weiter tele Nachrichten, die 3uL Kirchen
9ge gehören und noch nicht edruckt  ind, Eein
Leiben eines Görlitz chen Ge andten vom Con tanzer
Konzil QAQus dem Jahrhundert, einen Me , den
mit eigener and An den Rat aAllhier ge chrieben, Ne
Beilage von Bi chof Johannes QAus Meißen, den
betreffend, ein retben Melan  ons ie igen Magi
Lat, worin Ehe tande der Tie ter Andelt Könnte
ich mit Ab chriften oIn dienen,  o bin bereit und willig,
Twarte Aber Anordnung Meine Bibelhi torie i t
fertig!) nd hat Spickermann einen erleger 98E
den Sie  ollte chon Michaelis gedruckt  ein, aber ein
recht unnützes Verlagsbuch hat Aufgehalten.
wün chte, da ich Ni PTO Studio et labore erlange, einen
akkuraten erleger bekommen. Der Ver  ug i t miur
Ude  en darum lieb ewe en, eil ich ehofft, Goezes

Hi tori che Nachricht von der Bibelüber etzung Luthers
Er ter Teil, herausgegeben von Riederer 1771 erg auch
NOV2à aCta 136
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Arbeit  ehent) Ni agegen, wenn Ue
Arbeit durch die  einige hintertrieben Ur ch denke
eben, wir werden CE auf 3weir egen gehen und keiner
dem anderen den Weg treten ch wün chte, von des

Deze lan wi  en habe die chrono—
Ogi che Ordnung rwählt Uund die Exemplare be chrieben,
die ich  elb t be itze oder geliehen bekommen IN dem
er ten NI die Codices die Luther 3uUL Über etzung
gebrauchen können, rezen iert weiten aber Luthers
Über etzung, wie  ie von Jahr ahr herausgekommen,
be chrieben habe von 1517 angefangen und er ten
eil der 3Um ruck fertig i t und ber Emn h6abe
etragen dürfte die bis 1533 ein chließlich fort  2
ge etzt IN der Vorrede habe von den eu  EeN Über
etzungen vor Luther Im Manu kript  owohl wie dem

Goeze aAaus Hamburg nter dem 12 Novj 1768 an Bartho
lomäi   bin nen  ehr verbunden daß Sie mich den H Archi
akonu le haben kennen elehrt habe mich ogleich
 eine der er ten deut chen Bibelausgaben emühet  ie
nach vielen Nachfragen endlich auch und mit Vergnügen
gele en Da aAus rer T ehe, daß die e chichte
der bei Lebzeiten Luthers herausgekommenen Bibelausgaben
da Licht tellen bt  o CL  elb t ihn reiben, damit wir
ernander ni das Gehege geraten, indem ich, wenn Gott
Uhe und Kräfte N ollte, mich einahe en abe,
die Palm che E, die bis 1534 gehe Da
Palm che Manu kript habe beinahe, bgleich mit unaus prech
eL Mühe und Arbeit Ordnung ebracht Inde  en da der
 el Verfa  er In reißig ahren keine e  ²i mehr das elbe
ge etzt hat und nach der Zeit die em E noch viele gearbeitet
und nideckt orden,  o erfordert  olches noch an manchen Stellen
Anmerkungen, wofern der Erwartung der gegenwärtigen
gelehrten elt CErn Genüge ei ten  oll Doch enn wir die es
Wort In  einem Umfange nehmen und die journali ti chen Zei 
tungs chreiber als Glieder L e an ehen,  o muß man  ich
fa t  chämen  ich 5 der elben 3 bekennen Einer anditen und
Räuberbande, Haufen Ke  elflicker en  ie von 9e
wi  en Ahnlicher als einer Ge e von Leuten,
die Lehrer und Führer anderer  ein wollen Was für Ern and
leck der elben i t das Pasquill un der Bibliothek der elenden
Skribenten? Welcher Vernünftiger würde nich vor dem elben
aus peien? Das i t die ru der  o hoch geprie enen Recht  2  2
 chaffenhei der philo op  i chen oral, von welcher te e CUte
 o viel Ge chrei machen  — Die eligion, welcher die elben
arbeiten, ird elne  chratige Ge talt Ckommen
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ruck gehandelt Den un Spickermann

ver  eigen, außerdem von die er Nachricht einemn
beliebigen Gebrauch,  onderlich den beze
machen. Kann ich die em würdigen Mann dienen,  o ill
mich freuen. Urde, wenn ich nuLr die minde te Be
kannt chaft Gd  E,  elb t ihn Letben Meine vielen
Arbeiten hindern mich jesmal Qan den Kon i torialra
Seidler, dem ich mich wie dem Superintendenten
0 empfehlen i.  E, Zeilen beizulegen.“

Im Briefe vom ezember 1769 läßt  ich der
OTlitzer Pfarrer vernehmen: „Die Über endung der
Actorum hat mich Ungemein e chämt Wenn ich doch recht
viel für hre nützliche Schrift ammeln könnte! lebe
hier un einer ehr dürren Ecke Künftigen Januar 1770 wir
hier Emn Ude O e Mer chel etauft werden Der
Genior Deze hat eine vortreffliche Abhandlung ber die
Si  El der eutigen Schau piele herausgegeben Ott
hat Qn Uun erem Dri le e gründliche und mit vieler theo
logi cher Gelehr amkeit und üughei angefüllte Schrift

manchem ge egne Wie wün che ich, daß ein Aus  ù In
hre Cta Aume,  3 QAmit manche Kandidaten, die 3zum rger
nis der L die 3Um Heidentum führenden Schau piele
be uchen, eines e  eren überzeugt würden! wenn der
nunmehr ver torbene Profe  or Gellert, der EmM ehr erbau 
liches nde genommen en  oll, das durch die Komödie
„die Be  e ter“ gegebene rgerni vor  einem  eli
gen nde noch  chriftlich zurückgenommen hätte! Wir
en gegenwärtig die QAn bei Uun Ile
Un ere Ermahnungen ind bei den mei ten ru Ott
gebe, daß des Senior beze u nicht un Erfüllung
gehe! Meine Bibelhi torie i t immer noch Ungedruckt Hät
ten wir Un erem Tte einen Buchführer und waäre mit

Spickermann n  Qau was machen,  o A ich
meinen weck eichter erreichen. Die er Mann gibt  ich mit
 o vielen Verlagsbüchern ab, die  einen rLe  mäßigen
egen ver  mngen mü  en, eil  ie Uunter die Rubrik, die
der a oti chen er, ehören, pvovon Eeinn alender der
Beweis i t, den aufs Ahr 1770 Unter dem tte des
Tzhaften und Zeitvertreibs drucken A  en, H5 dem
Ur  43 junge Gemüter Emn  eelenverderbende ift Da
her miu er t heute Emn ie iger Uchm  er, de  en kranke
ET ich e uchte und der die en Kalender unwi  end, was
ur erz darinnen  tünde, gekauft K Agte, Uur
den erZ weg chneiden Uund ins Feuer werfen, eil EL
eine Kinder nicht ärgern Erlange NI für
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Arbeit Könnten Sie mii    1 8  hrem erleger

erleger ver chaffen, ich wollte das vemplar gern heraus 
 enden und den weimar chen Gelehrten und ihremUrteil
überla  en, ob des ru. ert  ei.“

IM näch ten reiben kann Uunter anderem end
lich den ruck  einer Nachricht von der Bibelüber etzung
Luthers melden „Ew Hochw über ende die Schulordnung
für die Oberlau itz Sie nthält viel  chönes  ich nur
wün chte, daß EeS efolgt UL und efolgt werden könnte
So ange wir keine Seminare anlegen, werden un eren
Schulen die erforderlichen Lehrer mangeln +  E.
Em emplar des er ten C. memner ibelhi torie 33  ber
 enden können Allein ich habe nur er t zehn ogen
Aus Altdorf erhalten, rwarte  ie aber nunmehr mit den
Meßleuten 9e Vielleicht kann ich Ihnen einmal Herrn—
hutiana über enden Sie EN Acci eeinnehmer, der

ahre Uunter ihnen ewe en, gewohnter Wei e, da
nicht wider  eine Pflicht handeln wollte vom mte

ebracht welcher  ich itzo ĩM Dresden hefindet und
 ie Eene Denunziation tit 300 ogen eilagen übergeben
hat Er hat mich vor Elntgen ochen be ucht und ich
rwarte aus  einer Deduktion Aus  5  U Vielleicht
aber en Sie QAn IN Dresden, noch eher als
ich erhalten Görlitz, den September 1770.

„Der Pa tor beze Hamburg hat mir vor einigen
ochen ge chrieben, welchem auch OTtet, aber annoch
keine Gegenantwor erhalten habe Seine aus dem alm
chen Manu kript ausgearbeitete Hi torie der Bibelüber
 etzung i tchaeli Js ans Licht!) So ange

Hamburg, den 25 Nov 1771 beze „Das Palm che
erk i t bei Gebauer Uunter der Pre  e Der ruck aber gehe
etwa ang am von tatten Es ird eben den Formen als
die alte Hi torie er cheinen und mit der Gie e chen Arbeit gleichen
Gang, aber größere Vervoll tändigkeit haben, auch nicht mit  o
vielen einge chobenen Unterabhandlungen E  er  ein Dem
chickten Diakonu hat (L Aufmerk amkeit
noch Fleiß, aber, wie der Augen chein zeiget, Hilfsmitteln
efehlt und ohne die elben, Oohne mit  einen Elgenen Augen 5
 ehen, kann man die em keinen icheren Schritt tun Da

das kompluten er Bibelwerk invidenter  o ausführlich e chrei
ben wollen,  o wundert mich, daß meine fortge etzte Usführ
iche Verteidigung Semler nicht 3 ate gezogen hat Er

In die em manches gewiß berichtigen und ver chie—
ene Überflü  iges aben wegla  en können.“
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ill ich An tehen fortzuarbeiten Bin auch gern zufrieden,
daß Arbeit liegen bleibt wenn das ausgearbeit
moe, was ich entwerfen ge onnen bin Hat meirn er ter
eil nur einigermaßen gefallen,  o bin ehr eruhig
Görlitz, den Juni 1771 717

IIV über ende anbei die Fort etzung der eiträge 8uUL
ie igen Kirchenge chichte, —  — ich, wie Sie wi  en, dem hie 
igen Adituo ährlich anfertige Könnten Sie moiui den ver
 prochenen and dem Kraffts Emendandal) tehen, JUum
Gebrauch auf Emntige eit  enden,  o ill ihn mit rgeben
 tem ante wieder zurückreichen. Doch wäre eS NLU ieber,

ich ihn für beliebigen Lei mener Samm 
lung einverleihen dürfte Vor Eenniger eit wurde moiui von

Ntiquar Offnung gemacht miu icels AnnoOta—
tiones ber Luthers Über etzung ver chaffen Allein
C von die em no von Leipzig, ich  ie Au  uchen

kann ich  ie erhalten üßten nicht ochedelg
miu auf irgend Bedingung leihen oder
irgendwie be chaffen? Senior Goeze hat mir noch
nicht geantworte chreibe die e nochmals
ihn Vielleicht hat die er mit vielen Tbetten Cladene
elehrte ganz verge  en Hhr Hertz?) hat,  o 9e

ver prochen, noch keinen Buch taben QAn mich 98E
Lrieben Gelegentli +  L/ Kon i torialrat Seidler und
Schultze nich empfehlen Bei er terem bin noch
Schuld Er hat Nir Em ers Annotationen und zwar EL
Ausgabe 4° e chickt Sie oll —— zurückerfolgen,
 obald mmeine Arbeit daran mich H Goeze Afhält
eil nd A  .  hrem Rat die es Mannes Arbeit bwarte,
werde vollendet en Görlitz, den Czember 4771.

„So glücklich ich mmer noch bin, manche  eltene Aus
gabe von Bibeln und Autogra  eEn Luthers an mich 3uU
bringen,  o wenig kann ich von SCriptis SOEVOTUIII auftrei 
ben I t vor kurzem habe ich Emne lateini che erhal
ten die ich nach allen Kennzeichen noch für dlter dls die
lateini che bei U ten von 1462 neulich
Emnmen Uunvbermuteten e u von dem H Eh Kammerrat
von Heinecke auf Altdöbern Die en Herrn ich für
den  tärk ten KHenner von Altertümern N hie iger Gegend.
Seine ehemalige ellung beim Grafen 14  eine

bh Melchior (1673—1751), Pa tor U um,
eröffentlichte  chon 1704 mendanda 20 historiam VETSIONnIS
Lutheri U. 1706 328

2) Oh o eph Hertz, gei tlicher Rat un  & Bücherzen or In

urg
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der eit Unternommenen Rei en und die etzte El e vor
einigen Jahren, die mit  einem ne er  Ahr UundTag An hat, haben ihn einer ganz ausnehmendenKenntnis der Altertümer ebracht, on  elb t eine
große enge be itzt Er hat Ein Werk Unter der eder, dasden Martenen) ergänzen Und chöpflin?) verbe  ernId Den letzteren hat m Straßburg ge prochen Uundihn durch augen cheinliche Bewei e von der al chheit  einerartis primae ebracht, daß willens gewe en,  eine MNden Vindiciis vorgetragene Meinung öffentlich zurückzuneh 
men Die em freundlichen Herrn ill ich künftige Wocheeine Nachricht von der vorgeda  En bel, die ich, alsm Görlitz war, noch nicht E, über enden und eine Eder Buch taben beilegen, die elben kennen lernen.Vorge tern en die Herrnhuter eine Halbjahrhundertfeier gehalten So viel habe ich erfahren, das andere ird
miu ver chwiegen. Neulich e uchte ich einen rediger aufdem ande, der Nicht 3uUL la pora gehört, der miu den
er ten eil des Zinzendorf chen ebens  von Spangenberg
Tttu werden Görlitz, den 2 Juni 1772
zeigte Es wird, wie man  ie Eein pliniani cher Panegy

nter dem VI 1771 über chickt te e  eineArbeit „Meine eringe Schrift i t chon weimal verwai etda ihr der Senior Birkmannz), der ihr einen erlegerver chafft, und der Riederer“), der  ie mit einer
empfehlenden Vorrede er ehen hat, ver torben  ind.“Einen weiteren Einblick un Gie es Bihelarbeit gibtUuns  ein Lie vom 25 September 1772 „Wé  Ee habe ichmich ber Hochw Willigkeit, mir Kraffts mendanda enden, gefreut! ch wohl mehr darinnen 3finden, QAls ich gefunden habe, inde  en habe ich die e Schriftdoch nützen können. Die übrigen be itze ich LößtenC  elb t Mit dem ergeben ten ante lg der andwieder zUuLru Die hi tori che Sektion meines weiten Teilshabe eute kendet Ich habe von der 1534 bis 1600
e M die em Ab chnitt Nachricht egeben Imanu eträgt emn In der zweiten Sek

Edmund Martene (1654—1739), gelehrter Benediktiner,der be onders auf dem Gebiete der iturgi viel gearbeitet hatJoh Dan Schöpflin (1694—1771), Profin Straßburg.
Chri toph Birkmann (1703—1771), Pa tor un Nürnberg,fleißiger Mitarbeiter den Weimarer en
Jo Bartholomäus Riederer (1720—1771

Nürnberg, 1752 Oorden er Profe  or In Altdorf.
, Pa tor in
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tion werden die en Usgaben von 34—46 ein 
 chließlich mit der QH Teilen herausgekommenen Über
 etzung Luthers verglichen, welches, wo der Herr ill und
Kräfte  chenkt, meine Winterarbeit  ein oll Vor einigen
Monaten arf eimn le iger Landpredige In dem Oberlau

Magazin die rage auf „Wann ind die OTte mM.
das Taufformular gekommen:, und was  elb t dazu getan
hat' Urde, nachdem le e Anfrage  owohl als
gut Amelingi ch!) beantwortet worden, von eben dem Pre
iger er ucht, eine Beantwortung geda  Eer rage AUu zu
etzen?) Wir eN mn un erer leinen Kirchenbibliothek
eine ziemliche Anzahl von Kirchenbüchern Im Manu kript
und Im ruck Aus dem Jahrhun habe aber
kein Taufbuch darunter angetroffen muß mich al o
bloß nrit meiner Sammlung ehelfen. und habe von
1700 Aus meiner Ammlung von Kirchenbüchern entwor
fen, mich aber bloß auf die  torte be chränkt. Sollten
Sie auf der Herzoglichen Bibliothek Eeunn Kirchenbuch haben
QAus dem Ahrhundert vor der Reformation und 111 einen
Auszug  enden,  o ill ich mit ank anerkennen. Meine
n  O ird tückwei e Iu die Oberlau itzer Nachle e ge
rückt Sobald  ie gan3 abgedruckt  ein wird, werde ich miu
die rethei nehmen,  ie 5  chi

nier dem 2 Egember 1772 9 Gie e, daß  ein
aterta Ur  eine Bibelarbei leider recht mangelhaft  ei
„An den lateini chen Usgaben der HAN Luther
ohl keinen weiteren Anteil aben, als daß  eine deut chen
Vorreden und Glo  en gebraucht Und von Jona oder emnem
anderen ÜUber e worden  ein. Er  einer deut chen

nd anderen vielen Liften genug 8 tun, daß
 ich die lateini che Bibelarbei ohl nicht gemacht

hat habe vor vier en Pa tor Dezge 8e
Lieben und angefragt, ob meinen weiten Teil, wie

die Palm che Arbeit e orgt, Hit ein  7  + Vorrede Und
Anmerkungen herausgeben bin bereit, ihm mein
Manu kript reinlich abge chrieben über enden So viel
ich Qus  einem Katalog v ehe, fehlen dem elben die mei 
 ten Usgaben Seine zer treuenden Arbeiten ürften ihn
ohl uch,  elb t die ÜUsgaben an ich Lingen
Ollte, außer QAn. die e Arbeit beendigen
Wozu EL  ich en  e wird, kann ich nicht voraus ehen.
Am bvember wurde die 190 des Ho pitals

olfgang mling (1542—- 1606), Rektor und Su
dent In Zerb t t

erg C½ II, 866—903
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eil Et hier eingeweiht. über ende hnen die Hißo11 Nachricht, die Pa tor nau herausgegeben
hat, mn der die Ordnun der Einweihungsfeier edruckt

finden i  7¹
Ein Vierteljahr  päter emerkt der DTlitzer Pfarrer:

„V mo nicht un einer  o kriti chen Gegend eben, woOo
die Ein endung von Achri  en einer gewi  en  ogenannten
Gemeinde In mancher Hin icht für den Ein ender
gefährlich i t Gegenwärtig muß  ich M der elben eine
 tarke Gährung efinden, die größtenteils ihre Schulden  2la t verur acht er anderen tedern Aben  it (CUn
Familien nach Görlitz ewandt, die  ich von ihr ge ondert
Aben. Man hat mich ber ihre Uu nahme nicht efragtweiß nicht, ob nicht an teckende du e  ein werden
Die Lage Un erer +1 i t ehr riti ch Vordem trieb
man den Elenchum auf den Univer itäten Arl, jetzt
wird gal nicht getrieben Dtt erwecke  ich Männer, die
den Feinden  eines Evangelium mutig entgegentreten
Was muß der altea denken, wenn redlich i t und
 eines Sohnes Li ten In die Hände nimmt? Un ereZeiten brauchen wieder einen Luther.“ on einer Enttäu
 chung berichtet den 21 März 1774 „Neulich ichEmen großen und 3 tun, als ich die Anzeige, die der
Buchhändler in Bautzen Drach tädt in das hie ige Magazinen la  en, las, nach welcher eine feil bot, In der
Melanchthon einige Undert Stellen mit eigener Hanhineinge chrieben haben oll wollte  ie kaufen und
glaubte, es würde die es Exemplar mn dem Streite wegender lateini chen Bibel von 1529 was austragen InBautze
ner Freund kaufte  ie für mich ohne mein Wi  en nd
über andte  ie miu ne einem P alter, den pus
edruckt hat Nachdem ich Aber die gedachte erhielt, ehe ich gleich, daß Ni als Enn Buchhändlerleim  eiDenn ich N Melanchthons Han nicht einma II der el  —ben So hat mich auch ein Jenaer Buchhändler angeführt,der miu enn CUe Te tament von 1522 für. eins von 152
verkaufte, das UÜUberdie noch am Anfang defek

„Vor einiger eit hat man In errnhu ver chiedenen Bettagen den eitri des Ledlichen Struen ee
3uULl Gemeinde, wie  ie ich ausdrücken, ekannt gema
läßt  ich der Dlitzer Archidiakonus am September100°  Theodor Wot chke, Pratau.  Heil. Gei t hier eingeweiht. Ich über ende Ihnen die hito   ri che Nachricht, die H. Pa tor Knautht) herausgegeben  hat, in der die Ordnung der Einweihungsfeier gedruckt  zu finden i t.“  Ein Vierteljahr  päter bemerkt der Görlitzer Pfarrer:  „Ich möchte nicht in einer  o kriti chen Gegend leben, wo  die Ein endung von Nachrichten einer gewi  en  ogenannten  Gemeinde in mancher Hin icht für den Ein ender etwas  gefährlich i t. Gegenwärtig muß  ich in der elben eine   tarke Gährung befinden, die größtenteils ihre Schulden—  la t verur acht. Außer anderen Gliedern haben  ich neun  Familien nach Görlitz gewandt, die  ich von ihr ge ondert  haben. Man hat mich über ihre Aufnahme nicht gefragt.  Ich weiß nicht, ob es nicht an teckende Läu e  ein werden.  Die Lage un erer Kirche i t  ehr kriti ch. Vordem trieb  man den Elenchum auf den Univer itäten zu  tark, jetzt  wird er gar nicht getrieben. Gott erwecke  ich Männer, die  den Feinden  eines Evangeliums mutig entgegentreten.  Was muß der alte Barth denken, wenn er redlich i t und   eines Sohnes Schriften in die Hände nimmt? Un ere  Zeiten brauchen wieder einen Luther.“ Von einer Enttäu   ichung berichtet er den 21. März 1774: „Neulich dachte ich  einen großen Fund zu tun, als ich die Anzeige, die der  Buchhändler in Bautzen Drach tädt in das hie ige Magazin   etzen la  en, las, nach welcher er eine Bibel feil bot, in der  Melanchthon einige hundert Stellen mit eigener Hand  hineinge chrieben haben  oll. Ich wollte  ie kaufen und  glaubte, es würde die es Exemplar in dem Streite wegen  der lateini chen Bibel von 1529 was austragen. Ein Bautze   ner Freund kaufte  ie für mich ohne mein Wi  en und  über andte  ie mir neb t einem P alter, den Peypus 1525  gedruckt hat. Nachdem ich aber die gedachte Bibel erhielt,   ehe ich gleich, daß es nichts als ein Buchhändlerleim  ei.  Denn ich finde Melanchthons Hand nicht einmal in der el   ben. So hat mich auch ein Jenaer Buchhändler angeführt,  der mir ein Neues Te tament von 1522 für eins von 1523  verkaufte, das überdies noch am Anfang defekt i t.“  „Vor einiger Zeit hat man in Herrnhut an ver chiede—  nen Bettagen den Beitritt des redlichen H. D. Struen ees)  zur Gemeinde, wie  ie  ich ausdrücken, bekannt gemacht,“  läßt  ich der Görlitzer Archidiakonus am 22. September  y) Chri tian Knauth (1706—1784). Vergl. Acta n. t. I, 553.  2) Adam Struen ee (1708—1791), 1731 Pa tor in Halle,  1757 in A  ltona, 1760 E e von  Hol tein.Chri tian Knauth (1706—1780. erg C , 553

Adam Struen ee (1708—1791), 1731 Pa tor in Halle,
1757 un ona, 1760 609. von
*  ein
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1775 vernehmen „Ein Lrediger der Gegend
der ich 3u  ogenannten ta pora 30 gibt bn
ehemaligen Schüler des H Struen ee, Pa tor DOTL
Odernitz Nachricht der —— Veranla  ung nuimm

Struen ee Lreiben, der ihm beiliegende Ant
bTt Tteilt die ich vom rigina  orgfältig ab chreiben
la  en Bei Lebzeiten des H Struen ee werden Sie ohl
keinen ebrauch davon machen, inde  en kann Unftig
genutzt werden Der  eitherige Ordinarius errnhu
H emen i t vom Schlage getroffen worden und wird
ohl bald aufhören, die motus 3 machen, die eit
vielen Jahren Iin der Gegend von Schweidnitz und  eit

Jahren ie iger Gegend gemacht
Die weiteren Briefe Gie es ind enig inhaltreich?),

weder ber einne Elgenen Tbetten berichtet der OTlitzer
Pfarrer darin, noch ber  eine Verhandlungen mit dem
Hamburger Goez Uch Üüber e ten hören wir Ni

übergehe  ie EL und enterke nur noch, daß  eit
etwa 1778 ielfach die Briefe des Jutro chiner Pa tors
Bernhardts) na Weimar durch  eine and 9E
angen ind

Gottfried Clemens (1706—1776), 1735 Hofprediger des
Grafen von Reuß In Loben tein, dann In Ebersdorf,  chließlich uIn

Unter dem 21 uni 1779 chreibt Le e noch „Des red
en Züllchauer Steinbarth entarteter Sohn, der itzige Pro
 e  or der Theologie Frankfurt hat an dem bekannten
pektor Ort mnen feurigen egner bekommen Er hat  ich zwar
nicht genannt aber -  i t der Verfa  er de Schreibens den
H Kon i torialrat Steinbarth Er hat  elb t über andt
Es verdiente, allgemeiner gemacht 3 werden Sollte In Ihrer
egend nicht 3u ern,  o miu 65 3 melden Es i t Eern

nterfeuriges gründliches und recht patrioti ches Schreiben.“
dem Uli 1781 bemerkt „Un er Frauenzimmer In titu
hat nach Qua imodo  einen Anfang genommen Meine Trbeiten

 ich dadurch Ungemein ermehr da das 3 ergänzen
en muß, was die In pektion von dem geringen Fonds durch
be ondere Lehrer nicht ins ek kann Die Er Stiftungs
rede i t 18 uni au gehalten.“

3) Jo ichael Bernhardt (1744—1796),  eit 1776 Pa tor
un Jutro chin, fleißiger Korre ponden des Archidiakonu nei
der Weimar, der die Ct  eit 1773 herausgab. erg ber
ihn Wot chke, Zur der Jutro  iner Gemeinde. —  us
Po ens I Vergangenheit. 1916 7 ¹ ff.
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Ehrhardt edenkt  einer Presbyterologie der Mit
arbeit des ritten tatonu St Eli abeth Breslau
Hieronymus Scholtz den NOVa2 aCta der Tat hat
manchen Auf atz für  ie ge chrieben, auch In dem Heraus
geber, der  ein Freund war, manche achrich na Weimar
und  päter Na t enach e andt Eine Anzahl  einer
Briefe liegen nochvor ber man kann nicht agen, daß  ie
inhaltsreich „Die Ab chaffung der Feiertage hat bei
den Katholiken viel Urm erreg meldet 14 VI.
1773, „Und e tern, dawir Lttten Feiertage nicht pre
gen durften, wäre bald emn Tumult ent tanden, indem
 ich Handwerksjungen Unter tanden, eute anzugreifen nd
3 in ultieren, die ihre En eöffnet hatten kurzem
 ollen alle 1  O e nach außerhalb der erlegt wer
den; mit dem St Barbara ird bereits der Anfang gemacht

lege Emnme von dem Prop t Jachmann Ols ver
an taltete Achle e von JuUngen  chle i chen Dichter
bei, der en Landsmann Un eres großen pitz ewe en,
von dem man ber oder ga nichts gewußt weil

der Ugend ge torben i t  o nich Le  ing Braun 
 chweig den elben an das Tageslicht gebra

Näheres von der Verlegung der Begräbnisplätze hören
wir II reiben vom Oktober 1776 „Seit Eenmem
e nd arüber hat niemand mehr der égra
ben werden dürfen, woraus viele Verwirrung ent tanden
und wir nicht enig eieingebüßt, weil die es den ärk
 ten eil Un eres Gehalts ausmacht Nun i t ndlich vori—
gen ontag Eenn großes U cker vor dem St Nikolai
Tore, das auf den Dom gehört nd der päp ti che ckey
enannt wird, derge taltder überla  en worden, daß
Ahrlich 90 davon entrichtet werden mü  en  oll auf
Verlangen des Königs Ene kleine Begräbniskirche darauf
gebaut werden Wenn der  el urg no gelebt hätte
und Un ere vier Herren Kon i torialen nicht lauter Fremde
dren, würde die Ache Emne viel e  ere Wendung Clom
men en wei Qvon ind die (Cbruder Hermes, der
Emne Pa tor St. Magdalenen, der andere Prop t der
eilGei tkirche C würden  ich die weimari che
Ge e der  chönen Gei ter vortreffli  chicken Der
etztere i t hnehin Emn Herzensfreun telan und tehet
mit ihm IM Enmem tarken Brie Er i t der Theo 

Le  ing E der ittenberger Univer itätsbibliothek
des Andreas Seultetus „O terliche Triumphpo aun gefunden,
während  eines Breslauer entde einige Ge
legenheitsgedichte 1771 veröffentlichte H  ie
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loge, Prop t und Pa tor, der „Sophien Rei e“ ge chriebenUnd  cheint, daß mehr ähigkeit 3Um Romanen 
chreiben als Ge chicklichkeit im Vortrage göttlicher Wahr heiten hat, die beigelegte Predigt enn kleiner Beweis
 ein mag, ohnerachtet  ie In drei Buchhandlungen Deut chQAn en i t nehme miui die Freiheit Ew. Hochwden lan der Belagerung un erer beizulegen,
Unter der Direktion des Königs auf die Angegebenen Ctle
veranlaßt i t Wenn die Kai erlichen hartnäckig gewe enwären, AL die ganze Iin einen Steinhaufen ver
wandelt worden  ein. ott Lob, der auch mich und mein
Haus, das ingange der Matthiasga  e uin der Oder
b mit einem Loten Un bezeichnet, erhalten hat!Hierzu OUmm der 1 Uun eres e uiterkollegiums,wie von der Stadt eite anzu ehen ü t edoch der hoheTurm und das One Portal mit Der Uhr fehlen Eil
der inmar des Königs MN Preußen dazwi chen kam
ies 140  ige Gebhäude war ne noch ünf Häu ern mM
und vor der mein dzare worin viel tau end ver
Undete Soldaten Agen Nachgehends wurden die EL  —
reichi chen Kriegsgefangenen hineingelegt, die mwendigeinahe gung3 verwü tet Aben Herr elder i t wohl in
Bückeburg geblieben 2**

„Ich nehme miu die Freiheit,“ läßt ich Unter
dem L. 17792) hören, etwas von EN drei

alch un ena Unter dem 19 an 1776 „Die Nach  2
richt von dem zur General uperintendentur vorge  agenen Sub
fekt i t mio leider  chon  eit Zeit 3 hren gekommen
65  ch könnte nen viel particularia von die em anne mitteilen,
ich will C5 aber E  aren, bis ich Hochw mündlich
rechen die — haben werde Aus ver chiedenen Um tänden
vermute ich,‚ daß den Ruf aus chlagen wird, und das ver  —
Ute hier auch ern gewi  er Herr, der ihn Specialissime Qus
allen Ge ichtspunkten enn Die Gegenwart des Geheimrats
von Fritz ch hier viel E  tiften können Die ve  rochene
Anzeige der Herder chen Schriften erwarte ich mit dem freudig ten
Danke.“ Dann Uunter dem folgenden Mai n n ehung des

General uperintendenten bin ich völlig Hochw Mei
nu Die aQch kann viel chlimme Folgen Dominus
Drovidebit.“ neider E  ich  elb t Hoffnungen auf die Wei

General uperintendentur gemacht 1782 ent chädigte ihn
dann die Ei enacher.

Breslau, den März 1779, Hieronymus Scholtz: „Un ere
Stadt hat ehemals große und gelehrte Männer gezogen ohne alle
Real chulen Nun aber vander gründliche Gelehr amkeit über
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hier lebenden Religionsverwandten über enden.ehr Oft enke ich An Un eres  el Arg rte, der
ver icherte, daß Uuns die Reformierten viel  chaden würden.

ewei t  ich die es tagtäglich, Uund beigelegter Traktati t einer von der giftig ten Uund feind elig ten OTte, welchem aber der Rektor Arletius mündlich nd Rektor
O e mn un erem gelehrten Zeitungsblättchen die Wahrheit derb ge agt Sie eEn bei Uuns durch Verheiratungeinzu chleichen und Un ere aufmerk amen Lutheraner lau
8 machen.“

Im Briefe vom VI. 1781 9 Scholtz zuer tber das Ge angbuch: „Das Ge angbu hat warun er Buchhändler Korn der Jüngere n rieg druckenA  en, ber bisher ing noch keine Gemeinde Qau dem elben Die Poe ie i t verbe  ert, die Theologie verbö ert,
un ere Grenzen nach O terreich und Böhmen Ge tern wurde ern
Ußer t galanter Men ch al Diakonus nach Schweidnitz bordiniert,der bei  einem Examen d4 hebräi che en  ogar deprezierte.Nach  einem über tandenen Examen aber i t  tracks un die
Dm  te gegangen. Ind dergleichen Subzecta iefert un
ehr 7**

1) Breslau, den 5 November 1781, Hieronymus Scholtz an
neider: „Das erliner Ge angbuch i t hier ter verge  enund i t noch un keiner 1 araus ge ungen borden als beim
Begräbnis des hie igen Komödianten CT nde  en hat CS
hier Die er gefunden. Doch  cheint Korn
 ein Dnto0 nicht gefunden 3 Aben, al eL un Brieg 5000 Exem  7QAre drucken ließ, veit C53 oft tin eine Zeitung  etzt Die er itkation i t meu und Uun eren Zeiten angeme  en, da die deut cheSprache verfeinert worden. Allein man mu uin  ein, venn

das  oziniani che Gift nicht merken wollte 3 bei dem
Liede „Herr Gott, dich 0  en wir“ mache ich gegen die ie igenVerteidiger die en Entweder der Verbö erer die es Ambro  —
 iani chen Lobge anges i t ern ami  er Feind der ewigen Gott
hei Chri ti oder eln grober 5  4—  gnorant In der lateini  en SpracheDenn wo heißen die Worte Ambro ii: IU Tex gloriae, ChristeUpatris sempiternus 88 Hlius', „Du, Herr der ren, e u Chri t,der du die Sünde eilend 1. Lehren die Verfa  er des elbennicht Unwahrheiten, enn  ie  o mit Über etzungen enWie verdrehen  ie das ne Lied IVY hin getauft auf deinen
Namen“! Und auf te e Art oll die rE von der iligenDreieinigkeit, von der ei Chri ti eben owohl verbannt
werden wie der Teufel. habe de  halb meine Gedanken nachBerlin  O frei entdekkt und
erfahren.“ wenig tenz hat  i? der Konfe  or rech



Schle i che Mitarbeiter den 6½ historieo-ececelesiastica. 105
der Ge ang, „Herr Gott, ich en wir', reulos über e
mit einem DOrte der Sozinianismus Spaldings, Tellers,
Dieterichs euchtet anderthalben hervor. Doch der
Herr ird auch die em Unwe en ein Ende und  eine Feinde

Schanden machen, Braun  eig emn trauriges
Bei piel gegeben. Der BruderM i t hier Münzdirektor
And vbmm eute von Braun chweig zurück Der zweite
Bruder i t Ju titiar 8 Namslau bei der Ortigen althe  5
 er Kommende. le enken gleich! nehme miu die
Freiheit Uun eres Tralles Lebensbe chreibung Maria
There ias beizulegen Si  t ganz Im Enthu iasmu 8e
 chrieben Hierzu lege ich die Rezen ion un eres le igen
Rektors O e der Ule St Bernhardin, der au
der Verfa  er der Briefe ber Breslau i t Die es 4  en

gelegentlich dem General uperintendenten Herder
ne einem Kompliment von miur zeigen, weil 100
 eine Briefe, das Studium der Theologie betreffend, von
eben die em Klo el) gerühmt worden. Der (dante
von politi chen Theologen und feinen Mini tertheologen

103 hat un eren ganzen Beifall, eil man 3 dem und
jenem: „dicier Hie St' Agen Uund reiben könnte T t
neulich  chrieb miu eine von hier gebürtige, Aber Eein Zeit
lang 3 Berlin ebende Per on habe ein Kon i torialrat
 ie agt, ob ES dann dem wäre, daß die e ter
ihre(G.  fxei tlichen Qus Sach en beriefen, eil die le tgen
nicht orthodoy wären Die er habe geantwortet,
e  olle ihm, möge Aus Sach en, Pommern oder der
Mark gebürtig  ein, mit VO , antworten. Noch lege
ich Un eres verdien tvollen Rektors Leu cher letztes Speci-
legium 20 Cunradi Silesiam Ogatam bei.“

5.30  chreiben vom Januar 1782 e en wir „An 
bei en ich eine Rezen ion über des General uperin 
tendenten Herder Briefe ber da  U Studium der Theologie.
Sie en beinahe meinen Anzen Beifall Allein daß
un eren Landsmann pitz  o Cit herunter etzt nd  eine
Verdien te die eut che Sprache Uund Poe i  o  ehr ver
ennt, gefällt mir nicht Vielleicht i ts Vaterlandsliebe.
Ferner, daß meinen akademi chen Zeitgeno  en
Cramer?) bei Gelegenheit der Dichter der Almer nicht
nennt, wundert mich Er verdiente die es meines Erachtens

1) Samuel Benjamin (1734—-17989), 1763 Rektor
der 3 St Bernhardin.

bh Andreas Cramer (1723—1789), 1754 Hofprediger
un Kopenhagen, 4771 Superintendent un 1774 Prof In
Kiel, veröffentlichte ff „Poeti Über etzung der P almen“
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no viel eher als der kauderwel che Oje Hendelt och
blg Eene Rezen ion von Hochw Bibliothek der Kirchen
ge  , Urch Rektor O e imnm  eine gelehrte
Zeitung eingerückt worden Endlich lg meines  el Freun 
des des Prop t Jachmann Ol e Nachle e Le 
ing aufgefundenem Gedicht von Andreas Scultetus Der
ver torbene Le  ing agt  einer Vorrede als wenn nie
mand von die em Scultetus gewußt außer
dem Rektor Arletius?) und O e Allein  eine gie ige
Lebensart ma E daß  ich nur auf ffentlichen
Bibliotheken Aum ah, die übrige nüchterne eit aber mit
5  *.  Uden ud elern zubrachtes). le e Nachle e i t Eein
Beweis, daß geirrt, und wenn nicht meiln  el Freund
mir unwi  end die Ausgabe be chleunigt hätte, UL ich
ihm no manches Gedicht von die em Urdigen Schüler des
großen 13en iefern können. Sollte ber der Gene —
ral uperintendent Herder le e Nachle e nicht Aben, könnte
ich ihm ünftig aAmt aufwarten 77

Soviel Lärm das Berliner Ge angbuche“) gema
Eei Briefe vo  2 t 1782, „ o hat

Mendels ohns P almen er chienen 1783 mit Wid
an amler
oh Ka par Arletius (1707—1784), 1748 Prof., 1755

de  8 Magdalenen 1761 des Eli abethgymna iums In Breslau
Bekan  pielte Le  ing recht gern die Heraus—

gabe der Wolfen  tler Fragmente hatte allenthalben Un- 
willen erregt In e an den Herausg der Weimarer

Unter dem 15 „Wenn uns Hochw
für un ere gelehrte Zeitung Elne Urze Ge chichte und Nachricht

den der Le  ing chen  kanda  en Sache herausgekommenen
Schriften mittetlen wollten, würden Sie  ich gar tele un erer
27 verbinden, zumal u un eren Gegenden noch wenig davon
bekannt i t Le  ing bll von Wolfenbüttel weg  ein vermutlich
nach Berlin, dem A yl C ei ten und Freigei ter Wie wird

Semler wohl ihn 3 ziehen?“
(ttin den Jan 1782 Kon i torialrat ielcke: „Das

Ge angbuch hat  chon große Bewegungen un erlin gemacht
und da  ich vier Gemeinden deswegen bei dem Könige gem
aben, i t Urch Erne Kabinettsordre verfügt daß elne Gemeinde
3ur Annahme die es Ge angbuches gezwungen werden oll Un ere
pommer chen Land tände en  ich au dawider und die vor
ommer chen  ich mich gewandt und bei miu angefragt
Db dies Ge angbuch mit dem e tande un erer Augsburgi chen
Konfe  ion und dem Katechismus Uthers und überhaupt un eres
Lehrbegriffs nune eingeführt werden Und habe nach meiner
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uns doch bisher aufgedrungen werden können. i t hier
noch Nie als bei des Komödianten CV egräbni dar
UsS ge ungen worden hat Dne Lieder, das i t nicht 3
eugnen hat ber auch E, braus die Ge innung
der Herren Verfertiger Genüge Offenbar wird i t
auch für Breslau Nich aA  end indem wir ele Stiftungen
Aben, denen un eres  el Neumann Lieder ausdrücklich
5  ingen verordnet  ind Die Berliner mü  en  ich auch
micht herausnehmen, den Ton der Anzen evangeli chen
1 anzugeben, eil  ie vielleicht wenig ten remn
evangeli ch lutheri denken, lehren und leben Das
i t, daß der bnig niemanden Ge angbuchs achen zwingt
Hier verbreitet  ich das Herrnhutertum mit Mach Der

Segner, Emn Schwager von Oberkon i torialrat
Gerhard —90 öffentliche Konventikel und er führ tele
ogar Gymna ia ten Er i t mit der Ule hier vor O tern,
und  tern u Gnadenfrei mit den Herrnhutern 3Um
eiltgen Abendmahl 74

„In War chau 1e ehr LI M den nuneren
Zu tand der Gemeine aus Vorm V  aAahre an chon etwas

der Tlanger Zeitung, Din der Eene Lehrer mit dem
QAn London verglichen wurde Und mag  chon

 o  ein. Der andere rediger i t  u  endier worden Die
Gemeinde erlang Emne ordentliche evangeli che lutheri che
iturgie Sie i t aber auf gut reformiert eingeri wor

un i mit Cin gean  Orte Lieder  tehen arin, da
gebe ich ber da, wo e us für den ewigen Sohn Dttes
mit dem ater gleicher ach und rklärt und
wird, daß ns erlö et hat von dem Tode und der
des Teufels,da finde ich arian Das Alte Te tament
i t daraus verwie en in onderheit propheti cher Zeugni  e von
e u em wahren Me  ias un eren N ledern gedacht ird
Von der des eilig Gei tes i t kein Bekenntnis mehr
5 finden Alte Lieder von der Rechtfertigung de Sünders vor

und von dem Verderben der en  en fehlen
Nicht tehet da von der irkung der aufe, die da i t Vergebung
der Sünden u w Mit zweir Liedern i t da abgema So
i t auch die 4 von der Gegenwart de Leibes und Blutes
Chri ti IM iligen endma ganz mit Still chweigen über
gangen —  dren wir nicht ert daß uns die ev  2  lutheri ch

ganz von  ich ab onderte, enn wir Olch eirn Ge angbuch
Iun un eren 6  Ee  en Gotte  ien ten gebrauchten? man

uns noch als Augsburgi che Konfe  ionsverwandte anerkennen?
ank  ei E5 dem Könige, daß von keinem Gewi  enszwangewas
wi  en will 16
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den Da ich èòun der größte eil bei dem ru  i chen Ge and—
ten be chweret hat  o i t ihnen e ohlen worden, daß man
 ich bis 3UL General ynode September gan  5  lich nach der
 äch i chen Kirchenordnung Ii Pa tor Ringeltaube i t

von denen, Qul 08 Spliritus alun und er etzt die
Stelle meines unvergeßlichen Leunde eidemantel
nicht rwarte täglich Ausführliche Nachrichten von
EMem glaubwürdigen Mann.“

Über das Ge angbuch äußert  ich noch einmal
EMmem Briefe des folgenden Ahres i t noch nicht vor
gedrungen, wie lele An talten auch gemacht werden Der
hie ige Prop t Hermes Verfa  er von len ei e,
der wie der Ketzeralmanach agte, mit  einem  tem
noch nicht fertig i t po aunt mit vielem Lobe aus
doch hat  ich noch nicht unter tanden, daraus  ingen 5
la  en Der Herr, de  en ache angeta tet i t, wird auch
Rat chaffen und  eine 1 vor den kleinen Füch en,
die  einen einberg durchwühlen, ewahren7

In den konfe  ionellen E führt Uuns En Lretben
vom Mai 1786 „Da die kleine Nachricht von der groben
ntoleranz der Katholiken uns i e ten,  o ich
einge andt  elb t die te tgen Provinzialblätter und mM
die Berlini che Monats chrift QAus den C18 genommen
worden i t nehme ich nluT die Freiheit emne kleine ort
 etzung liefern, die ich das näch te tück einzurücken

eil die Sache itzt auch hier ner großen Gãh
rung i t H Prof Garvei), Eemn Breslauer  o hier M 0110
literario lebt der Berliner Monats chrift dem
Katholizismus das Wort Ureden  ich einkommen la  en

bin überzeugt QAQus keiner D en Ab icht Er wollte nuLl
Elgen, daß wir von den Katholiken nicht  o viel 5 ur
ten hätten Dte Bie ter?) und Nikolai ergeben
Hierüber hat H Nikolai ihn M genen Traktat
auf ittere el e abgeführt i t das mei te wahr,
was Nikolai  agt Der gute Prof ar hat D  einem
redlichen Herzen auf alle Men chen ge chlo  en Das aber kann
ich ihm nicht verzeihen, daß als Eumn geborener Breslauer
 ich nicht die Zeiten  einer Vorfahren erinnert viu
Ußer t edrückt wurden mü  en ihm des ralaten Fie 

Chri tian Q (1742—1748), 1768 außerordentlicher
Profe  or IN Leipzig, 1772 Privatgelehrter IN Breslau, ver
öffentli  E 178 „Schreiben von rtedr Nikolai.“

1777 auf Nikolaisoh Erich Bie ter (1749—1816),
Vor chlag Privat ekretär des Staatsmini ters Freiherrn Zed
litz in Berlin, 1784 ibliothekar
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iger „Das In e ten gewalttätig eingeri  ene Luther
Um, des Apo taten Ferdinand Bucki ch Religionsakta und
 eine Prolegomena 3uUL  chle i chen Kirchenhi torie, der hie
igen Je uiten Academiea amoris, mit einem OTrte die
blutdür tigen Reformatores der evangeli Kirche, wie
 ie ar m  einer Presbyterologie zeigt, nicht be
ann  ein,  on t unmögli eine olch  chreiende
ache verteidigen können. Daß Aber die katholi che 11
und ihre Gelehrten noch immer  o  ind, wie  ie ehedem
ewe en, hat Steiner, ein YVje ui und Lobredner des
Prof arve, m  einer Mediatation dom quadragesima klar
Uund eutlich eéwie en Wenn aL te e CUte ekannt

wie ich, ——.—1  ie nicht verteidigt en iło
lai irrt ber auch In  einer Schrift, wenn ranz und
Lindner 3 Exje uiten macht Sie  ind die es niemals gewe  2
 en EL Er i t Rektor alumnatus auf dem Dom, Lindnert)
aber, der aubere Ge elle, von dem auf dem anderen
die Rede i t, i t Benefiziat m der kurfür tlichen Kapelle
Die er 9 Uund erzbigotte Olr hat die ganze katho 

Gei tlichkeit m e ten gekränkt,  o ange Dater
Spiritualis un dem Umnate der Cleriéorum Saecularium
w' Würdige Uund edliche katholi che Gei tliche en  ich
gegen mich  elb t 1  ber ihn eklagt eit einiger eit i t
ihm  eine Herr chaft benommen worden ch kenne
Kanoniker en Im und vornehme Ordens
gei tliche und ich weiß, daß ver  ledene meine gute
Freunde ind Allein ihr Glaubens y tem er ich nie
verteidigen oder behaupten, daß wir von ihnen ni
ürchten hätten, wenn  ie wieder die Celesia dominans
würden.“

Von innerkirchlichen Reibungen ren wir M einem
Briefe des ahres 1788 2 hat Eenmn hier ebender U tiz
kommi  ionsrat Hir Auns gute e ter angeta tet in
den ie igen Provinzialblättern, uns darme Sünder weit,
weit Unter die aufgeklärten Berliner ge etzt Er Ur dar 
3  ber von einem ie igen Doktor der edizin, der  einer
Blindheit privati iert, mMn Un erer Zeitung abge  2  2
ertigt  cheint, daß der Prorektor in  einem Briefe
QAn Tralles auch daran en. Was ird QAus un erem
Chri tentume noch werden, da nun auch Jena eben den Ton
wie Berlin? und an timmt? Nun gebe ich mich

1101
1) Über bh Lindner erg Sta hist 6C6Cl. II. XI,
2) Doch J Silber aAaus Berlin unter dem Mai

1794, da die neueé Prüfungsordnung für
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zufrieden, daß mein Ohn Medizin tudiert i t
leider. das trojani che e aus welchem un er AQrme
Vaterland mit  olchen Predigern über chwemmt wird, die
den klaren Naturalismus verkündigen. auch un er
vortrefflicher Prä ident Baron von Seidlitz Vor
kehrungen reffen, daß Emnm jeder QAndida der
und der Ule ganzen an genau geprüft werden
muß,  o glaube ich doch, daß mancher Wolf unter dem
CEl eindringen und  eine Ge innung mitteilen
ird Einer die er Art ill chle ien verla  en und
Jena über  4 den ant le en Der hrliche Rektor Leu chner!)
ird Alters ehr untätig, der Prof Woltersdorfz),
Emn Schwieger ohn des Prof Hermes, neig  ich ehr de  en
Meinung Von der Einrichtung des ie igen Schul
mei ter eminars werde ich vielleicht Che ten Eenne Be chrei
bung übermachen i t Emn Qus gemiete und feier 
lich von dem Prä identen eingeweiht worden 717

„Wir un eres Tte  cheinen etzten ahrzehnt
die es ahrhunderts Eemn olk werden wollen, das
m tern itzt wo nur Gei ter eher, Magneti eure U
ihr lück machen können“, chreibt Briefe
vom Ahre 1791 Ein ie iger ehemaliger Kaufmann,  o
Allier worden und ange eit als Buchhalter der
Schreiber chen andlung ewe en mit Namen Swald, i t
mit ehalte von und 600 Rei egeld
Nd Berlin erufen worden, Bibliotheka werden
Er i t der Schwieger ohn des Pa tors Hermes Maria
daten über endet „Die Gegenpartei wird den ogenann 
ten Gelehrten Zeitungen noch viel Zi chens machen, aber die
angen zi chen zuletzt ihr Gift au AQus Glauben Sie ni
der öffentlichen Trompete al b00 c  (3 un erlin durch die Auf
klärung un Fin ternis und 90 des Todes hineinge tolpert
 ei Es gibt bei Auns und Iu un eren anden noch edliche nechte
Ottes, Gemeinden die durch die mit vielem etön
ausgerufene Laterne  ich ni Aben bezaubern en Doch
Unter dem 30 Mai 89 Ee EL geklagt „Berlin i t leider
die er tere Quelle de Uber die heri V ich
verbreitenden Strome gewe en V.  ch bin ihm leider nahe genug
gewe en und habe  einen giftigen Uft ange genug gerochen
Uund eine Folgen vorher ge ag

oh Chri tian ner (1719—1792), 1742 Konrektor
Hir chberg, 1762 cektor de  2 QArten Magdalenen Gymna iums
Breslau

Theodor Karl Georg Woltersdor veröffentlichte 17  2
„Uber ge unde Vernunft“
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Magdalena, der eben mit die er ranthe überfallen worden
Ein gemeine eEn Unverheiratete — —  E on,
er terer Bei ein des anderen U Somnambule gemacht
und die em Stande an ihr Kuren und andere unge
9e3  1 hat eékommt monatli eumn Gehalt von
Mehr als bn en wir jetzt Ur ache eufzen
deus, qualia 108 reservast!l tempora! Zwei V  &  ahre  päter
7NY lege Eme Konfe  ionspredigt von Baron von
Mortzini bei, die Ols den Tag vor  einer Ordination
gehalten Der verdien tvolle Tet Hofprediger von
Radetzki hat ihn  einem Gebur  age ordiniert Er
war hier aber ich habe ihn nicht  elber ondern nur  eine
Frau prechen können, die miu gte,  ie Weimar
ewe en und ennten Hochw eit Emnmitger eit wollen
entge widrige Gerüchte ider ihn aus Königsberg er chal 
len Die eit ird lehren.“ Sie hat den „Baron“
als etrüger entlar

Schließlich Etle ich noch Lie des Arrer
Lie Meffersdor an den Weimarer Tchidiakonu
neider mit „Ich bin Eemn Erzlich leiner Schrift teller
denn ich habe bei tlichen Gelegenheiten Eentge Bogen
drucken la  en, die größtenteils Kirchen und Schul achen
Emniger Tte be onders der Oberlau itz etra en, und da
 ich le e ogen El vergreifen und doch einige Freunde
glaubten, daß manches einiger Vermehrung ert  ei,  o
gaben  ie miu den Rat,  ie nach Weimar  chicken ch
tat traf ber glei miu Unwi  end den Zeitpun da
der  el Bartholomäi abging, nd ich OTte und  ah nichts
von en da doch irklich weniger wichtige
en aus der Oberlau itz den neuen actis historico—
ccelesiasticis eingerückt e en muß 9  48  hnen
C QAgen, daß ich die aCta von 1734 al o voll tändig
be itze eit 1746 halte  ie  elb t mit In memem 1ei
ben CEL ich nich Ugleich dem und aber wie
ge agt, auf nichts bin ich Antwort gewürdigt
orden!). ch  chrieb er nach Entgereit an den Ver 
eger allein ich Etam herzlich Hle Antwort, und
auch meine wiederholte Lu  Ete bei ihm ni Bloß

An Bartholomäi Frietz che (1726—1793) den
April 1774 an den erleger Oktober 1779 ge chrieben
Der vierte Beitrag rietz che an von den Katecheten im
Queiskreis, In arkli  a, Friedersdorf, Gebhardsdorf und Mef
Tsdorf, der 5 und 6 Beitrag, 1763 und 1764 er chienen, von
den Bu chpredigern, die In Zeiten der Löomi Verfolgung ihr
Amt der Einöde und un Wäldern ver ahen
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mündlich ließ miu durch meinen damals n Leipzig
 tudierenden ohn aAgen, daß miu nicht dienen könne.
Und auf meine nachherige Anfrage, da ich noch NI von
 einem ode L, hieß i t Uuns Ni OM
(Ckann Hochw ergeben miu QAher, noch
einmal wage Uund Sie In die er aAche angehe Nicht V
der Ab icht, als Ob ich erzwingen wollte, daß Eenn etwai
9gEL Auszug QAus meinen entg bedeutenden Li ten
gemacht Und  olcher hren actis einverleibt würde, nein, IIIIE
gar gern wün chte leder meinen Schriften  elb t

ommen. Un das i t E was ich Ho  enn
emne Möglichkei i t, auf das allerangelegen te er uche
 ind acht kleine eiträge der be onderen

der Oberlau itz, die ich In buntes Papier habe einbindent
la  en Un über chickte Ein ganz außerordentliche Ge
fallen ge chähe mir, wenn ich durch hre gütige emühung
wieder dazu gelangen könnte Tue ich doch uin aller Form
Rechtens auf en Gebrauch un den aCtis Verzicht Meffers
dorf, den 1783.“

Anhang.
Fünf Briefe Ehrharo ts neider.

Der verdien tlich Kirchenhi toriker war kein Mitarbei
ter den Weimarer en, aber mit ihrem Herausgeber
an Im Lie  —  El, ver chiedentli hat ihn
ge chrieben, Aum ihn aufmerk am machen auf  eine
hi tori Tbeiten, eine Empfehlung der elben un  ei
ner Zeit chrift un bn ihn er uchen Bei der CU 
tung Ehrhardts und  einer Arbeit bringe ich die Briefe
unverkürzt 3Um

Hieronymus Scholtz, der Augu t 1780 ern Aver—
ti  ement Ehrhardts nach Weimar e andt, unterm I
74.30 Pa tor ar i t derjenige, den Ew Och vermuten.
Er i t Diakonus un dem Städtchen einau gewe en, i t aber
vegen Verdrießlichkeiten von da weg ver etzt und nach Be chine
gekommen. Er i t wegen  chle i cher Sachen mit mir bekann e·
borden und ern Mann Nur kann nicht Wider pruch
leiden Uche ihm ann durch freund chaftliche Briefe  eine
Hitze 3 nehmen, und ich kann agen, daß ?eLY miu In die em
gefolgt und N lem erdru entgangen i t Er acht  ein
großes Kompliment Ew Hochw 7°
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9° erlauben, daß ich mich unter tehe be  ·
folgendes vemplar von memer e i chen e  yte  2
ologie Dero gün tigen Ugen vorzulegen mit der 1  2, EeS
aus Freun anzunehmen i t 3war nuLr der Er
Hauptab chnit des er ten C eS  ollen aber die anderen
Ab chnitte auch alle na der ei ge folgen Der
andere Hauptab chnitt i t zwar auch chon bis auf 3wei
ogen edruckt ich wollte ihn aber nicht eher, bis gun
fertig i t nen über enden Der EL Hauptab chnitt
nthält bloß die Predigerge chichte der Haupt tadt Breslau,
der andere aber des Für tentum Breslau  amt dem
amslauer Krei e und dem alt 1  urg Der zweite
and ird die Für tentümer rieg, Beuthen, QATOlA
Glogau, 2  3  gerndorf  6 XIII  ich halten Die er eil i t
etzt chon aus der Zen ur rieg zuru und ird 9¹.
Ott O tern 1782 fertig  ein Der dritte and oll dann
auch Jahr und Tag folgen i t i fertig, nd
ich etze nur die vorfallenden Veränderungen inzu
Das Werk ko tet mich lerzehn Jahren Er taunliche

Uund eben oviel eld Ich habe nur 500 Exemplare
drucken la  en, aber der Drucker hat mich ehr Lei
des rucks ge chnellt und ich habe eL dennoch keinen
Profit ich auch für den ogen Silbergro chen
oder drei Kreuzer rThalte hier in e ten habe
ich doch 400 Exemplare abge e und wenn un auch noch
die 100 Exemplare abgingen,  o Uur da
durch mehr gereizt werden, ferneren Verlag
wagen ollen Hoch  o gUutig  ein und mit nach tem
uin Enem tück Dero beliebter Actorum NOVOrum nostri
temporis den wirklichen Abdruck die es CT der gelehr  —
ten Welt ankündigen, würden Sie mich nen aufs öch te
verbindlich machen ch empfehle Hochw und
Gewogenheit mich für be tändig und bin Be chine, den
24 September —81 Hochw ganz gehor amer Diener
Ind Freund Ql

IIL Hochw danke ich  owohl für DeroI
m 2 Lil, die ich 18 Juni er t er  en, als
auch Ar das viele gute das Sie von nemner  chle i chen
Presbyterologie öffentlich 5 agen und wün chen eltebe
haben Ich wün chte ni mehr als daß menne 3uUL
1e Gottes nd V  um wahren Nutzen der heiligen an
geli chen ellgton abzweckende Arbeit XX Beifall ferner 
hin verdienen moge Ich wenig tens will, olange ch En
erde, nicht aufhören, Eenn treuer nhänger des wahren
lutheri  en Lehr  em 3 leiben, durch die nade des



114414114  PTheodor Wot chke, Pratau.  Herrn. Im An chluß mache ich mir das Vergnügen, Ew.  ochw. abermals mit einem Exemplar  owohl des zweiten  Ab chnittes vom er ten Band als auch mit dem er ten Ab    chnitte des zweiten Bandes ganz gehor am t aufzuwarten.  und bitte in tändig t, auch davon in Dero Actis gütige An   zeige zu tun. Der zweite Ab chnitt des zweiten Bandes ent   hält die Ge chichte des Für tentums Carolath Beuthen, wo  vom ehemaligen Gymnasio Schoenaichiano viel rares vor   kommen wird, und des Für tentums Kro  en und i t noch  unter der Pre  e, wird auch vor dem Neujahr nicht fertig.  Zu O tern  oll die er Ab chnitt auch bei Ihnen er cheinen.  Ew. Hochw. können kaum glauben, was mir die Aus    uchung und An chaffung der Materialien, dazu S. Exc. von  Carmer mir die königlichen Archive geöffnet haben,  owohl  als die Herausgabe die es Werks auf meine Ko ten für er    taunliche Arbeit und Unruhen verur acht, zumal da ich  außer Schle ien fa t keine Abonnenten gefunden habe,  ohnerachtet ich den Preis des Bogens auf einen Silber   gro chen oder drei Kreuzer herabge etzt habe. Mit genauer  Not bringe ich meine Auslagen und Druckko ten heraus.  An Vergütung meiner  auren Mühe darf ich nicht denken.  Daher verdrießt es mich de to mehr, wenn ich in der  Provinz Schle ien unter den Herren Amtsbrüdern fal che  Seelen finde, die mir noch mit ihrer Unan tändigkeit meine  Arbeit er chweren. Ich habe im er ten Ab chnitt des zwei   ten Bandes S. 184 und S. 536 darüber einige Außerungen  anderen zum Exempel tun mü  en, auch deswegen S. 548  eine Generalerinnerung tun mü  en, wobei ich auch auf  Ew. Hochw. gütiges Urteil von meinem Werk mich berufen,  welches Ihnen hoffentlich nicht zuwider  ein wird.  Zu  dem höch t wichtigen Amte, zu dem Gott durch den Her   zog von Sach en Weimar Ei enach Ew. Hochw. berufen  hatt), wün che ich Ihnen von Herzensgrund dauerhafte  Ge undheit und langes Leben, damit unter Ihrer Leitung  der Wohl tand der evangeli chen Kirchen im Für tentum  Ei enach fort und fort aufrecht erhalten und die Ehre des  göttlichen Stifters un erer allerheilig ten evangeli ch luthe   ri chen Religion mehr und mehr befördert werde.  Be chine, den 6. September 1782.  Wenn Ew. Hochw. mich einer Antwort zu würdigen  geruhen,  o bitte ich die e in Leipzig in der Meßzeit an die  Siegert che Buchhandlung in Liegnitz zu adre  ieren, durch  welche ich  ie eher und richtiger empfange als über Bres   gekommen.  1). Schneider war als General uperintendent nach Ei enachTheodor Wot chke, Pratau.
Herrn. Im An chluß mache ich ² das Vergnügen,och Aberma mit einem Exemplar  owohl des weitenAb chnittes vom er ten and als auch mit dem er ten Abchnitte des weiten Bandes ganz gehor am t Aufzuwartenund in tändig t, auch Qvon IN Dero (t gütige An
eige zu tun Der zweite NI des zweiten Bandes ent
hält die des Für tentums Carolath Beuthen,
vom ehemaligen Gymnasio Schoenaichiano viel re vor
kommen wird, und des Für tentum Kro  en und i t nochUnter der Pre  e, ird auch vor dem Neujahr nicht fertigZu O tern  oll die er Ab chnitt auch bei nen er cheinen.E Hochw können kaum lauben, was miu die Aus uchung Uund An chaffung der Materialien, dazu Exc vonCarmer miu die königlichen Archive geöffne Aben,  owohlals die Herausgabe die es C auf meine Ko ten für taunliche Arbeit und Unruhen verur acht, zUuma da ichaußer e ten A t keine Abonnenten gefunden habe,ohnerachtet ich den —4— des Bogens auf einen Silber 
ro chen oder drei Kreuzer ge e habe Mit genauerNot bringe ich meine Auslagen und Druckko ten herausAn Vergütung meiner  auren Mühe darf ich nicht denken
— verdrießt mich mehr, nun ich n der
Provinz Schle ien unter den Herren mitsbrüdern fal cheSeelen mde, die miu noch mit ihrer Unan tändigkeit meineArbeit er chweren. habe um er ten NI des zweiten Bandes 184 und 536 darüber einige Außerungenanderen 38Uum Exempel tun mü  en, auch deswegen 548
eine Generalerinnerung tun mü  en, C ich auch aufHochw ütiges Urteil von meinem Werk mich berufen,welches hnen hoffentlich nicht Uwider  ein ird Zudem höch t igen Amte, 3 dem Ott durch den Her 
309 von Sach en-Weimar Ei enach Hochw berufenwün che ich nen von Herzensgrund dauerhafteGe undheit und langes eben, damit Unter Ihrer Leitungder Wohl tand der evangeli chen Kirchen um Für tentumEi enach fort und fort Ufrecht erhalten Uund die hre desgöttlichen Ee Un erer allerheilig ten vangeli ch lutheri chen Religion mehr ud mehr befördert eLBe chine, den September 1782

Wenn E Hochw mich einer Antwort digengeruhen,  o bi ich die e in Leipzig I der Meßzeit QAn dieSiegert che Buchhandlung In Liegnitz 3 adre  ieren, durchich  ie eher nd Ii  iger empfange als ber res

gekommen
1). Schneider war als General uperintendent nach Ei ena
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lau Denn Im letzten ODirt ind die Buchhändler ber meinen
Selb tverlag leider neidi ch

IN dem er ten and RI 632 und Im
weiten anni 491 werden hoffentlich meine
Vor tellungen von dem er ten und weiten ehemaligen
Bi chofs itz in e ten  ich gut ausnehmen. Selb t auf
dem Dom mn Breslau, wie ich weiß, la  en die Herren
miu ihren Beifall hierin merken, ob  ie glei bn ehr
tücki ch  ind, daß ich die hemals Uns evangeli che
e ter aus  übten osheiten In  o hellem der
Welt vor Ugen gelegt habe Ub rhaupt behüte mich
Gott, daß ich nicht In der Api ten An falle! en
zer Bis ierher hat der ott geholfen! Er  ei fernqu
meine und mein Schild! erzeihen Sie miu
Offenherzigkeit und zugleich auch dies, daß ich inige kleine
von miu herausgegebene Schriftchen mit beilege, woraus
wenig tens mein gu einigermaßen erhellen moge  7

111 Hochw en doch mein reiben vom Sep
tember des ve  N Jahres ne dem er ten Qaupt
ab chnitte meiner  chle i chen Presbyterologie erhalten?
Eben o 9E daß Sie ich Im vollkommen ten ohl
 ein efinden werden Was ich eitdem un die Pre  e egeben
habe, 09 hierbei als ern ferner weiteres CTLTma meiner
unbegrenzten Hochachtung —  einn nämlich MN bei 
folgendem Ale  en enmn remplar des weiten Ab chnittes
des weiten Bandes meiner Presbyterologie vom en
tum Carolath  2  Beuthen und ein remplar des dritten
 chnittes die es zweiten Bandes vom Für tentum Kro  en
nd eil ich (da beim des er ten Bandes viele Prä 
numeranten bürgerlichen Standes un e ten abgetreten
ind vo  — weiten Hauptab chnitt eine kleine An  ahl von
nulr Exemplaren unter dem Separatartikel „Ge chichte
des Für tentum Carolath  —  Beuthen“ habe drucken la  en,
 o lege ich aQu Mi em xremplar bei Uch folgt no
Eine Beilage von einem halben Q und ein ganz
ruckter ogen 3UuUm er ten Hauptab chnitt des weiten
Bandes, den ich des vorigen in Dero remplar
egen zweifle ni Hochw werden Eemn Gön
ner meiner Schrift leiben und daher auch von die er ort
 etzung gütige Anzeige beim Publiko tun C habe eine

vorzu Sie  ind da würdige au einer  o
großen und zahlreichen Prie ter chaft nd AYhre Empfehlung
wird ge von der ge egnet tEn Tkung ein. Nun habe
ich fünfzig Eymplare meines erkes,  oweit dies heraus
i t, n die Buchhandlung der Gelehrten nach Leipzig —
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und habe nun chon eit Michaelis 1781 Afur nochkeinen Heller eingenommen. Die Vor teher die es N tituts melden mir, daß er t elf Exemplare oOn Ertauwaären Was oll ich Mann nun anfangen? tecken chon ber 1100 QAler QAre eld von 2² un die em Werk, wenn ich auch nuLlr bloß die Druckerko ten rechneTransport und Po tko ten bei meiner großen Korre pondenz ind nicht miteingerechnet. En nun die fünfzigExemplare m Leipzig nicht ab, daß ich NUL etwa wiederum

II Vor chub auf den ruck bekomme,  o ehe ich nicht ein/wie ich den Selb tverlag ferner fortführen  oll Wenn dochott durch Ihre Vermittlung mn 9— 1  hrem Für tentum undangrenzenden Landen die Herzen frommer redigerE  ——— denen da ohl ihrer n  o  ehr edrückt gewe e
nen  chle i chen Mitbrüder Herzen tegt, daß  ie 3uLlbnahme einiger Exemplare die es hoffentlich auch un derallgemeinen Literärge chichte brauchbaren bereitwillig würden Wie wollte ich ott Afür prei en undHochw angewandte bona/ lebenslang ankbar verehren! demütig ud flehentlich te e nter tützung
n i t un durch Gottes Beihilfe nd Bei tandgroßer Gönner und Freunde das Manu kript des er tenHauptab chnittes 3Um ritten ande, der das Für tentumGlogau Etri auch 3um ruck fertig kommen darin

9a ehr viel wichtige en vor, wie von dem Elendeder Evangeli chen In die em Für tentume bei den 1653 und1654 un eren Glaubensbrüdern entri  enen 159 lutheri  ENnKirchen. ch habe das lück gehabt, die I2 von dembei die er traurigen  ogenannten Reduktionskommi  ion 9eührten Protokoll durch des Großkanzlers Cramer BefehlQAus dem königlich
davon. Urch di Archiv zu Erhalten Hen el hat nichts
die glogau che Ge 

 e Uund mehr Lare Akten tücke Mabe ichIn ern ehr helles Licht en kön  —
nen Auch die Predigerge chichte der Glogau i t ehrintere  ant, und obwohl der Senior Beling 1751 einehi tori che NaII. von den evangeli chen PredigernGlogau auf  e chs ogen drucken ließ,  o i t doch jene Arbeit
gegen meine Aufgefundenen Nachrichten A t 9al Ni chhabe mich C1 ch etliche Undert Bände C Leichenpredigten d Elegenheits chriften durcharbeiten mü  en,ehe ich le e voll tändig machen konnte Darum ill ichnun  auch die en Ab chnitt von Glogau drucken la  en,ich nur fernere Abnehmer In Vorteil  uche ich ahrhaftig nicht, und der i t auch bei einer Privatper on nicht
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möglich D. gern meine Mühe und Arbeit der hre
Gottes und dem en  einer lutheri  en 1 auf 
opfern, wenn ich nuLr meine baren UsSlagen, was der
ruck o tet, wieder herausbekomme NUneS meliora,
Spes COnfisa deo Nungqgualll (COnfusa Cedet
Hochw Verzeihung, daß ich Sie mit die en Klagen
ere und    51 3  hnen  o viele Mühe an inne. ber
von AY  hrer großen e 011 und  einer Kirche, daß Sie
miu hre men chenfreundliche Unter tützun nicht ver
Agen Be chine, den Februar 1783

Wenn Hochw mich einer Antwart wür  2
igen geruhen, ich  ie in Leipzig durch die offmann 
 che andlung die Siegert che Bu  aAndlung un Lieg
nitz abliefern A  en, von 0  EY ich nd Un.
entgeltlich empfange

Hochw verzeihen, daß ich  o ange nicht 2
Lieben habe 1loß kränkliche Zufälle en ich daran
gehindert Voriges W  ahr ich ein Vierteljahr ang Im
Sommer das Podagra, nd von Augu t bis anuar

ich die 9° Vor ehung mit einem gefährlichen
Haupt chwinde heim. nteu die en Um tänden mu ich
die Arbeit und Korre pondenz gan  0 liegen la  en und mu
noch zufrieden  ein, daß ich 3uL Not mein eilige Amt
fortführen onnte ch ehe etzt ohl ein, daß mein über
triebener V  leiß Im Studieren und Ausarbeiten die näch te
Ur ache 3 die en traurigen Folgen gegeben hat EL
muß ich un chon der Qatur nachgeben und darf ünftig
mehr nicht als maßzig arbeiten. Ott  ei inde  en ewig Lob
und Lei ge agt, daß die angewandten Bemühungen
meiner gelehrten Ar  *  te und Korre pondenten, der Herren
doctorum medieinae Ludewig mn Hir chberg und Su
torii 5 Löwenberg,  o gnädig ge egne hat, daß ich A t
völlig wiederherge tellt bin und un wiederum im tande
bin, die Fort etzung meiner Presbyterologie, nach welcher
meine ordentlichen Sub kribenten Am mei ten 3 verlangen
anfingen, als ich halt mit dem v machen müßte, künf
tig 3 unternehmen und hinauszuführen. Doch muß ich wie
ge agt auf meinen Körper Rück icht nehmen und eL

alle alben 66  2 0  ahre einen I1 liefern.
Binnen der Zeit, da ich wie ge agt  o hinfällig mn der

Ge undheit war, mußt  6  H der er t  8 Mi des ritten
Bandes meiner  chle i chen Presbyterologie vom Für ten
tum Glogau vier onate mn der Druckerei ruhen. Er
var chon U Michaelis 1783 angefangen worden und
Ar er t Im bvember 784 vollendet Hierbei g nun
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das für 9 be timmte Lemplar eit tlichen
Monaten habe ich nun auch den weiten Ab chnitt die es
Bandes anfangen la  en Die er Erlt das Für tentum
XIIIII ind jetzt er t 18 Ogen davon QAus der Pre  e

en  ie ber doch En  ellen Hochw mit Ami
Sie doch Eun  etlen Emnen Drabrit von dem nhalte
die es igen memner Arbeit daraus entnehmen

In onderheit ird bei Hochw der Ni
11 und 116 128 emachte und Ausgeführte PAaSSUS

von Neukirch hoffentlich wie hier e ten ele Auf
mert amkei Eregen Arf ich bitten, daß
auch III der näch ten Vorrede 5 neuen Bande Dero
moiu  o angenehmer Actorum beliebige Anzeige 3 tun
 ich ütig t gefallen la  en,  o Ugleich C 5 be
merken, daß ich Aberma Exemplare vom er ten Ab
 chnitt des ritten Bandes mit dem Spezialtitel „Ge chichte
des Für tentum Glogau und vo  2 weiten ni des
leichen „Predigerge chichte des Für tentums Jauer“ orgt
habe Gottlob, daß ene Sub kribenten der  chle i chen
Provinz noch alle ehr be tändig ind L ich unter
dem Selb tverlag, den ich keinem Utor raten ill
liegen Nur  chade daß die Exemplare des anzen
CT die ich die Bu  andlung der Gelehrten IM.
De  au und Leip 3Uum abgegeben habe 147˙    oviel
Kummer nd Schaden machen, ange ehen von er
er t ganz und 2 vier Exemplare ezahlt worden ind
Noch lege ich Ene kleine Ausarbeitun von miu al  8
Ubelgratulation den ehr ürdigen Uund frommen

Oberkon ti torialrat Strodt Lieg bei le e bir
hnen ohl chon aus der Ammlung der Ubel chriften,

die auf die en verdien tvollen Theologen zu ammengedruck
worden, eékannt  ein Ude  en i t doch die er 7 das
rigina Weil noch mit Exemplaren on er ehen war,
 o lege ich DIn drei Stücke bei Vielleicht kann Amt.
tlichen Freunden der ortigen Gegend edient werden
Hoffentlich EL 3uU Michaelisme  e die abgedruckten
ogen 8Um weiten Ni des ritten Bandes E
Hochw liefern önnen Die er eil von Jauer ird ge
auch 3wei  tark, nd weiter ich vordringe,

merkwürdigere en C ich hoffentlich liefern.
An memnem Ci Im Zu ammentragen und Am 
men etzen der Materialien ich künftig ge nicht
fe len

der Allmächtige dem wir dienen Uund de  en
Namens Ehre neb t dem en  einer evangeli chen recht
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gläubigen 11 wir nach n von ihm uns ge chenkten
Kräften ördern  chuldig  ind, Nde  en auch fer
ner  eine göttliche Gnadenhand ber uns en errlich
walten n onderhei  tärke Hochw Be chine,
den V 1785

habe vorm V  450  ahre au mit dem Journal
von und für Deut che gearbeitet und habe von Göckingkt)
viele befriedigende Briefe von meiner Arbeit Auch
Ratsprä ident von 4 In egehrt ferner meine
Korre pondenz und Mitarbeit. ich dazu Im  tande  ein
werde, muß ich der göttlichen Vor ehung und meinen
Ge undheitsum tänden anheim tellen. Meine e Frau
war wegen meines Lebens ent etzlich e orgt und läßt
mich etzt nicht mehr  o übermäßig arbeiten. bn  Am
ich einen Tag unter zehn Uunden von meinem Schreib
pult

Ew Hochw habe ich aberma danken Ur ache
 owohl für die geneigte Ufnahme meiner von
Glogau und des nfange de CI von Jauer, als
auch fürnämlich für Dero liebreiche und gün tige Eezen  —  2
 ion iervon In der Vorrede 5  U. ehnten Bande der
beliebten Actorum. bleibe A ur unendli verbunden
me traurige Lage meiner Ge undheit, die mich 1784
und 785 no Gottes väterlicher Zula  ung betraf, da
ich 15  ber  ieben, acht onate lang mit emnem ent etzlichen
Kopf chwinde war, befahl miui na dem ate
meiner Irzte,  onderlich de berühmten Ludewig
mM Hir chberg und de Sutorii 8 Löwenberg der
nun auch als Utor hervortri und die von
Löwenberg herausgibt, davon der er te eil Bunzlau
1  7  7  85 In auf einem Alphabet er chienen i t, der
mei tenteils die politi che die er Kreis tadt nthält
nd de  en weiter eil die Kirchen und Gelehrtenge chichte
eben der elben enthalten ird), daß ich mich In
die Zeit  chicken und meinem übertriebenen E auf ehen
 o viele onate ent agen und al o meines Lebens und
meiner Ge undheit wahrnehmen muü  e, V Ott nicht
genug prei en kann, daß ich wenig tens ohne jemande
Beihilfe meine eiligen Amtsarbeiten aAlle  elb t verrichten
konnte durch  einen m  igen Gnadenbei tand Nachdem
ich In die em meine vorige Ge undheit mei ten 

Leopold riedri Günther von Göckingk (1748-18289),
Kriegs  2 und Domänenrat uin Magdeburg, 1793 Oberfinanzrat in
Berlin, gab eit 1776 den Mu enalmana heraus,  eit 1780 inVerbindung mit Voß
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teils wiedergefunden hat, bin ich uim Vertrauen auf Ott
wiederum freudig die Fort etzung meiner Arbeit mn
Neben tunden ngen, und was ich eitdem habe abdruk
ken la  en, das blg un beifolgender Das vorige
Mal Aben Sie von miu die Oogen vo  2 weiten N
des ritten Bandes nämlich vom Für tentum Jauer erhal
ten bis 3Um ogen im er ten bis ins dritte

Den ogen kann ich  o nicht be timmen,
eil ich le e Liegnitz von meinem Bruder
einpacken und ich eute  elb t nicht weiß, wie 
weit In der Zahl der Abgedruckten Bogen gekommen
i t QAQher ich In Dero Antwort miu davon gehor am t
eine ohnbe   erliche Anzeige tun Die er zweite
NI i t al o auch eute no nicht gan  6 Im vu
EE  gt, ber läng tens Iu drei en ird voll
en  ein. Um aAaber Hochw wenig tens das Heraus
gekommene bald vorzulegen, habe ich mit Über endung
die er ogen durch die Meßgelegenheit nicht anger Ab 
an nehmen wollen Überhaupt ich frei bekennen,
daß A t kein eil miu chwerer In der Ausarbeitung
geworden i t als die er Ab chnitt von Jauer. Die Ur ache
i t eil die Je uiten ehemals A t a  E was Evange  —
li chen Kirchen und Predigerge chichte die es Für tentum
ehörte, Ab ichtlich vernichtet oder wenig tens un Be chlag
nd ewige Verwahrung Aben, Sil unter
den Stücken, die inzeln ver chiedener eit als Bei
räge die em eil der  chle i chen Predigerge chichte ehe
als edruckt worden  ind, gal —5— Konfu ion und
Wider prüche err  en und ohl 9gaun offenbar 2182
(3 von Ebertit Iim Leorino erudito, von Ka par Suevus
Mnemosyne Leorinensis nd von Pantke auf
eführt und von anderen nachge chrieben worden  ind, und

eil ich A t von keinem Für tentum Schle iens
Aus den Dze en Und Pfarreien weniger eiträge ETrha
ten habe als ehen aus die em Für tentume Und al o A t
mehrentei proprio Arte arbeiten mu Und hätte ich
nicht aus tlichen Archiven und Bibliotheken noch ver 
 chiedenes, das bisher Uunbekannt ewe en, eruirt Eermit welchen Mühen und Ko ten i t ott und miur Aam be ten
ekannt  o 40½ die er NI ehr ürftig Sgefallen  ein Zu meinem großen Schaden daL vor tlichen
Jahren der  el U pektor Walde Jauer. Wenn der

bh Chri toph CT (1677—1760) aus Neukirch bei
Goldberg, 1708 Pa tor un Kobylin, 710 in
Ge chichts chreiber. uny,  chle i cher
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länger gelebt UL ich Emn mehreres mein emm
rlangt en ber Sub T10O82 dixerim) der jetzige

u pektor Ludewig u ob glei mein Vetter
i t i t reich (er kommandiert wenig tens tau 
end QAler 11 nd bequem, als daß  ich nur die
gering te ühe, moiu mitzuteilen, egeben en
ollte, wie moiu denn 3 nicht einmal die Namen
 einer Eltern unerachtet memner zweimaligen
 chriftlichen mitgeteilt hat Und eben von die em
Schlage i t u pektor Kahl Jun Hir chberg, der nun

onntage Septuage imä  ein Amtsjubiläum doch nur
II der Stille gefeier hat der Aber  eines hohen Alters

mehr ent chuldigen und ndlich auch der
u pektor Woltersdor Bunzlau Mit  olchen wie  —
rigkeiten habe ich 3u Ampfen Was Under, wenn wider
Emnmen illen noch hie und da en in Doch Ottlob
bin ich hoe IIOII Obstante iemlich eit vorgerückt Gottes
HIT hierbei gezeigte na  ei von miui demütig t 98e
prie en!

Wenn die er Ab chnitt was IMN tlichen Wochen ge che—
hen  ein wird Im Abdruck vollendet i t  o geht 8 mit
Gott an die Ge chichte des Für tentum Liegnitz Die en
eil abe ich òun chon gan  5 be onders vo  ändig und
die vortrefflich ten Hi  mitte da  5  U Händen,
die Originalakten der Liegnitzer Generalkirchenvi itation
von 1654 und 1675 die mich viel eld ko ten, den Lieg 
Uiter Ordinationskatalog des  el Superintendenten
Simon Grunaei und ehr viele Krenzheimiang Qus alte ter
Zeit ber da der die es ?e mich  o ehr beim
Selb tverlag belä tiget ud ich IimmMer nehmer
habe die gUten terben ab ud anderen i t das Werk +  U.
teuer oder weitläufig  o eLr ich ehe ich die en Ab 
 chnitt von Liegnitz Lucken la  e, wenig tens — — 4 Jahr
lang Emne Benachrichtigung Uumlaufen la  en und
die Liebhaber 3uU Pränumeration einladen, al o daß jeder
Liebhaber miu wer QAler auf die en eil vorauszahlen
 oll Der eil 9„½½½ ber drei Alphabet werden ennt
die es Für tentum i t ehr groß hat die mei ten Pfarren,
und der N  ind  o ele die darin abgehandelt wer
den mü  en, nd lSdann er t ich mit dem Ülbdruck
fortfahren ch bin bisher 5 tief Schaden gekommen
bei der trügeri  en Ub kription und habe chon ber
5 QTe eld C der An chaffung der Materi 
alien und Korre pondenz, C M den Lu ud rans  —
port e teckt nd noch habe ich wenig tens 1000 nicht



—422 Theodor Wot chke, Pratau

zuru erhalten Ant! poenitere 0II amplius 6III enug
daß ich ohne dies der 1 und dem Ublttum m on t
arb eite, und wenn ich Kinder würde ich eS
 oweit nicht getrieben en Wenn al o ünftig emn halbes
ahr ergehen  ollte, ehe Emn Ab chnitt von memem
Cte er cheinen  ollte,  o wi  en Hochw die re
Ur ache Voraus Das aber weiß ich Uch, daß mich die
Liegnitzer Konfraternitä nicht wird  tecken la  en Denn
weil le e weiß, wie an ehnlich und allgemein nützlich

Vorrat hierzu i t  o ird  ie mich auch nicht  inken
la  en, nung ich moiu auch ünftig vom Für ten
tum Schweidnitz machen kann ber die Herren Konfratres

den Für tentümern Lieg, Kro  en, Glogau und Jauer
en nich Schulden e teckt Hine E lacrimae.
habe Hochw um Vergebung bitten, daß ich dies
mal  o viel von menem erte gemelde habe Vielleicht
aber i t nen nicht unangenehm Wenig tens erfahren

hieraus die G Lage ener Ausarbeitung und
was das Ublttum etwa noch von miu mit ott hoffen
hat Vielleicht wenn miu die göttliche Vor ehung das
en länger ri tet ent chließe ich ich noch Geo—
graphia ccelesiae lutheranae DPeL Germaniam ins Reine
3 bringen nd herauszugeben, wozu ich wenig tens zwölf
Bände jeden ünf ge ammelt und mehr als
chtzehn     9  aAhre Fleiß nd Arbeit darauf gewende habe
Doch das äng ab von btt von der eit ud Ge und
heit habe letz ni mehr beizufügen, als
Hochw mich und Arbeit aufs 3 empfehlen
und die Er tcherung 3 geben, daß iii NI  o angenehm
 ein ird als wenn auch die bisher von moiu ausgearbeite
ten ogen,  onderlich die von Hir chberg, Niederwie e,
Löwenberg Dero Beifall finden ollten ch verharre C
Mn e  er Verehrung Be chine den 16 11 1786
Eil —um die Meßgelegenheit von Liegnitz aus nach Leipzig
nicht 3u ver äumen Mit Verlangen ehe ich bald
neéuen Bande der Actorum entgegen Dero Entdeckung,
daß der 9°  O e Morczini eben der von Eckardt  ei der kurz

die evangeli chen Kirchen bran  E, i t nul all
zuwahr ch habe Be tätigung davon das our
nal von und für Deut che nach einge andt nd E,
eS ird die es auch bald abgedruckt werden

Pratau heodor


